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Britiſches Schiff in Brand geſchoſſen
Mit mehreren hundert Paſſagieren in der Biscaya geſunken Wahr
ſcheinlich von einem ſpaniſch-bolſchewiſtiſchen Pirakendampfer korpediert

Drahitberichtunseres Korrespondenten

Paris, 9. März. Nach in Bordear, auf
gefangenen Funkſprüchen iſt der engliſche
Dampfer „Ada“ im Golf von Biscaya von
einem Kriegsſchiff in Brand geſchoſſen worden,

deſſen Nationalität bisher noch nicht feſtzu
ſtellen war, von dem man aber annimmt, daß
es zur Piratenflotte der ſpaniſchen Bolſche
wiſten gehört. Der Dampfer ſoll nach den
Funkſprüchen mit mehreren hundert Paſſagieren

bereits geſunken ſein.

Die Poſition des Dampfers wird etwas
nördlich in der Breite von Bordeaur, etwa
150 Kilometer von der franzöſiſchen Küſte ent
fernt angegeben. Britiſche Zerſtörer
ſind zur Hilfeleiſtung in See gegangen
und befinden ſich in voller Fahrt auf dem
Wege zur Biscaya.

Aus Bordeaux wird weiter berichtet, daß
auch dort Schlepper und andere Schiffe bereit
gehalten würden, um ſofort auslaufen zu können.

Schwierigkeiten mit der
franzöſiſchen Rüſtungsanleihe

Kammerausſprache auf heute vertagt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 9. März. Die Kammerausſprache
über die Auflegung der neuen franzöſiſchen
Rüſtungsanleihe, die geſtern ſtattfinden ſollte,
iſt auf den heutigen Dienstag verſchoben
worden.

Das Finanzminiſteriim arbeitet nochfieberhaft an den techniſchen Einzelheiten
dieſer Vorlage, doch ſcheinen die Schwierig

keiten, die die Verſchiebung der Kammer-
ausſprache notwendig machten, auf anderem
Gebiete zu liegen. So wird aus Waſhington
gemeldet, daß der Verſuch der franzöſiſchen
Regierung, dieſe „Verteidigungsanleihe“ in
den Vereinigten Staaten in Höhe von
500 Millionen Dollar aufzulegen, auf
Schwierigkeiten ſtoße. Kongreß und
Senat hätten ſich dagegen geäußert. Jn Kon
greßkreiſen wird auch angenommen, daß

Finanzſekretär Morgenthau dieſen An
leiheverſuch unterbinden werde.

Jn amerikaniſchen Marinekreiſen ſetzt man ſich mit wachſendem Nach
druck für den Bau eines zweiten Panga-
makanals“ durch Nicaraguag ein. Die
Pläne und Koſtenvoranſchläge ſollen bereits
ausgearbeitet ſein.

Die roke Fronk durchbrochen
Grob angriff der spanischen Nofioncdlisfen norclöstlich von Macdric)

Französischer Dampfer in ſögoslawischen Gewässern beschlagnahmt

Salamanca, 9. März. Wie aus zu
verläſſiger Quelle bekannt wird, haben die
nationalen Streitkräfte geſtern einen Groß
angriff in den Frontabſchnitten Guadala-
jara und Somoſierra, nordöſtlich von
Madrid, begonnen. Die bolſchewiſtiſche
Frontlinie wurde an mehreren Stellen
durchbrochen. Die nationalen Truppen
ſind ſtellenweiſe bis zu 12 Kilometer vor
geſtoßen.

Die jugoſla wiſchen Seebehörden haben
in den jugoſlawiſchen Hoheitsgewäſſern der
Adria einen in Marſeille beheimateten fran
zöſiſchen Dampfer beſchlagnahmt,
der dort ſeit einigen Tagen vor Anker lag und
entgegen den vom jugoſlawiſchen Miniſterrat
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beſchloſſenen Nichteinmiſchungsbeſtimmungen
iugo ſlawiſche Kommuniſten an
Bord nahm, um ſie nach Spanien zu bringen.

Die franzöſiſche Beſatzung des Dampfers
ſowie etwa 200 ſchon an Bord genommene
jugoſlawiſche Kommuniſten wurden ver
haftet. Unter ihnen befindet ſich auch der
berüchtigte jugo ſlawiſche Kommuni-ſten führer Pelet Munk, nach dem die
jugoſlawiſchen Behörden ſeit Jahren gefahndet
haben. Der franzöſiſche Dampfer ſollte weitere
200 jugoſlawiſche Kommuniſten aufnehmen und
mit dem Ziel Spanien in See ſtechen.

Weiterhin gelang es einem Kriegsſchiff der
ſpaniſchen Nationaliſten, in der Nähe des
Hafens von Valencia ein bolſchewiſti
ſches Schiff, das eine große Waffenladung
an Bord führte, zu ſtellen und nach kurzer
Beſchießung zu verſenken.

die Zukunft der Zeilung
Von Reichscamtsleiter Helmut Sünder mann

Leiter des Pressepolitischen Amtes des
Reichspressechefs der NSDAP.

Jm MärzHeft der „Zeitungswiſſenſchaft*
veröffentlicht Reichsamtsleiter Sünder mann.
der langjährige engſte Mitarbeiter des Reichs
preſſechefs der NSDAP. Dr. Dietrich einen
intereſſanten, längeren Artikel über die St

Ausder Zeitung, dem wir die folgenden
führungen entnehmen:

Erſt vor einigen Tagen hat der franzöſiſche
Präſident Lebrun wieder einmal in ſehr
ſcharfen Worten die Gefahren und Schäden
betont, die ſeinem Lande durch die oft von
Leidenſchaft und Haß dirigierte PreſſeWillkür
faſt täglich erwachſen. Ebenſo wie es im Zeit
alter der franzöſiſchen Revolution geweſen iſt,
ſcheint ſich in manchen Staaten der Welt eine
ſtarke Reaktion gegen die zu einer inter
nationalen Gefahr gewordenen Preſſezügel
loſigkeit vorzubereiten

Die deutſche Preſſereform hat mit den
beiden Extremen aufgeräumt, denn beide
ſind in ihren Auswirkungen gleich gefährlich.
Während im Zeichen der Zügelloſigkeit der
Preſſe die ſeeliſchen Energien eines Volkes von
einigen wenigen „Preſſemachern“ ver
ſchleudert werden, bleiben bei dem ande
ren Verfahren nämlich in der Zeitung nur
eine unangenehme Einrichtung zu ſehen, die
es ſtaatlich bis ins einzelne zu bevormunden
gilt die gleichen ſeeliſchen Energien unge
weckt.
Großes zu vollbringen.

Die viel zitierte deutſche Preſſe
politik was iſt ſie anderes als die in der
Zeitungsgeſchichte erſtmalige Anwendung
des geſunden Menſchenverſtandes

Die Führermarle kommt
Berlin, 9. März. Die Deutſche Reichs

poſt wird zum Geburtstage des Führers und
Reichskanzlers eine Sondermarke mit ſeinem
Bilde herausgeben. Die Vorarbeiten dazu
ſind im Gange.

auf die Preſſefragen. Die deutſche Löſung
lautet weder: „die Preſſe kann willkürlich
ſchreiben“ noch „die Preſſe wird vom Staat
gemacht“. Die deutſche Löſung lautet anders:
Der Journaliſt trägt die Verantwortung

eine Verantwortung, die durch kluge Maß
nahmen auch auf die Verleger ausgedehnt
iſt in den Grenzen dieſer Verantwortung
aber hat er die Schaffensfreiheit, die
er braucht, um Zeitungen zu geſtalten, die das
Volk intereſſteren. Gerade als Politiker iſt
er genau ſo Künſtler, wie ein Bildhauer
oder Maler. Der Journaliſt, deſſen perſön
liche Lauterkeit und nationale Zuverläſſigkeit
ja feſtſteht, wird heute beſſer und rich
tiger informiert als jemals zuvor. Das Vertrauensverhältnis, das zwiſchen
Staat, Partei und Journalismus ſich ent-
wickelt hat, ermöglicht es, den Journaliſten
anzuregen und zu informieren anſtatt
ihm zu befehlen und ihn zu zenſieren, wie es
einſt geſchah.

Die Methode des Führers, von
Zeit zu Zeit in ſeinen großen Reden an die
Nation das ganze Volk bis ins Einzelne
gehend über die Weltprobleme der Gegenwart
aufzuklären, iſt eine Verpflichtung für
Staat und Partei, auch ihrerſeits in
weiteſtgehendem Maße die Oeffentlichkeit über
ihre Arbeit zu unterrichten. Daß dieſe Ver
pflichtung praktiſche Anerkennung findet, das
zeigt ſich in dieſen Wochen, in denen die
Parteipreſſe eine große Sonder-
aktion durchführt, in deren Rahmen ein Ge
ſamtbild von intereſſanten neuen Einzelheiten
der Parteiarbeit dargeſtellt wird.

Wer die deutſche Zeitungsarbeit der Gegen
wart aufmerkſam betrachtet, wird feſtſtellen,
daß die nationalſozialiſtiſche Revolution auch
einen neuen Zeitungstyp geſchaffen hat,
der heute in der Entwicklung begriffen iſt und

Ohne ſie aber vermag kein Staat



der der Preſſe noch ganz neue Wirkungsmög
lichkeiten eröffnen wird: die politiſche
Maſſenzeitung.

Die Entſtehungsurſache der politiſchen
Maſſenzeitung liegt in der Tatſache, daß das
deutſche Volk durch die Zeit des national
ſozialiſtiſchen Kampfes um die Macht und durch
die Erlebniſſe der letzten Jahre in wachſendem
Maße ein politiſches Volk geworden iſt.
Dr. Dietrich hat dieſen geiſtigen Struktur
wandel und ſeine innere Beziehung zur heutigen
Zeit vor einigen Jahren einmal ganz klar
umriſſen, indem er in ſeiner Rede über „Die
neue Sinngebung der Politik ſagte:

Dem Führerprinzip auf der einen Seite
entſpricht auf der anderen die Politiſie
rung der Geführten, die Politiſie-
rung des Volkes, die der Nationalſozialis
mus zielbewußt verfolgt. Politik das war vor
dem Kriege in Deutſchland die Sache der Be
amten und Diplomaten. Und in der nach
novemberlichen Zeit kam die Kaſte der Par
lamentarier hinzu. Politik wurde zum Hand
werk und zur Technik Weniger. Das Volk
nahm innerlich keinen Anteil an ihr, ſtand ihr
intereſſelos und feindſelig gegenüber. Adolf
Hitler aber hat das Volk wieder unmittelbar
an die Politik herangebracht, hat dem Volke
die Welt der Politik erſchloſſen. Er verlangt
nicht vom Einzelnen, daß ex Politik treibt.
Dieſe Kunſt bleibt wenigen dazu Berufenen
und Auserwählten vorbehalten. Aber er ver
langt von jedem einzelnen im deutſchen
Volke, daß er politiſch denkt und fühlt.
Denkt über den bisherigen kleinen Horizont
hinaus und damit die Bedeutung der Volks
gemeinſchaft gerade auch für ſeine eigenen
Jntereſſen, für ſein eigenes Leben erkennt.“

Keine der einſtigen deutſchen Zeitungs
gruppen hat die wahren Zeitungsaufgaben, die
aus dieſen nationalpolitiſchen Tatſachen und
Forderungen ſich klar ergeben, wahrgenommen.
Wir hatten die Gruppe des General
anzeigers“, deſſen höchſte journaliſtiſche
Sorge die Erhaltung des Abonnenten und
Jnſerentenſtandes war. Wir hatten die ſoge-
nannten „politiſchen Zeitungen“, die meiſt
von Juden gemacht die „oberen“ Schichten
des deutſchen Volkes mit ihrer beſondersartigen
Koſt verſorgten, oder beſſer verſeuchten. Und
wir hatten einige Blätter, die ausgeſprochene
Organe der vergangenen Parteien waren. Die
erſte Gruppe wär völlig unpolitiſch, aber
ſie lieferte den breiten Maſſen den Leſeſtoff.
Die letzte Gruppe ſpielte zahlenmäßig eine
nahezu bedeutungsloſe Rolle. So ſtand die
Auflage etwa der ſozialdemokratiſchen Preſſe
in keinem Verhältnis zu den Mitgliedszahlen
dieſer Partei. Die Maſſenzeitungenwaren keine politiſchen und die
politiſchen keine MaſſenzeitungenD das war das Kennzeichen der deutſchen
Preſſe vor 1933. Mit nur einer Ausnahme:
den national ſozialiſtiſchen Partei-
zeitungen, die von Anfang an nicht als
Verlautbarungsorgane der Partei, ſondern als
politiſche Zeitungen für die breiten

entwickeltVolksmaſſen gegründet und
würden.

Die politiſche Maſſenzeitungdas iſt die Reuſchöpfung des National-
ſozialismus auf dem Gebiete des Zeitungs
weſens, eine Neuſchöpfung, die der Preſſe
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland eine
größere und vor allem beſſere Macht ver
leiht, als ſie die Preſſe in anderen Ländern
beſitzt, wo ihr Einfluß auf tönernen Füßen
ſteht und zum Schaden der Völker ſich auswirkt.
Der Führer ſelbſt hat bereits im Jahre
1921 den Ruf nach der „die breiteſten Maſſen
erfaſſenden völkiſchen Zeitung“ erhoben. Die
politiſche Maſſenzeitung iſt nicht nur
eine Forderung ſie iſt in vielen Teilen des
Reiches bereits Tatſache. Denken wir an
die imponierende Auflage, die beiſpielsweiſe
die Parteizeitungen, obwohl ihnen die poli
tiſche Struktur auf der Stirn geſchrieben

Konkrollplan angenommen
Nichteinmischungsausschub geht nun an Behandlung der
anderen Formen cditekier Einmischung de Graaff lehnt ab

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 9. März. Jn der geſtrigen Voll
n des Nichteinmiſchungsausſchuſſes für dieniſchen Angelegenheiten wurde der vom

Unterausſchuß vorgelegte Ueberwachungsplan
in allen Punkten angenommen. Damit tritt
nun der Kontrollplan, über den wir ſchon in
der letzten Jeit des öfteren berichteten und
deſſen Einzelheiten wir bereits bekannt gaben,
endgültig am 13. März in Kraft.

Jn der Vollſitzung wurde weiter eine Ent
ſchließung angenommen, die vorſteht, daß nun
mehr der Nichteinmiſchungsausſchuß die wei
te ren Formen der direkten Ein-
miſchung, alſo insbeſondere die Frage der

finanziellen Hilfe, die Frage der
Propaganda und die Frage der Zuu cetehnngderaungländiſhen re i
willigen aus Spanien behandeln ſoll.

w

Der holländiſche Vizeadmiral de Graaff,
der, wie wir berichteten, als Hauptverwalter
für die Land und Seekontrolle der Nichtein
miſchung in dem ſpaniſchen Bürgerkrieg vor
geſehen war, hat dem niederländiſchen Außen
miniſterium mitgeteilt, daß er nicht bereit
ſei, dieſen oder einen ähnlichen Poſten anzu
nehmen.

Münzenberg mit Moskau verfeindek
Er wolle „duspachen“ Echt bolschewisfischer Kuhhonde

Paris, 9. März. Wie der „Matin“ be
richtet, hat der berüchtigte Willi Münzenberg,
der in der im Deutſchen Reichstag
ſein Unweſen treiben durfte, ſich mit ſeinem
Moskauer Autraggebern überworfen.

Das Blatt weiß dazu im einzelnen zu be
richten Münzenberg hatte das Amt des
Häuptzahlmeiſters der Komintern
und der Jnternationalen Roten Hilfe für das
Ausland verſehen. Die Finanzierung der
kammuniſtiſchen Betätigung während der Zeit,
die der Machtübernahme durch die Volksfront
in Frankreich vorausging, war ihm von Mos-
kau ebenfalls anvertraut worden. Aber ſchon
im Herbſt 1936 verſchlechterten ſich ſeine Be
ziehungen zu ſeinen Moskauer Brotgebern ſo
ſehr, daß über ihn „Stubenarreſt“ ver
hängt wurde. Nichts deſtoweniger erhielt er
im Januar 1937 die Genehmigung, ſich ins
Ausland zu begeben.

Es ſcheint, daß es ihm gelungen iſt, dem
Kreml zu beweiſen, daß ohne ſeine perſönliche
Anweſenheit die zahlreichen Konten, Hinter
legungen und Anteilſcheine, die auf ſeinen
Namen ausgeſtellt waren, nicht hätten einge
löſt werden können. Als Münzenberg jedoch
ins Ausland kam, fing er damit an, lebhaft
die Politik Stalins zu kritiſteren. Dieſe bittere
Kritik wurde raſch nach Moskau gemeldet, wo

man ihn zur Ordnung rief. Münzenberg lehnte
es aber entſchieden äb, irgendetwas zurückzu
nehmen und erklärte, daß er niemals
mehr nach Moskau zurückkommen werde.

Dieſe Weigerung rief im Kreml große Be
unruhigung wach. Das politiſche Sekretariat
der Komintern entſandte einen ſeiner Ver
trauensmänner, den Holländer Krolskiys,
um mit dem verſtockten Münzenberg zu ver
handeln. Münzenberg hielt ſtand, und als
Antwort auf die angedrohten Vergeltungs
maßnahmen erklärte er, er würde ſich dadurch
verteidigen, daß er alle Einzelheiten
ſeiner ſnanziellen „Betätigung“ in Europa
aufdecke.

Unter den Nutznießern der Moskauer Frei
giebigkeit entſtand darauf eine richtige
Panik. Man ſchlug Münzenberg eine Ver
gleichslöſung vor, die dieſer annahm. Nach
dieſer Vergleichslöſung erhält Münzenberg die
Erlaubnis, nicht mehr nach Moskau zurückzu
kehren, er verpflichtet ſich aber, ſich jeder Ent
hüllung und jeder politiſchen Betätigung zu
enthalten. Jm Austauſch dafür erlaubt ihm
Moskau die Verfügung über einen Teil der
von ihm verwalteten Gelder der „Weltrevo
lution ſo daß Münzenberg eine Jahres
rente von etwa 200 000 Franken (23 000 RM.)
behält.

ſteht und ſie ganz bewußt die neue Zeitungs
auffaſſung praktizieren, heute in allen Teilen
des Reiches aufzuweiſen haben. Die Bezieher
zahl der Parteipreſſe iſt etwa doppelt ſo
hoch als die Zahl der Parteimitglieder!

Wie ſieht dieſe politiſche Maſſenzeitung aus?
Zeitung geſtalten iſt ebenſo eine Kunſt wie
die Politik ſelbſt. Zeitungsgeſtaltung iſt nicht
nur eine Frage der Methode oder der Organi-
ſation, ſondern vor allem wie auf jedem
Gebiete künſtleriſch geiſtiger Betätigung
eine Frage der Perſönlichkeit Die
Folgerungen, die die Geſtaltung der politiſchenaſengeitung an den Journaliſten ſtellt, ſind
außergewöhnlich Gilt es doch, die Probleme der
weltpolitiſchen Entwicklung in die Sprache
des Mannes auf der Straße zu über-
tragen, ihm, ein Weltbild täglich zu zeigen,

das nicht nur umfaſſend, ſondern auch pkha
ſt iſch und packend iſt, und das den Mann
in der Straßenbahn und in der Werkſtatt oder
den Bauern in ſeiner Wohnſtube zu feſſeln
vermag und den oft aus Bequemlichkeit Wider
ſtrebenden hinführt zum Jntereſſe für das
politiſche Weltgeſchehen. Ein Jour
naliſt, der an eine ſolche Aufgabe herangehen
würde, ohne eine außergewöhnliche Begabung,
einen geübten politiſchen Blick, vor allem aber
ohne innere Berufung zu dieſer Aufgabe der hätte ſeinen Beruf verfehlt.

Es ſteht heute mehr Tatſächliches in
der Zeitung, die von der erſten bis zur letzten
Zeile Ausſagen macht, ihm Mitteilungen
liefert, Hinweiſe und Erklärungen gibt.
Die „pikante“ Zeitung war früher das Jdeal,
die intereſſante iſt es heute

90 v. der Deufſchen
in Polniſch-Oberſchleſien arbeitglog

Appell an die polniſche Regierung
Warſchau, 9. März. Jn einer Senats

ſitzung wies der deutſche Senator Wiesner
auf die Arbeitsloſigkeit innerhalb der
deutſchen Volksgruppe in Polen hin
Dieſe Frage gehe nicht nur die Deutſchen
ſelbſt an, ſondern belaſte den ganzen Staat
Denn in PolniſchOberſchleſten ſeien 90 v. H.
ſämtlicher Deutſchen arbeitslos. Ein
großer Teil von ihnen habe auch unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht die geringſte
Ausſicht, wieder in den Arbeitsprozeß ein
geſchaltet zu werden.

Akademiſche KRohſtoffdiskuſſionen

Genfer Ausſchuß vertagt ſich wieder.
Genf, 9. März. Der Sachverſtändigenaus-

ſchuß für die Rohſtoffrage hat geſtern ſeine
Tagung begonnen. Zum Vorſitzenden wurde der
Vertreter der Schweiz, Miniſter Stucki, gewählt.

Man nimmt an, daß der Ausſchuß nach
einer mehrtägigen allgemeinen Ausſprache ein
zelne ſeiner Mitglieder mit der Prüfung der
verſchiedenen Sonderfragen beauftragen und
ſich ſelbſt bis Anfang Mai vertagen wird.

Bekanntlich hat Deutſchland es abge
lehnt, ſich an dieſen fruchtloſen Diskuſſtonen
zu beteiligen.

In wenlgen Hellen
Auf ein Telegramm der Teilnehmer des

Richtfeſtes des Deutſchen Hauſes auf
der Pariſer Ausſtellung hat der Führer
und Reichskanzler ein Danktele-
gram m an den Reichskommiſſar und die am
Bau beſchäftigten deutſchen Arbeiter geſandt.

Anläßlich des 20. Todestages des Grafen
Zeppelin fand geſtern am Grabe des
großen Luftfahrtpioniers auf dem Stüttgarter
Parkfriedhof eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt.

Oeſterreichiſche Monarchiſten hatten in
Wien eine Maſſenverſammlung im Zirkus
Ren z einberufen. Wenige Minuten, nachdem
der erſte Sprecher begonnen hatte, wurden
Stinkbomben geworfen. Die Verſammlungs
leitung konnte die Ruhe nicht allein wieder
herſtellen und rief Polizei herbei. 22 Perſonen
wurden feſtgenommen.

Außenminiſter hat in
einem Telegramm an den Generalſekretär
des Völkerbundes die Aufnahme
Aegyptens in den Völkerbund beantragt.

Der ägyptiſche

Die Aufregung, die in Perpignan nach
den letzten terroriſtiſchen Aktionen, über die wir
mehrfach berichteten herrſchte, hat neue Nah
rung erhalten. Jm Flußbett des die Stadt
durchfließenden Tet wurde eine weitere
Bombe gefunden.

Bei den Parlamentswahlen in
Chile ſiegten die Rechtsparteien die
im Abgeordnetenhaus 77 Mandate erringen
konnten. Die „Volksfront“ erreichte nur
59 Sitze. 2

Privakes Mäzengatenkum
Erſte Aneſtelnng Jene en für deutſche

i u
Jm FolkwangMuſeum in Eſſen wurde mit

einer Feierſtunde die erſte Ausſtellung des im
vorigen Jahre von Reichsminiſter Dr. Goebbels
geſchaffenen Hilfswerks für deutſche bildende
Kunſt eröffnet. Das Hilfswerk, deſſen Träger
die NSV. iſt und deſſen künſtleriſche Leitung
der Reichsbeauftragte für künſtleriſche Form
gebung hat, will mit ſeinen Ausſtellungen, die
durch alle Gaue des Reiches wandern, nicht
nur den künſtleriſch. Schaffenden in ihrem wirt
ſchaftlichen Daſeinskampf helfen, ſondern damit
zugleich der deutſchen Kunſt dienen. Die Be
teiligung iſt koſtenlos und ermöglicht ſomit
auch dem jungen aufſtrebenden Künſtler eine
Beſchickung.

Die Eſſener Ausſtellung enthält etwa
200 Werke der bildenden Kunſt, Gemälde,
Aquarelle, Graphiken und Plaſtiken von Künſt
lern aus allen deutſchen Gauen. Daß man mit
der Veranſtaltung ſolcher Ausſtellungen auf
dem richtigen Wege iſt, beweiſt der bisherige
Erfolg, denn weit mehr als der zehnte Teil der
ausgeſtellten Werke trägt ſchon am erſten Tag
das Schildchen „verkauft“. Die Ausſtellung
bleibt bis zum 25. März im FolkwangMuſeum,
um dann laufend ergänzt und erweitert
nach Dortmund, Magdeburg, Berlin durch ganz
Deutſchland zu wandern.

Bei der Eröffnung erklärte pas begrüßen
den Worten des Vertreters des Oberbürger-
meiſters der Stadt Eſſen und des Gaubeauf-
tragten der NSV. und Vertreters des Gau
leiters Profeſſor Hans Schweitzer, auf die
Dauer könne ſich auch in der Kunſt nur die
Leiſtung durchfetzen. Das Hilfswerk wolle ſelbſt
koſer Mittler ſein zwiſchen Künſtler und
Käufer und zu ſeinem Teil mithelfen an derWieberherſtellung der vielfach verloren
gegangenen Verbindung zwiſchen Kunſt und
Volk. Nicht der einmalige Verkauf eines Kunſt
werkes, ſondern die Herſtellung einer engen
Beziehung zwiſchen Künſtler und Kunſtfreund,
die Schaffung eines privaten Mäzenatentums,

wobei wieder der Auſtrag an den Künſtler im
Mittelpunkt ſtehe, ſei das Ziel der Aus-
ſtellungen des Hilfswerkes. An die Künſtler
richtete Profeſſor Schweitzer abſchließend den
Aufruf zu ernſtem, verantwortungsbewußten
Schaffen.

Das Sowjek-Lexikon wird eingeſtamp t
Die Moskauer Schauprozeſſe haben für den

SowjetBuchhandlungstruſt ſehr unangenehme
Folgen gehabt. Die „Große SowjetEnzyklo
plädie“, ein Rieſenlexikon, an dem man ſeit
1918 arbeitet und das bis heute 18 Bände um
faßt, muß eingeſtampft werden, da es leider
zum größten Teil von „trotzkiſtiſchen Ketzern
und Verrätern“ geſchrieben worden iſt. Trotzki
ſelbſt und ſeine inzwiſchen hingerichteten oder
verbannten Jünger Sinowjew, Kamenew,
Radek, Friedland, Pjatakow, Gromen und
Rubin, faſt alles raſſeechte Juden, haben näm
lich die meiſten politiſchen Beiträge verfaßt.
65 Bände kominterngerechter Weisheit ſollte
das Lexikon umfaſſen. Jetzt iſt alle Mühe und
aller Aufwand nutzlos vertan, und die Stalin-
Untertanen müſſen auf den „KulturGiganten“
verzichten.

Mascagmi komponierk eine neue Oper

Der berühmte italieniſche Komponiſt Pietro
Mascagni iſt gegenwärtig mit der Kompoſitioneiner Srer beſchäftigt, die ſich auf ein Text

huch von Tullio Grammantierri ſtützt. Jm
Mittelpunkt des Dramas ſteht Napoleon l.
Die Oper, deren Titel noch nicht feſtſteht, ſoll
1940 beendet ſein und bei der römiſchen Welt
ausſtellung im Jahre 1941 als Uraufführung
herausgebracht werden. Das letzte Werk des
Komponiſten der „Cavalleria ruſticang“ iſt be
kanntlich ſeine große tragiſche Oper „Nero“,
die nach der vor zwei Jahren erfolgten Ur
aufführung in der Mailänder Scala Anfang
Dezember 1936 als erſte Oper im Königlichen
Operntheater in Rom herauskam. Hier wie
dort ſt ſich die Aufnahme zu einem
ſtürmiſchen Triumph.

Ueber Ernſt Haeckel
Keine neue „Religionsbildung“

Jn letzter Zeit iſt viel über Ernſt Haeckel
eſchrieben worden. Argwöhniſche Gemüterhaben auch hier geglaubt, jede ſachliche Würdi,

gung Ernſt Haeckels, wie ſie auf Grund
biologiſchraſſiſcher Aeberlegungen heute an
gemeſſen erſcheint, als Verſuch zur Bildung
einer „neuen Religion“ zurückzuweiſen. Aehnlich
äußerte ſich Wilhelm Stapel in der letzten
Nummer der Zeitſchrift „Deutſches Volkstum“
über den „alten Monismus-Haeckel“. Da
nimmt nun zur rechten Zeit die neue Zeit
ſchrift und Schulung“, dievon Profeſſor Alfred Bäumler, Hauptſtellen
leiter beim Beauftragten des Führers für die
geſamte geiſtige und weltanſchauliche Er
iehung der NSDAP., herausgegeben wird,ſachlich und abgrenzend Stellung. Wir zitieren:

„Vergegenwärtigen wir uns kurz zwei Ge
ſichtspunkte, die bei der Beurteilung Ernſt
Haeckels von jeher im Vordergrund ſtanden.
Haeckel war der erſte deutſche Gelehrte, der
öffentlich für Darwin eintrat und in ſeiner
Perſon dem Darwinismus in der deutſchen
Naturwiſſenſchaft eine gewaltige und an Er
gebniſſen ungeahnte Epoche eröffnete Haeckel
gebührt allein das geſchichtliche Verdienſt,
Darwin in die deutſche Wiſſenſchaft eingeführt
zu haben. Zugleich aber populariſierte er den
Darwinismus auf breiteſter Grundlage. Wie
Haeckel der Darwinſchen Entwicklungslehre zum
Siege verhalf (ihre Ergebniſſe ſtehen heute
feſter denn jel), ſo trug er auch dazu bei, daß
der Entwicklungsgedanke als Schlagwort einer
ganzen Epoche weit über die Grenzen der be
ſchreibenden Naturwiſſenſchaft hinausſchoß. Der
Münchener Raſſenhygieniker Tirala ſpricht ein
mal mit Recht vom Darwinismus als einer
Maſſenpſychoſe. Sie ging leider zum guten Teil
auf Haeckel zurück, und Haeckel war an ihr
keineswegs unſchuldig. Er faßte den für die
Zoologie und die Abſtammung des Menſchen
grundſtürzenden Entwicklungsgedanken ſo weit,
daß ſchlechthin nichts mehr übrig blieb, was
nicht unter dieſem Begriff gedacht werden

konnte. Es war ein folgenſchwerer Fehler, di
Prinzipien und Methoden eines Wiſſenſchafts
Wege der Zoologie, auf die geſchichtliche

elt zu übertragen, den naturwiſſenſchaftlichen
Entwicklungsgedanken philoſophiſch auszu
werten.

Haeckels „genetiſche Philoſophie ſein
„Mönismus“, den er ſelber Materialismus
nannte, darf uns, denen das Denken vom
Blute, von der Natur her, ein inhaltsſchwerer
Auftrag für Gegenwart und Zukunft öſt, nicht
dazu verleiten, die gewiß kühnen, nichtsdeſto
weniger aber falſchen Schlußfolgerungen
Haeckels zu ziehen. Haeckels Bedeutung beruh
auf dem Nachweis der Abſtammung des
Menſchen, auf ſeiner Reformierung der Je
logie und ſeinen vielen einzelnen Neuentdeckün
gen. Den Darwinismus aber zur allgemein
verbindlichen Weltanſchauung
in Haeckel gar den „Künder
Religion ſehen zu wollen, kann nicht S
und Aufgabe des nationalſozialiſtiſchen wiſſen
ſchaftlichen HaeckelStudiums ſein.

Das muß man vor Augen haben, wenn man
heute das Lebenswerk dieſes für eine n
der deutſchen Geiſtesgeſchichte ebenſo frige

ſchadenſtiftenden Mannes ebaren wie
trachtet.“

t eDie badiſche Regierung hat eine groß
Aktion eingeleitet, durch die den bildenden
Künſtlern ſehr erhebliche Aufträge Wegen
werden. Es handelt ſich um die Jnſtand un
der hiſtoriſchen Schlöſſer Badens, um das
beſtehen dieſer künſtleriſch und kulture an
vollen Baudenkmäler auf Generationen hinau
zu ſichern.

Das Feſt der deutſchen Volksmuſik, d
urſprünglich zu Pfingſten in n durch

i j iſt e 8 Jn dertegt See Sie Vorbereitung

16 000 Muſtkern in Karlsruhe erwartet. Aen
des Feſtes iſt die Fachſchaft Volksmuſtk.
der Keichsmuſikkaminer,
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BeraninFranlns Prophezeiung erfüll ſich
Er sogfe Ameriko den Unfergangq durch die Juden vordus

Kabelbericht unseres Korrespondenten

New York, 9. März. Das in der ſauber
und anſtändig denkenden amerikaniſchen
Oeffentlichkeit Wgemir verurteilte Auftreten
des jüdiſchen Oberbürgermeiſters von New
York, Laguardiag, deſſen tolle Beſchimpfun
gen des deutſchen Staatsoberhauptes deutlich
genug einen gemeinen und widerwärtigen
Charakter wie ihn eben der Jude hat
verraten, hat vielen Leuten das vor faſt
anderthalb Jahrhunderten ausgeſprochene Ur
teil Benjamin Franklins über die Juden ins
Gedächtnis zurückgerufen.

Die prophetiſchen Worte des großen ameri
kaniſchen Staatsmannes haben ſich leider als
nur zu wahr erwieſen. Er forderte kurz vor
ſeinem Tode im Jahre 1789, daß die neue
amerikaniſche Bundesrepublik die Juden
durch die Verfaſſung aus dem Lande
aus ſchließen ſolle. Er erklärte vor dem
amerikaniſchen Kongreß von damals u. a.:

Es gibt eine größere Gefahr für die Ver
einigten Staaten von Amerika, dieſe größere
Gefahr, meine Herren, ſind die Juden. Jn
welchem Lande ſich die Juden auch in größerer
Anzahl niedergelaſſen haben, haben ſie das
moraliſche Niveau herabgedrückt, haben ſie die
Redlichkeit im Handel geſchmälert. Sie haben
ſich abgeſondert und nicht aſſimiliert. Sie
haben einen Staat im Staate errichtet,
und wenn man ſich ihnen entgegenſetzte. ver
ſuchten ſie das Land finanziell abzu
würgen, wie im Falle Portugal und
Spanien.

Mehr als 1700 Jahre haben die Juden
ihr trauriges Schickſal bewehklagt, nämlich,
daß ſie von ihrem Mutterlande vertrieben
worden ſeien, aber meine Herren, hätte die
ziviliſterte Welt von heute ihnen Paläſtina
urückgegeben als Eigentum, ſo würden ſiſofort einen zwingenden Grund gefunden

haben, nicht dorthin zurückzukehren. hre

Weil ſie Vampire ſind, und Vampire leben

nicht von Vampieren. Sie können nicht unter
ſich ſelbſt leben. Sie müſſen von Chriſten
oder anderen Völkern, die nicht ihrer Raſſe
angehören, leben. Wenn man ſie nicht durch
dieſe Verfaſſung aus den Vereinigten Staaten
ausſchließt, werden ſie in weniger als
200 Jahren in ſolcher Menge ins Land
hereingeſtrömt ſein, daß ſie uns beherr-
ſchen und freſſen werden, unſere Regie
rungsform ändern, für die wir Amerikaner
unſer Blut vergoſſen, unſer Leben, unſerenBeſitz, unſere Freiheit hingegeben haben.

enn Sie die Juden nicht ausſchließen, wer
den in weniger als 200 Jahren unſere Nach
kommen auf den Feldern arbeiten, um die
Juden zu erhalten, während ſich dieſe in den
Kontoren befinden und fröhlich die Hände
reiben werden.

Jch warne Sie, meine Herren, daß, wenn
Sie die Juden nicht für alle Zeiten aus
ſchließen, Jhre Kindeskinder Sie in Jhrem
Grab verfluchen werden.

Jhre Jdeen ſtimmen nicht mit denen eines
Amerikaners überein, wenn ſie auch zehn
Generationen unter uns leben. Ein Leopard
kann ſeine Farbe nicht ändern. Die Juden
ſind eine Gefahr für dieſes Land, wenn man
ihnen Zutritt gewährt und ſie ſollten durch die
Verfaſſung ausgeſchloſſen werden.

Die Rache der Sitzſtreiker

Anſchlag auf Oberſtaats anwalt
Los Angeles, 9. März. Auf den Ober

ſtaatsanwalt Fitts wurde geſtern nacht ein
Mordanſchlag verübt. Seiner Geiſtesgegen
wart verdankt es Fitts, daß er mit einem
leichten Armſchuß davonkam.

Die Gangſter, die ihm im Hinterhalt vor
dem Gartentor ſeiner Villa aufgelauert hatten,

ſchoſſen auf ihn. Sie konnten unerkannt ent
kommen. Man glaubt, daß der Anſchlag mit
dem erſt vor kurzer Zeit in den Douglas Flug
zeugwerken erfolgten Streik zuſammenhängt.
Fitts war der Staatsanwalt in Amerika, der
gegen die „Sitzſtreiker“ ſtreng vorging.
300 Streikende ließ er unter der Anklage der
Verſchwörung verhaften. Seitdem ſoll er zahl
reiche Todesdrohungen erhalten haben. Als
Oberſtaatsanwalt war Fitts für ganz Kali-
fornien zuſtändig. Die „Sitzſtreike“ werden
von den marxiſtiſch eingeſtellten und von Juden
geleiteten Gewerkſchaften organiſtert. Kommen
tar überflüſſig; auch hier hatte Franklin recht.

Erdbeben in San Franzisko
Viele Gebäude beſchädigt

San Franzisko, 9. März. Die Stadt
San Franzisko wurde geſtern in den frühen
Morgenſtunden von einem Erdbeben heim
geſucht. Die Erdſtöße dauerten zwei bis drei
Sekunden. Sie richteten an den Wohnhäuſern
und an den Kaufläden großen Schaden an.

Jn mehreren Stadtteilen wurden die
Fenſterſcheiben zertrümmert. Verletzte ſind
aber, ſoweit bekannt, nicht zu verzeichnen, da
die Straßen zu dieſer frühen Stunde noch bei
nahe menſchenleer ſind. Der Bevölkerung be
mächtigte ſich jedoch eine an Panik grenzende
Furcht, da ſie ſogleich wieder an die Erdbebentataſtrophe vom 18. April 1906 dachte. die an

30 000 Häuſer in Trümmer legte. Wie die
Polizei mitteilte, waren die geſtrigen Erdſtöße
die ſchwerſten ſeit dem damaligen großen
Beben. Kurz nach den Erſchütterungen war derKraftwagenverkehr auf der Brücke ſehr lebhaft,

da viele aus der Stadt flüchteten.

Hochwaſſerlakaſtrophein Polen?
Weichſelüberſchwemmung bei Bromberg

Bromberg, 9. März. Die große Eis-
ſtauung auf der Weichſel zwiſchen Kulm
und Fordon erreicht bereits eine Länge über
25 Kilometer und wächſt weiterhin.
und Dynamitſprengungen ſind gegen dieſen
rieſigen Eiswall machtlos.

Die geſtaute Weichſel fließt über die
Weichſelniederungen. zu beiden Seiten des
lüßbettes. Eine e Anzahl von Gehöften

teht im Waſſer. Die Wege und Chauſſeen ſind
zum Teil überflütet.

Da die Eisſtauung vorausſichtlich nicht vor
dem Eintreffen der neugemeldeten Hochflut
welle beſeitigt ſein wird, iſt zu befürchten, daß
auch die Brahe bei Bromberg aus ihren Ufern
treten wird. Die Anwohner an beiden Brahe
Ufern ſind bereits aufgefordert, wegen der
drohenden Hochwaſſergefahr die Keller zu
räumen. Man nimmt an, daß der Waſſerſtand
der Brahe noch um einen Meter höher ſein
wird als bei dem Hochwaſſer im Jahre 1924.

Großfeuer in der Berliner Jnnenſtadt
Ein ganzes Haus vernichtet Vergnögungssfäfte ousgebronnt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 9. März. Jn den frühenrorgerhrrden des geſtrigen Tages brach in
der Berliner Jnnenſtadt
Bahnhofes Friedrichſtraße ein ſchweres
Großfeuer aus, bei dem nicht nur die Ver
nügungsſtätte „Rheinterraſſen“ ein
pfer der Flammen, ſondern das ganze drei

ſtöckige Vorderhaus vernichtet wurde.
Dem tatkräftigen Einſatz der Berliner

Feuerwehr, die mit ſtärkſtem Kaliber gegen
den Brandherd vorrückte, gelang es nach mehr-
ſtündigen Löſcharbeiten, die Flammen voll
ſtändig zu löſchen.

Ueber die Entdeckung und Bekämpfung desGroßfeuers wurden ueg folgende Einzelheiten

bekannt: Ein Anwohner der Friedrichſtraße
ſah, als er kurz vor 5 Uhr an dem Hauſe

Jahrestag der KRheinlandbefreiung
Stolze Kundgebungen im ganzen Westen des Reſches

Köln, 9. März. Den Jahrestag der Rhein
landbefreiung, die der Entſchluß des Führers
uns am 7. März 1936 brachte, feierte ganz
Weſtdeutſchland in eindrucksvollen Kund
gebungen.

Der Gauleiter des Gaues Köln- Aachen,
Staatsrat Grohé, gab dieſem Dank des
Rheinbundes in einem Telegramm an den
Führer und Reichskanzler Ausdruck.

Die Wehrmacht des Standortes Köln
leitete den denkwürdigen Tag mit feierlichenlaggenparaden ein. Anſchtieſend vereinigten

ich Formationen und Fahnenabordnungen der
rtei und ihrer Gliederungen, Vertreter des

alten Heeres und Abteilungen der neuen
Wehrmacht zu einer großen Feierſtunde am
Ehrenmal der deutſchen Feldartillerie. Oberſt
leutnant a. D. Werner hielt die Gedenkrede,
in der er die hiſtoriſche Bedeutung des 7. März
1936 würdigte. Durch die Tatkraft Adolf
Hitlers ſei die volle Souveränität Deutſch
lands wiederhergeſtellt. Der Redner erinnerte
an den Ausſpruch des Führers auf dem Reichs
parteitag 1935: „Wir brauchen unſere mili
täriſche Ehre nicht zurückzuholen, da wir ſi
nicht verloren haben. Wohl aber ſorgen
wir in Zukunft dafür, daß nicht ſo viel Ehre,

viel Heldenmut und ſo viele Opfer vergeb
d nd, wie es einſt war!“ Der Leitſpruch

er alten Soldaten, ſo ſchloß Oberſtleutnant

a. D. Werner, ſei das Wort des Reichskriegs
miniſters, Generalfeldmarſchall von Blomberg:
„Der arſch geht weiter!“

Aus Anlaß des Jahrestages des Wieder
einmarſches deutſcher Truppen in das links
rheiniſche Gebiet veranſtaltete die Kreisleitung
Mainz der NSDAP. in der Stadthalle eine
Kundgebung, an der auch Gauleiter und
Reichsſtatthalter Sprenger teilnahm. Nach dem

ahneneinmarſch begrüßte Kreisleiter Dr.
rth die Verſammlung.
Für Gauleiter Sprenger ſprach dann Gau

propagandaleiter Müller-Scheld. Er erinnerte
an die ungeheuren Opfer des Weltkrieges und
ſein unſellges Ende. Blinder Haß habe dem
deutſchen Volke den Verſailler Vertrag aufge
zwungen, der Verfall und Demoraliſierung in
Deutſchland zur Folge gehabt habe.

Jn dieſer Not ſei ein Mann aufgeſtanden,
der um die Seele des deutſchen Volkes ge
rungen habe. Beim Wiedereinzug deutſcher
Truppen in dieſes Gebiet habe die Welt nicht
mehr einem zerfallenden Volk, ſondern einer
Nation gegenübergeſtanden, die von unten
herauf einen Erneuerungsprozeß durchgemacht
hatte. Nach einem Hinweis auf die Friedens
politik des Führers ſchloß der Redner: „Noch
nie, ſeit deutſche Geſchichte geſchrieben wurde,
iſt in Deutſchland ſo groß befohlen und ſo
groß gehorcht worden, wie unter Adolf
Hitler!

t

in der Nähe des

Friedrichſtraße 94 vorbeikam, in der im erſten
Stockwerk elegenen Vergnügungsſtätte der
„Rheinterraſfen“
kurz darauf die ſofort alarmierte Feuerwehr an
der Brandſtelle eintraf, hatte das Feuer ſchon
im Jnnern des Gebäudes die oberſten drei
Stockwerke ergriffen. Da die Gefahr beſtand,
daß die Flammen auf die Nebenhäuſer über
griffen, wurde die elfte Alarmſtufe gegeben.

Die Hitzeentwicklung der infolge Luftzuges
weit aus dem Gebäude ſchlagenden Flammen
war ſo ſtark, daß die Schaufenſterſcheiben auf
der gegenüberliegenden Straßenſeite zum Teil
zerſprangen. Glücklicherweiſe war das Haus
unbewohnt, ſo daß Menſchenleben nicht ge
fährdet waren. Jn den benachbarten Häuſern
weckte die Polizei die Bewohner und veran
laßte ſie, ſchnellſtens die gefährdeten Woh
nungen zu verlaſſen. Auch ein an den Brand
herd grenzendes Hotel mußte ſofort geräumt
werden und die Gäſte wurden in einem Lokal
untergebracht. Das brennende Gebäude bot in
dem Licht der Scheinwerfer und der lodernden

lammen ein unheimliches Bild. Die ganze
egend, in der ſich eine große Menſchenmenge

an l nmett hatte, war in dichte Rauchwolken
gehüllt.

Trotz des ſofort aufgenommenen kon
entriſchen Angriffs gegen das Feuer fraß ſich
ieſes, begünſtigt durch die Dekorationen und

Einrichtungen der Vergnügungsſtätte, die ihm
reiche Nahrung boten, zunächſt weiter durch.
Gegen ſieben Uhr war es jedoch den unter
Leitung von Oberbranddirektor Wagner
eingeſezten Löſchzügen gelungen, die Gewalt
der Flammen zu brechen und es konnte mit
den Aufräumungsarbeiten begonnen werden.
Der Chef der Ordnungspolizei, General
Daluege und der Berliner Polizeipräſident
Graf Helldorf waren noch während der
Löſcharbeiten an der Brandſtelle erſchienen
und ließen ſich an Ort und Stelle Bericht
erſtatten.

22-

Nach einem Runderlaß des Reichs
führers SS. und Chefs der deutſchen
Polizei werden die Feuerlöſchfahrzeuge, die bis
her roten Anſtrich hatten, in ihrer Farbe den
Polizeifahrzeugen angeglichen und einen grünen
Anſtrich erhalten.

Als erſte franzöſiſche Zeitung hat
ſich „Le Jour“ der in letzter Zeit immer
mehr um ſich greifenden Teuerung angepaßt
und ſeinen Bezugspreis auf 40 Centimes er-höht, während u alle übrigen Pariſer Tages

zeitungen für 30 Centimes verkauft werden.

einen hellen Feuerſchein. Als

a e t l 8
Am 9. März: Pg. Lehnert in Kyhna

Kr. Pg. Wenzel in DonndorfKr. Eckartsberga); Pg. Lütt in Halle (S.),
„Saalſchloßbrauerei“; Pg. Rohkrähmer
in Bad Liebenwerda; Pg. Behring in Eis-
dorf (Kr. Mansfeld See); Pg. Teſche in
Bad Köſen; Pg. Rittweger in Weißen
fels, „Stadttheater“; Pg. Schillik in Gran
ſchütz (Kr. Weißenfels); Pg. Heidenreich
in Schnellin (Kr. Wittenberg).

Führerkagung der 5A. Gruppe Mitte

Vom 12. bis 14. März in Halle

Jn der Zeit vom 12. bis 14. März 1937
findet in Halle im Stadtſchützenhaus eine
Führertagung der SA.-Gruppe Mitte ſtatt.

Jm Rahmen dieſer Tagung ſprechen: Ober
gruppenführer Herzog, der Stabsführer der
Oberſten SA.-Führung; Gauleiter und SA.
Gruppenführer Jordan; Gruppenführer Map-
pes von der Oberſten SA.- Führung und Grup-
penführer Kob, der Führer der Gruppe Mitte.

Am Sonnabend, dem 13. März, wird auf
dem Hallmarkt der „SA.-Ruf“ der Gruppe
Mitte durch den Gruppenmuſikzug und den
Muſikzug der Brigade 38 (Halle) zu Gehör
gebracht.

Falſchmeldungen über Ungarn
Böswillige Greuelmärchen in Umlauf geſetzt

Budapeſt, 9. März. Zu den ſeit einigen
Tagen im Umlauf befindlichen Gerüchten über
angebliche innenpolitiſche Umgruppierungen
und Bewegungen innerhalb des Landes wird
dem rechtsſtehenden „Virradat“ von einer
der Regierung naheſtehenden Seite mitgeteilt,
die Unkterſuchungen hätten ergeben, daß die
Kreiſe, die dieſe Nachrichten verbreiteten, aus
zwei Gründen ein Jntereſſe daran hätten, dieſe
Lügen loszulaſſen.

Die politiſche Welt ſei ſich bereits im klaren
darüber, daß man es in erſter Linie mit einer
Börſenſpekulation zu tun hatte. Weiter
beabſichtigte man, die nationale Front des
ungariſchen Lebens zu kompromittieren. Einige
franzöſiſche, ſchweizeriſche, öſterreichiſche und
KleineEntente- Blätter hätten geſchrieben, daß
in Ungarn „offene Empörung ausgebrochen ſei“.

Jn der Stadtverordnetenverſammlung von
Budapeſt brachten geſtern mehrere Redner die
Frage der Putſchgerüchte zur Sprache. Hierbei
erklärte der Oberſtadthauptmann Ferenczy,
er wolle zwar den für Mittwoch im Abgeord
netenhaus bevorſtehenden Erklärungen des
Miniſterpräſidenten Daranyi nicht vorgreifen;
ſoviel könne er aber feſtſtellen, daß keinerlei
Ereignis aufgetaucht ſei, daß zu irgendwelcher
Beunruhigung Anlaß geben könnte. Jn einer
amtlichen Mitteilung heißt es: An zuſtändiger
Stelle hält man die Zeit für gekommen, der
Flut dieſer Lügen ein Ende zu ſetzen und auf
das entſchiedenſte zu erklären: Jn Ungarn iſt
nichts vorgefallen, was die öffentliche Ruhe,
die innere Ordnung, den inneren Frieden, die
verfaſſungsmäßige Sicherheit oder das wirt
ſchaftliche Leben des Landes gefährden könnte.
Es gibt keinerlei bewaffnete Organiſationen
im Lande und es wurde kein Verſuch unter
nommen, der als ſtaatsfeindliches Verbrechen
zu bezeichnen wäre.

Reinigen, aber nicht ſchmirgeln.
W G Noch Reinigung um jeden Preis

S sonderm Ssuberung unter Scho-
nung des Zahnschmelzes das ist
tichtiql Der außerordentſich feine
Putzkörper der Nivesa-Zahnpesta
einigt gründlich und erhsht den
natürlichen, weißen Glanz Ihrer

48 Zähne in seiner vollen Schönheit.
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Keoßler; Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kultur
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Kochfertig r
enthält alle Zutaten, auch fett

fein im Geschmachk



We
T ſſebeclat u ür. Inentt.

In beiden Theatern

morgen letzter Tagl
Ein einzigartiger,

wunderbarer Film!

Ein Film voll Freude u. froher
Herzlichkeit nach dem preisge-
Kkrönten, gleichnamigen Roman

von Ecälth zellwerker
Mit der ganz großen Besetzung

Carl LudwigDiehl
Olga Tschechowa, PaulHörviger, Mariaſlndergast
u. die sübe kleineTraucdl Starie

1
Ein Vta-Film v. Welttformat mit

Paul Kemp

Schaub
verlängern!
Lilian Harvey
Willy Fritsch

in dem Meisterlustspiol der Ufa

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.303 Frühkonzert. 6.50: Für den
Bauern. Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche Früh
ſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Das Kaiſerquartett.
10.30: Wetter, Tagesprogramm. 10.45:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Jnſekten als Baukünſtler.
15.20: Kunſtbericht. 15.30: Liederſtunde.
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für
die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

17.40: Deutſche Kunſt im 15. Jahrhundert.
18.00: Tänze und Lieder der Nationen.

19.45: Ruf der Jugend. 20.00: Nachrichten.
20.15: Stunde der jungen Nation: Jahr-

gang 1914. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche
Arbeitsfront. 21.00: Leben, das an Fäden
hängt. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30:

Oskar Sima

Was iſt mit Lars? 22.50: „Manon“.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

W Rundfuntz e
Mittwoch, den 10. März 1937

12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Dies und
das für jeden was! 15.45: Kriegspferde

Kriegskameraden! 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00: Der wandernde Eſel.
17.50: Spiele der Hitler-Jugend: „Das große

muſik. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.15: Stunde der jungen Nation.

20.45: Einführung in die folgende Sendung.
21.00: Manon. Jn den Pauſen: 21.37 bis
21.57: Nachrichten Einführung in den
weiten Akt. 22.25—22.50: Nachrichten.
inführung in den dritten und vierten Akt.

23.15 23.30: Deutſcher Seewetterbericht.
23.50 24.00: Einführung in den fünften Akt.

0.20: Sendeſchluß.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Stadttheater alle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28

Oper v, E. WolfFerrari
Mittwoch, 20 bis gegen 22

Die vier Geſellen
Luſtſpiel v. Jochen Huth

loljäögee
Unsere erste Kaffeestund
ein grober Erfolg e wer

Mittwoch, den 10. M3.30 Uhr lachendes Potaton T

Waltee Sehüle
und ersten Künstlern

Die Brillanz der Komödie, die
Leichtigkeit der Operette, der
Witz des Lustspiels und die
Keckheit der Parodie erheben
diesen Ufa-Film zu den b e-
zaubernds ten Schöpfun-

h Uasit: Willy sehmidt-Gentner
Für ugendi. zugelasten? 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung

Uhrenkcref
ist Verfrauenssache
Die zuverlässige gute Uhr von

Volkshochſchule Halle: Am Donnerstag, dem 11. März,
20 Uhr, zweiter Abend von Konzertpianiſt O. Spring-
feld über „Nordiſche Muſik. Vortrag mitAn ei e on et eng terhaltansgs- und Muſik. Das Kaiſerquartett. 10.30 muſikaliſchen Erläuterungen. Springfeld ſpielt Sibe Axrr2 u x Weiss

Die guke iſt der Für Jugenäliche viehbt erlaubt Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher lius: „Finlandiag „Der Schwan von Tuonela Roman Kleinzchmieden 6
l S tterbericht v 11.40: 9 B ſpricht tiſcher Walzer „Die Sage“, „Sonatine fis-moll“; Palm-Seewetterbericht. 11.40:. Der Bauer ſpri gren: Das Meer“, „Mainacht“, „Walzer“ und „Polka“.

Anfang zum Aufſtieg! der Bauer hört! Eingelkarten zu 50 Rpf. am Saaleingang.

M eKleinanzeigen
Anſchl.: Wetter

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

n

Melker
Iediger, od. Kuh
fütterer, ſofort ge
ſucht.

Plötz.

Bäcker
welcher in Kon
ditorei gut erfah
ren iſt, als erſten
Geſellen zum 20.
März geſucht.

Schmidt,

Bäckerei, Leuna.
Ruf 2717.

Zimmerer
Lehrling

ſtellt ein Conrad
Bauer, Jnhaber
W. Knoch, ver
längerte Viehhof-
ſtraße 3.

Konditor
oder auch Bäcker
gehilfe, jung, wel
cher ſich in Kon

Schn ock,

ditorei vervoll-
kommnen will,
ſtellt für ſofort
ein Kaffee Bolte,

fache

Delitzſch.

Rann noch zum I. 4.

Backerienring

Allein
mädchen

älteres, oder ein
Stütze für

ſtädtiſchen Haus
halt auf dem
Lande, die ſelb
ſtändig in Küche,
Wäſche u. Haus
halt iſt, von alter
Dame z. 1. April
geſucht. Zeugnis
abſchriften und
Gehaltsanſprüche
unter L 8050 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
tüchtiges, zuver
läſſiges, ehrliches,
peinlich ſauber,
für Zahnarzt
haushalt, 2 Per
ſonen, nicht unter
20 Jahren, zum
1. April geſucht.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchrift
an Dr. E. Müller,
Lützen üb. Groß
corbetha

Gehilfin
für Damenſchnei
derin ſucht
Blacha, HalleS.,
Sternſtraße 3, II.

in die Lehre treten
Franz BüchnerBachermeister, Döllnitz über Halle Saale

Männlicher
kaufmännischer
Lehrling

für Verkauf und Büro von leb
haftem Juweliergeschäft ges.
Angebote mit letztem Schul-

zeugnis unter 8052 an
MNZ Halle-s., Geiststraße 47.

Laufbote
bis 16 Jahre alt, zu Boten
gängen geſucht. Vorzuſtellen

bei Leo Weſtermann,
Blücherſtraße 8

III
für sofort von größerem Industrieunter-
nehmen in kleiner Stadt bei Halle (gute
Autobusverbindung)
zahlung gesucht.
erste Kraft in Frage.

Angeb. mit Zeugnisabschriften u. Lichtbild
u 80955 an die MNZ, Halle, Geiststr- 47

gegen gute Be-
Es kommt nur eine

ehrlich und

Zeugnissen

Hausmädchen
fleißig u. kinder-
lieb, 15 bis 16
Jahre, für länd
lichen Lehrer
haushalt geſucht.
Einige Kenntniſſe
in Haushalt und
Garten erforder
lich. Wilutzki,
Selben über De
litzſch.

Mädchen
ehrlich u. ſauber,
nicht unter 18
Jahren, zum 15.
März für Bäcke
rei geſucht. An
gebote unter M
123 53 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

Ritterſtraße 13.

Modell-
tiſchler

jung, 27 Jahre
alt, ſucht Stel
lung, gleich wel
cher Art. Hans

Angermann,
Lettin, Lange
ſtraße 30, bei

Heyn.

Ihre Anzeige in der
der Rubrik

für kommenden Son
14. 3. 1937 rechtzeitig dufzugeben.
Kommen Sie zu uns,

Verfögung.

beroämen Se Acht

Ihnen gern mit Rat unck Tat zur

J

MNZ unter

ntfag, den

wir ſtehen

Hejucht zum 1. April e
Tagesmädchen

im Alter von 17 bis 20 Jahren.
zuverlässig. fleißig

u. Rinderlieb., im Haushalt besten-
erfahren. mit nur tadellos en

w. Feilitzſch
Halle, Zepoelinstraße 35

Melker-
meiſter

ſtaatlich geprüft,

ſucht Stellung
zum 15. März
od. 1. April 1937.
Zuchtſtall bevor

zugt. Melker
meiſter Hermann
Auſt, Bieſen, Kr.
Delitzſch, b. Bauer
Fleiſcher.

Chauffeur
ſucht zum 1. April
oder ſpäter Stel
lung für Perſo
nen oder Liefer
wagen. Führer
ſchein Klaſſe 2.
Ledig. Alle vor
kommenden Ar
beiten werden mit
verrichtet. Ange
bote unt. L 8054
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Junge Frau
ſucht Beſchäf
tigung, gleich
welcher Art, für
ſofort. Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter L
8051 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stütze
40 Jahre alt, an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt,
auch im Gaſt
ſtättengewerbe ge

arbeitet, mit gu
ten Zeugniſſen,
ſucht neuen Wir
kungskreis, auch
in frauenloſem
Haushalt. Ange
bote erbeten unt.
De 109 86 an die
MNZ, Delitzſch.

Kleine
Wohnung

od. 2 leere Zim
mer z. 1.4. geſucht.
Hausmannswoh
nung bevorzugt.
Angebote unter
G 701 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stube
Kammer u. Küche
(möglichſt Nor
den) von jungem
Ehepaar ſofort
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
144 07 an MNZ,

2 Zimmer
wohnung

oder zwei große
leere Zimmer,
bis 35 RM., von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
144 06 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Metmuetängen

der gehen hifft,
Ist der „Thalysia“ Nafurform-Schuh. Er ist 50 ſich m gen Norden
Fufz herum gebaut, läßt jedem
Muskel frelen Spielraum, Ist
höchst bequem und fördert die
Bewequngsarbeit. Das ist der
richtige Schuh für alle, die viel
gehen und viel sehen müssen

möbliertes Zim
mer an Angeſtell
ten od. Beamten
zu vermieten. An

HVGIENE-REFORMHAUS gebote unter G

h e enHalle (S.), Geiſt
Paul Garms Komm.-Ges., ſtraße 47.
Halle, Leipziger Straße 73 e

Büroräume

T vier ſchöne helle2-5 dimmer- Wohnung
Bahnhof, ſofort

mit Zubehbör, per sofort spätestens bis
30. 4. 2u mieten gesucht. Angebote unter
Gr. U. 014400 an die MNZ, Halle,
Große Ulrichstraße 57.

oder ſpäter billig
zu vermieten. Zu
erfragen bei
Conrad Co.,

HalleS., roß A Güterbahne re Werben weckt Wünſche! 3 e n

und was koſtet es 22

r I Ffennig,
Frau Grüne

c
h

Ja, ſo preiswert iſt dieſes gute Einweichmittel; kein Wunder,

daß Henko ſo viel gekauft wird! Es hat ſich doch ſchon herum

geſprochen, daß richtiges Einweichen der Wäſche ebenſo wichtig

iſt wie das Kochen. Wenn man abends mit Henko einweicht,

ſchwimmt am nächſten Morgen faſt der ganze Schmutz im Einweich

waſſer. Dann macht das Waſchen nur noch halb ſoviel Arbeit.

henko machts für
13pfennigt

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Lacien60 qm, für Schuhe,
Herrenkonfeht. usw
sofort oder später
zu vermieten.
Steinweg 20a, I,

Büro s u. 3-5,Ruf 214 68

2 Zimmer
Wohnung

36, Norden,
1. Etage, gegen
2 Zimmer Woh
nung bis 30,
ſofort od. ſpäter
zu tauſchen ge
ſucht. Angebote
unter K 303 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Undine
Naßwäſchen

für 16 Pfennig
je Pfund (trocken
gewogen) ſind be
ſonders beliebt.

Dampfwäſcherei
Undine, HalleS.,

Meckelſtraße 7.
Ruf 311 38.

h
Motorra

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 144 05 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kater
groß, ſchwarz-
weiß, entlaufen.
Bitte melden ge
gen Belohnung
Halle, Linden
ſtraße 10, I.

Strick
handſchuhe

Montag Haupt
poſt verloren. Ge
gen Belohnung
abzugeben Alter
Markt 3, III, Iks.

Maſchine-
ſchreiben

Genge, HalleS.,

Häuschen
gleich wo, mit
Garten, etwas
Stallung, 1. April
beziehbar, geſucht,

wo 2000 A An
zahlung genügen.

Angebote 805 an
Anzeig. Vermitt-
lung Dankhoff,
Halle (Saale),
Schwetſchkeſtr. 1.

80 RM.
ſofort geſucht,
kurzfriſtig, gute
Sicherheit. An
gebote unter Gr.
U. 144 08 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wallach
braun, achtjährig,
verkauft wegen
Nachzucht Curt
Remmler, Cletzen
über Delitzſch.

Boxer
Rüde kauft Becker,
Gabelsberger

ſtraße 19.

Legehühner

1936er, großen
Poſten, verkauft
preiswert Erdm.
Riemer, HalleS.,
Wörmlitzer Str.
101. Fernruf
234 84

Friedrichſtraße 52.

lenker
Bremse
pedale, Paar
Elasfiksatfel
Satftelfasche
Kette
Kettenkasten
ſSchutzbleche,

Garnifur
Kleidernetr
Luftpumpe
lauf glocke
Kippsländer

J. a
HMalie- S.sSenmeereuin 7

e

Kühlſchrank
elektr., gebraucht,

aber noch gut er

Vechecke

öchlafslmmer
verkauft preiswert
Möbel Thomas

halten, zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter L

8053 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Damen
Pelzjacke

oder 4 Mantel
ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote

unter K 300 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Regale und
Schreibtiſch

gebraucht, für
Bürozwecke zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 704 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
Für gehr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße

e Von heute mittag
ſtehen Fercel, Läufer
u. Futterſchweine billig
zum Verkauf.

H. Richter, Halle Trotha
Magdeburger Straße 80 Ruf 23752

Halle, Mühlweg 25

Pianola
(Kunſtſpielappa
rat) als Vorſatz
vor Klavier oder
Flügel, mit vie
len Notenrollen,
villig zu verkau
fen. Königſtraße
13, I.

hätte das gedacht!

Morgens ſtand
die Kleinanzeige

in der MN3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Inter
eſſenten. Ja, ja,
die gleinanzeigen

in der MNz ha
ven's in ſich!

Kinderwagen
ltenſehr gut erha

verkauft billig
Gebhardt,

Diemitz Werdet
ſtraße 17.
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5300 Morgen Acker neben Aspholt bebaut:

Weiße Flecken im Geſicht der Großſtadt
Halle verſorgt einen großen Teil ſeiner Bewohner aus eigenen Salakgärken

Weithin erstrecken sich die gartenmäßig genutzten Flächen auch in Halle

Jn dieſen Tagen wurden die neueſten
Zahlen über die Landwirtſchaft in unſe
ren Städten zur Veröffentlichung fertig
geſtellt. Die Zählergebniſſe aus Halle
laſſen erkennen, daß auch im Bereich der
Gauſtadt noch große Flächen landwirt
ſchaftlich und gärtneriſch genutzt werden.

Die grauen Flächen auf dem halliſchen
Stadtplan, die das mit Häuſern und Straßen
bedeckte Gebiet angeben, werden an vielen
Stellen von weißen Flecken durchbrochen. Sie
tauchen überall auf, im inneren Stadtgebiet
weniger als am Rande der Jnnenſtadt
und in den Vorſtädten, das von ihnen be
zeichnete Gebiet iſt noch frei von Bauten.

Es deutet nicht wie auf den Landkarten
unerforſchtes Gelände an, beileibe nicht,
Plätze und freie Flächen werden durch
ſie bezeichnet!

Einer, der ſich die Mühe macht, dieſe weißen
Flecken auf dem Plan der großen Stadt ein
mal näher kennenzulernen, wird erſtaunt ſein,
wie nahe ſie an die Aſphaltſtraßen heran
reichen. Da liegen dicht neben den Gleiſen

e

l

e
h

Aufn.: MN8-Bilderdienſt
In den Glashäusern der Gaustadt werden in
diesen Tagen Miſſionen von Gemüsepflanzen

herangezogen

der Straßenbahn Aecker, auf denen in dieſen
Lochen die Feldarbeit ihren Anfang

nimmt. Hier lärmt noch die Großſtadt und
ein Stückchen weiter, vielleicht jenſeits eines

luſſes, tauchen ſchon bäuerkiche Jdylle auf.
s iſt recht intereſſant, ſich von der letzten

ſtatiſtiſchen Erhebung über dieſe Freiflächen
einer großen Stadt einmal berichten zu laſſen.

Jn Halle gibt es 5300 Morgen Land,
das land wirtſchaftlich und gärt-
neriſch genutzt wird. 4500 Morgen davon
verteilen ſich auf die weißen Flecken im Geſicht
des Stadtplanes, es ſind Aecker, auf denen Ge
treide oder Gartengewächſe in feld mäßiger

DIE GAUSTADT HALLE

Beſtellung und im Erwerbsgarten-
gartenbaubetrieb angebaut wird. 2600
Morgen Land in Halle werden jetzt noch Jahr
für Jahr mit Getreide bebaut, 1400Morgen mit Kartoffeln, Rüben und
Gemüſe. Das iſt das Gelände, von dem
aus die Gauſtadt einen großen Teil ihrer Be
wohner noch ſelbſt mit Gemüſe verſorgt, von
hier ſtammt ein erheblicher Teil der Herrlich
keiten, die auf dem Wochenmarkt rund um
den Roten Turm verkauft werden. Es ſind
nicht weniger als 56 Gartenbau-betriebe, die in der Großſtadt liegen
und in deren Glashäuſern und Frühbeetkäſten
ſchon in dieſen Tagen die Gärkner die erſte
Ausſaat vorbereiten.

Die weißen Flächen werden beſonders im
Süden und Norden des Stadtgebietes durch
Grünflächen abgelöſt, auf denen unſere
Kleingärtner heimiſch geworden ſind.
Es ſind nur kleine Flecken, die einzelne
Gärten und Gartenkolonien einnehmen, aber
wie groß iſt das von ihnen bebaute Land im
ganzen Stadtgebiet! 800 Morgen Grund
flä ſchen en die Kleingärtner heute ſchon
im Beſitz, auf ihnen befinden ſich 6160
Gärten es ſind Paradieſe, in denen Zehn-
tauſende von Hallenſern ihre Erholung und
ſtille Freude finden.

Dieſe n neben Aſphalt ermöglichen vielen Hallenſern auch die Vieh hal
tung. Halle gehört zwar zu den Großſtädten,
in denen verhältnismäßig wenig Vieh gefüt-
tert wird, aber ein ſchöner großer Stall müßte
ſchon gebaut werden, wenn man in ihm dieſe
Viehhaltung zuſammen unterbringen wollte.
Da gibt es 1800 Schweine, die hier gefüttert
werden, 421 Schafe und 245 Kühe. Die Klein
viehhaltung hat naturgemäß höhere Zahlen
aufzuweiſen, zahlreich ſind die Kleingärten, in
denen wir Kleinviehſtälle antreffen. Jn Halle
wurden in ſolchen Kleinviehhaltungen 314
Ziegen, 13 385 Kaninchen und 30 169 Hühner
gezählt, iſt das nicht ein dörfliches Geſicht, das
die Großſtadt bei ſolchen Zahlen erhält? st.

1. Beiblatt, Nr. 67

Beſuch aus Jkalien
Jtalieniſche Studenten weilten in Halle

Sechzehn italieniſche Studenten, die ſich auf
einer Studienreiſe durch Deutſchland befinden,
beſuchten geſtern unſere Gauſtadt Halle und
ſtatteten auch unſerem Verlag einen Beſuch ab.
Wir hatten Gelegenheit, uns ausführlich mit
ihnen zu unterhalten und konnten zu unſerer
Freude feſtſtellen, daß die Studenten, die den
verſchiedenſten Fakultäten angehören, reſtlos
von Deutſchland begeiſtert ſind. Der mehr
monatige Aufenthalt in Deutſchland, der vom
Bodenſee nach Kiel und vom Schwarzwald bis
nach Oſtpreußen das Leben und die Schönheit
aller deutſchen Gaue zeigte, hat auf ſie einen
tiefen nachhaltig wirkenden Eindruck gemacht.

„Eigentlich haben wir alle nur einen
Wunſch“, ſagt der Sprecher der Studenten,
„wir möchten gern länger noch in Deutſchland
bleiben und hier ein oder zwei Jahre
arbeiten.“ Und er ſchilderte uns, wie ſehr ſich
Deutſchland, daß er ſchon 1932 beſucht hat,
verändert hat, wie wunderbar und herrlich es
bei uns iſt. Dabei betonte er, daß ſie nicht
etwa nur offizielles Deutſchland geſehen
hätten, ſondern immer wieder mit Freude mit
ſchaffenden Menſchen aller Berufe zuſammen
geweſen ſeien und ſo die deutſche Volksgemein
ſchaft wirklich kennen gelernt hätten.

Das Urteil der Studenten intereſſierte um
ſo mehr, als es ſich nicht um junge unerfahrene
Menſchen handelte, ſondern um Männer, die
jetzt ihr Studium abgeſchloſſen haben und die
ſchon elf Monate als Angehörige der faſchi
ſtiſchen Miliz in Abeſſinien gekämpft haben.
„Vierundzwanzig Staaten habe ich geſehen“,
ſagte der junge Mann, der in Afrika für das
italieniſche Jmperium gekämpft hat, „aber ich
habe außer meiner Heimat nur ein Land ge
funden, in dem ich leben möchte: Deutſchland.“
Nach mehrſtündigem Aufenthalt verließen die
Jtaliener geſtern abend Halle, um über Nürn
berg und München in die Heimat zurück
zukehren.

Pg. Prinz Auguſt Wilhelm ſpricht

SA.-Gruppenführer Pg. Prinz Auguſt
Wilhelm ſpricht am Freitag, 12. ärz,
20.15 Uhr, im „Reichshof“. Die Kundgebung
findet nur im „Reichshof“ ſtatt. Die für das
Stadtſchützenhaus gelöſten Karten müſſen bei
den zuſtändigen Ortsgruppen für den Reichshof Amgetanſcht werden.

„Schönheit der Arbeiksſtadt“ für Halle die Parole
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach auf der Haupkverſammlung des Verkehrsvereins

Auf der Hauptverſammlung des Verkehrs
vereins, die zum erſtenmal als öffentliche Kund
gebung durchgeführt wurde, konnte von großen
Erfolgen in der Verkehrswerbung berichtet
werden. Auch im kommenden Jahr werden die
Anſtrengungen fortgeſetzt. Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann gab ihnen als Motto
auf den Weg, den nationalſozialiſtiſchen Be
griff „Schönheit der Arbeit“ zu erweitern in
„Schönheit der Arbeitsſtadt“ und unſer Halle
im mitteldeutſchen Wirtſchafts und Jnduſtrie
gebiet darin beſonders herauszuheben.

Die Notwendigkeit der Fremdenverkehrs
werbung dringt in immer weitere Kreiſe. Er
freulicherweiſe konnte dies bei der geſtern im
Stadtſchützenhaus abgehaltenen Hauptver-
ſammlung des Verkehrsvereins durch den zahl
reichen Beſuch feſtgeſtellt werden. Der Vor
ſitzende, Landesbankdirektor Pg. Heyer,
dankte für das rege Jntereſſe und begrüßte be
ſonders Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann, Bürgermeiſter Dr. May, Direktor
Dr. Heinicke, Vertreter der Polizeiverwal
tung, der Wehrmacht und des Amtes „Kraft
durch Freude“,

Werbung jeglicher Grundlage
Landesbankdirektor Pg. Heyer bezeichnete
in ſeinem Geſchäftsbericht als das her
vorſtechendſte Merkmal die Schaffung einer
feſten Grundlage des Verkehrsvereins.
Seine Arbeit iſt heute i auf die Wer
bung jeglicher Art für den Fremdenverkehr
der Stadt Halle ausgerichtet. Jn bezug auf
die Finanzgebarung konnte der Verein
ſeinen ſämtlichen Verpflichtungen pünktlich
nachkommen. Der Etat für 1936 gleicht ſich in
Einnahmen und Ausgaben mit 23 000 RM.
aus. Das allzu plötzliche Hinſcheiden des ehe
maligen verdienſtvollen Vorſitzenden Stadtrats
Titte l war ein ſehr herber Verluſt für den
Verein. Für ſeine mit großer Hingabe ge
leiſtete aufopferungsvolle Arbeit gebührt ihm
an dieſer Stelle herzlicher Dank. (Die Ver
ſammlung ehrt ſein Andenken durch Erheben
von den Sitzen.) Am 11. Mai 1936 wurde

Manfred Piper in die Stelle des hauptamt-
lichen Geſchäftsführers berufen.

Der Verein hat im Benehmen mit dem Amt
für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik im Mai
in einer Auflage von 25 000 Stück ein Gaſt
ſtättenverzeichnis herausgebracht und
hat im Juli an der Ausarbeitung eines in
Proſpektform vom Stadtamt her ausgegebenen
Stadtplanes mitgewirkt. Mit dieſen beiden
Schriften wurde zunächſt einmal ein Maſſen
werbemittel für Halle geſchaffen. Weiter
hin wurde weſentliche Vorarbeit für eine neue

ebenfalls vom Stadtamt für 1937 er-
ſcheinende Werbeſchrift „Halle“, die in
mehrfarbigen Kupfertiefdruck hergeſtellt werden
wird und für die beſondere Aufnahmen ange
fertigt wurden, geleiſtet. Sodann erſchien erſt
malig im November das Halliſche Monatspro
gramm. Schließlich wurde noch die Druck-
legung eines Almanachs unter dem Titel
„Wo in Halle für Frühjahr 1937 vorbe
reitet, der insbeſondere für die Polizeibeamten,
die Bahnbedienſteten und Straßenbahnange-
ſtellten, ſowie für zahlreiche Büros ein ſehr
n Nachſchlagewerk zu werden ver
pricht.

Ein ganzer Tag in Halle

Bezüglich der Fremdenbetreuung wurde mit
der Einrichtung eines Fremdenführer-
Dolmetſcher-Dienſtes eine weſentliche
Neuerung geſchaffen. Unter dem Werbetitel
„Einen ganzen Tag in Halle So
wurden insgeſamt 8060 Perſonen durch die
Fremdenführer des Vereins geführt, 2376 Per
ſonen der Saale-Perſonen-Schiffahrt und 3835
Perſonen dem Zoo übermittelt. Für dieſen
ſehr werbewirkenden Gedanken wird ein Son
derfaltblatt herausgebracht, das in etwa 15 000
bis 20 000 Exemplaren im Frühjahr 1937 ver
ſandt werden ſoll. Die vorübergehende Ein
richtung einer Auskunfts- und Nebenſtelle
im Hauptbahnhof während der Olym-
piade, bei der in etwa fünf Wochen 5575 Per
ſonen abgefertigt wurden, ſoll nach dem Um
bau des Hauptbahnhofes zu einer ſtändigen
Einrichtung werden. An den hauptſächlichſten
Eingangsſtraßen nach Halle wurden große
Tafeln aufgeſtellt, mit denen auf den Fremden
führer- und Dolmetſcherdienſt des Verkehrsver
eins aufmerkſam gemacht wird und der Auto-
mobiliſt von der nächſten Tankſtelle aus ſich

mit dem Verkehrsverein wegen Zuryeriü gung
ſtellung eines Fremdenführers oder Dol
metſchers in Verbindung treten kann.

Beſondere Beachtung widmet die Geſchäfts
leitung der Mitgliedswerbung. Der Beſtand
von 209 Mitgliedern konnte um 116 erhöht
werden, ſechs Mitglieder ſchieden aus, ſo daß
am 31. Dezember 349 Mitglieder vor-
handen waren, eine Zahl, die ſeit vielen
Jahren erſtmalig wieder erreicht wurde. Acht
Führungen erfreuten ſich reger Beteiligung der
Mitglieder. Für den Gedanken der Stadt
bildverſchönerung ſetzte ſich der Verein
ein durch den in großem Umfange durchge
führten Blumenſchmückwettbewerb, für welchen
vom Oberbürgermeiſter 10 000 Werbehefte
zwecks Verteilung zur Verfügung geſtellt
wurden.

Reger Betrieb im Rotfen Torm
Für die Unterhaltung der Nebenſtelle im

„Roten Turm“ müſſen große Zuſchüſſe geleiſtet
werden. Sie erfuhren eine Steigerung, da eine
Anordnung des Reichsfremdenverkehrsverban
des dem Verkehrsverein unterſagt, Reiſebüro-
geſchäfte zu tätigen. Aus dieſem Grunde
mußte die Vertretung der Deutſchen Luft-Hanſa
abgegeben werden, was einen Verluſt an Einahnen von etwa 1000 RM. im Jahre aus

macht. Andere Einnahmequellen wurden ge
ſchaffen durch Proviſionen für die Vorverkäufe
von Eintrittskarten für das Stadttheater
und ſonſtige Veranſtaltungen aller Art
ſowie auch für die Vermittlung von Hotel
zimmern und dergleichen.

Die Nebenſtelle „Roter Turm“ (ohne
HapagReiſebüro) wurde in 26 Wochen von
58 536 Perſonen in Anſpruch genommen, was
auf das Jahr umgerechnet bedeuten würde, daß
etwa 117 000 Perſonen von zwei Kräften des
Verkehrsvereins abgefertigt wurden. Der Um
ſatz ſelbſt iſt um 12 000 auf 205 000 RM. ge
ſtiegen.

Regelmäbßige Saoleschiffahrt

Weiterhin war der Verkehrsverein bei der
Durchführung einiger Tagungen und Be
triebsausflüge erfolgreich tätig und es liegen
bereits für 1937 weitere Anmeldungen vor.
Mit der Saale-Perſonen-Schiffahrt
iſt es zu recht bemerkenswerten Abmachungen
gekommen. Erſtmalig werden 1937 täglich
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mit Ausnahme von Montag und Sonnabend
zweimal in beiden Fahrtrichtungen regel
mäßige Dampferfahrten zu einheitlichen
Preiſen durchgeführt werden, deren Zuſtande
kommen für den Erfolg der Fremdenwerbung
weſentlich Vorausſetzung ſind. Zu wünſchen
wäre, daß der halliſche Volksgenoſſe durch eine
rege Jnanſpruchnahme dieſer regelmäßigen
Fahrten der Perſonenſchiffahrt ſeine nicht un
De liche Unterſtützung angedeihen laſſen
würde.

Vor uns liegt ein Büchlein. Sehen wir es
näher an, ſo erkennen wir, daß es ein Glied
einer alten ehrwürdigen Reihe iſt. Es iſt das
zweite Heft des 91. Bandes der „Zeit-
ſchrift für Naturwiſſenſchaſten“,
des Organs des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen, das jetzt unter
Mitarbeit von Prof. Dr. Weigelt von
Dozent Dr. Her re herausgegeben wird. Ge

Kursus für Fremdenführer
Geschäftsführer Piper verbreitete ſich

über die kommenden Arbeiten im einzelnen
Durch Verſendung der ſchon erwähnten Pro
ſpekte und insbeſondere durch eine richtige Be kren der alten Ueberlieferung iſt auch dieſes
treuung des Fremden werde alles getan, um Heft ein ſchönes Zeugnis von ernſthafter bio
Halle dem Fremdenverkehr zu erſchließen Be h iſcher, heimatkundlicher Arbeit, von harmoſonders werde in nächſter Zeit ein Kurſus niſche Zuſammenarbeit von Liebhabern und
für Fremdenführer abgehalten werden, Forſchern. Es wird deutlich vor Augen ge
den eder beſuchen könne. Wer allerdings ſlhrt, welch wichtige Beiträge ein ernſthaft
Fremde führen wolle müſſe die Genehmigung rbeitender Liebhaber für die Wiſſenſchaft zu
der Polizeiverwaltung haben. Auf dem Gebiete leiſten vermag und es erhebt ſich dabei ünwill
der Andenken ünd der Poſtkarten fküfrlich die Frage, ob ohne ſolche Mitarbeiter
werde der Verein den Kitſch ausſchalten. die Viologie ihre vielſeitigen Aufgaben wirk
Schließlich gab er ſeiner Hoffnung Ausdruck, lich recht erfüllen könnte.
daß die Behörden und Verbände auch im Bei der Bergung des wichtigen Schatzes un
kommenden Jahr den Verein unterſtützen und ſerer mitteldeutſchen Heimat, der Braun
die Volksgenoſſen möglichſt zahlreich Mitglie kohle, entſtehen gewaltige Veränderungen
der werden. des Landſchaftsbildes durch die rieſigen Kippen
Schönheit der Arheſtsstqcit und die mächtigen Reſtlöcher, die recht ſchnell

zu großen Seen werden. Es leuchtet ein, daß
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die e Beſiedlung, die ja dem

verbreitete ſich in längeren Ausführungen Zufall meiſt überlaſſen bleibt, an ſich intereſ
über unſere Stadt als Fremdenverkehrsort. ſant iſt und darüber hinaus aus ſolchen Stu-
Halle iſt reich bedacht mit Werten der Land dien wichtige Anhaltspunkte für die Förde
wirtſchaft und Bodenſchätzen, aber nicht in be rung der Nutzbarmachung zu gewinnen ſind.
ſonderen Naturſchönheiten. Wie das Amt M. Hanf (Halle) hat die pflanzlichen
„Schönheit der Arbeit aus jedem Betrieb ein Verhältni g. unterſucht und K. Wul-
freudiges Erlebnis machen will, ſo muß auch fert (Vad Lauchſtädt) die tieriſchen
die „Schönheit der Arbeitsſtadt“ geſtaltet wer- Lebensgemeinſchaften ſtudiert, wobei
den. Halle iſt eine alte Kulturſtadt und auch er beſonders die Gruppe der fiſchereilich ſo
ſchön geweſen, das beweiſen noch vorhandene wichtigen Rädertiere herausgegriffen hat.
Baudenkmäler, das beweiſen die Gedichte auf Beide Arbeiten machen deutlich daß durch
unſere Stadt. Unſere Stadt verkörpert im be gen t die ar iung dieſeronderen das deutſche Schickſal, das Herein- Flächen beſchleunigt werden kann.u der n e e re r v uDieſer Tatſache gilt es ins Auge zu ſehen Lerſcollenes Tier, eine Raubweſpe, hund ſich dazu zu bekennen Daraus erwachſen Haupt, Halle, wiedergefunden und durch

die neuen Aufgaben, dieſe Jnduſtrialiſierung,
die unorganiſch geweſen iſt, ſo einzubauen, daß
ſie in weitgehendem Maße auch dem Schön
heitsbedürfnis Rechnung trägt. Wenn wir
unſere Stadt zu einer Erſcheinung des indu
ſtriellen Lebens in ſchöner Form machen, ſo
ſchaffen wir damit einen Anziehungspunkt für
Fremde. Der Oberbürgermeiſter appellierte
dann an alle Volksgenoſſen, Propagandiſten
für ihre Stadt zu werden und kräftig mitzu
arbeiten, unſer Halle ſchöner zu machen.

Der Geſchäftsführer der Fachgruppe Ver-
kehrswerber, Dr. Leuchtl, Berlin, ſprach
über das Weſen des deutſchen Fremdenverkehrs
im allgemeinen und über ſeine Auswirkungen
auf alle Bevölkerungskreiſe.

Den Abſchluß der Verſammlung bildeten die
beiden Filme Die Gauſtadt wird wieder
Garniſonſtadt und Jm Land der braunen
Erde“, die von der Gaufilmſtelle Halle-Merſe
burg vorgeführt wurden und eine herzliche
Aufnahme fanden, E. G.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die nächſte Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner findet am Mittwoch, dem 10. März,
20.30 Uhr, im „Coburger Hofbräu“, Kaulen
berg 1, ſtatt.
Kreisfilmſtelle

Heute, 20 Uhr: Dienſtbeſprechung aller
Ortsgruppen-Filmſtellenleiter und -Filmwalter
der NSV. im Schültheiß-Reſtaurant, Merſe
burger Straße 10. Vollzähliges Erſcheinen wird
erwartet. Jm Behinderungsfalle iſt ein Ver
treter zu entſenden.

Ortsgruppe Steintor
Mitgliederverſammlung mit den Gliede

d. angeſchloſſenen VerbändReichsluftſchutzbund t. War 20.15 Uhr im Neumearteſchügen,
Am heutigen Tage ſind folgende Ausbildungen: haus“, Harz 42. Es ſpricht Gauredner Pg. Metz.

Rg. 5, Lehrgang 201, Luftſchutz-Haus, Franckeplatz,
Praxis. Rg. 6a, Lehrg. 287, Reichsadler, Magdeburger S.Straße, Thema V. Die Zivilbevölkerung bei i NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leuchtturm d
glarm. Ra. Ersllwit, Lehrg. 290, Schurigs Heute, 20 Uhr: Verſammlung im „Land
Heide, Thema III Erſte Hilfe haus“. Es ſpricht die Gaufrauenſchaftsleiterin

Amtsträger: Blockwarte, Lehrg. 7, LuftſchutzHaus, Pgn. Eva Leiſtikow. Die Frauen der Orts-
Franckeplatz, Thema V. Blockwarte, Lehrg. 8, CVJM.,Geiſtſtraße 29, Thema V gruppe Bergmannstroſt ſind hierzu eingeladen.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Vogelweide und
Paul Berck
Mittwoch, 10. März, 20 Uhr: Verſammlung

im Ruderhaus BVöllberg.

Das Flugzeugwerk Halle G. m. b. H.
veranſtaltet heute Dienstagabend ein Kon
zert fürs WHW. im „Stadtſchützenhaus“.

Salzwurm und Salinenkrebs zur Stelle

Pflanzen und Tiere erobern die mikkeldeutſchen Abraumhalden

ſorgfältige Beobachtungen die geradezu wunder
baren Lebensgewohnheiten dieſer ſeltenen Er
ſcheinung zu klären vermocht. A. Romane
fing in der Salzquelle von Artern einen
Wuürm, der zu einer Gruppe gehört, die man
bisher auf das Meer beſchränkt glaubte; das
iſt um ſo wichtiger, als im allgemeinen dieBewohner ſolcher Binnenſalzſtellen als um
gewandelte Süßwaſſertiere anzuſprechen ſind.
H. Föckler, Halle, fing den Salzkrebs
an einer neuen Stelle, nämlich bei Leopolds
hall und H. Kunz fand an gleicher Stelle ein
anderes Krebschen, das ſein Hauptver
breitungsgebiet am Mittelmeer und am
Schwarzen Meer hat.

Zuſammenſchauen über den Stand der For
ſchungen geben H. Sioli, Halle, der den
Kalkhaüshalt im Tierreich erörtert
und E. Schertz, Halle, welcher die Ge
ſchichte der Rinder Deutſchlands
darſtellt. Dem ſo wichtigen Problem der Ge
dächtnisleiſtung der Vögel widmet
G. Moſtler einen intereſſanten Beitrag auf
Grund eigener Unterſuchungen und W. Lud
wig und H. Zwan t Halle, berichten über
höchſt ſonderbare ißbildungen am
Geſchlechtsapparat der Bettwanze.
Und daß ein Heimatforſcher oft auch Tiere
weitentfernter Gebiete heranziehen muß, um
unſere heimiſche Faunga richtig zu beurteilen,
beweiſt eine Tabelle von m der die
ſpinnenfangenden egweſpenAuſtraliens unterſuchen mußte, um die
altweltlichen beurteilen zu können.

Das Heft gibt wieder ein anſchauliches Bild
von der Vielfältigkeit des Lebens in unſerem
mitteldeutſchen Raume, die ſich in Menſch,
Tier und Pflanze in gleicher Weiſe ausprägt.
Dem „Naturwiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen iſt zu danken, daß er
durch ſeine vielſeitige Arbeit auch dieſe
Probleme entwirren hilft.

Bekanntmachung

„KdF.“, Halle-Stadt und Saalkreis
Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter Eiſen und Metall

Der für Mittwoch, den 10. März, angeſetzte Vortrag
Großmacht Elektrizität“ kann aus techniſchen Gründen

nicht ſtattfinden. Der ſpätere Termin wird noch be
kanntgegeben.

Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger heute, 20 Uhr,
in der Frieſenſchule.

Orts und Betriebswanderwarte! Am Mittwoch, dem
10. d. M., Tagung der Wanderwarte im Reſtaurant
„Rheinland“, Steintor. Beginn 20.15 Uhr.

Oſterfahrt n Stolberg (Südharz). Abfahrt Karfroitgg früh. Rückkehr Montag abend, Preis einſchl.
Fahrt und voller Verpflegung 15,70 RM.

Oſterfahrt nach, Stolberg (Südharz). Abfahrt 1. Feier
tag früh Rückkehr Montag abend. Preis einſchl. Fahrt
und voller Verpflegung 9,60 RM.

Skifahrt vom 20. März bis 1. April auf die „Buron
hütte“ bei Neſſelwang. Preis einſchl. Skilehrgang
80,70 RM.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.30 Uhr und 16.30—18.00 Uhr, Glauchaſchule 20.00 bis
21.30 Uhr, Städtiſche Oberrealſchule 20.00 21.30 Uuhr,
Moritzburg 20.30—21.30 Uhr. Werbegruppe Kratzmeier:
19.00—20.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Frelimfelder Schule
16.90--17.00 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für Frauen
und Kinder 15.30—16.30 Uhr, für Frauen und Männer
20.90--21.30 Uhr. Rettungsſchwimmen (neuer Kurſus)
Stadtbad 20.30—21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26,
19.30--21.30 Uhr. Kegeln: Paradies 20.00-22.00 Uhr.
Boxen: Moritzburg 20.00—21.00 Uhr. JinJitſu: Große
Steinſtraße 79—80, 20.00—21.00 Uhr.
Niemberg:

Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Hirſch“ 16.00--17.00 Uhr
und 17.00—18.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtitk und Spiele:
Gaſthaus „Hirſch“ 19.00-20.00 Uhr und 20.00--21.00 Uhr.

Kundgebung

des Bundes „Deutſcher Oſten

Die Kreisgruppe Halle Stadt des Bu„Deutſcher Oſten“ veranſtaltete geſtern gaben
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes n
öffentliche Kundgebung für den deutſchen ofen
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Kein
gruppenleiter ſprach Landesgruppenleitet v

omplun, Halle, über das Thema „Warnt
Bund Deutſcher Oſten“. Er erläuterte in großen
Sigen die Notwendigkeit des Bundes Deutſget

ſten und die Aufgaben die er erfüllen en
Pg. Dr. Jantzen, Berlin, begann ſeine

Ausführungen mit einem Blick über di
Grenze. Polen hat es verſtanden vor den
Krieg und während des Krieges ſeine
Stammesgenoſſen in der ganzen Welt
aktivieren. Der Schickſalstag Polens war der
9. November 1918. Das Schickſal war günſti
für die Neugeſtaltung Polens, es ver rößert
ſich auf Koſten Deutſchlands, Rußlands und
Oeſterreichs

Polen ſtand bis zum Jahre 1932 unteEinfluß Frankreichs, erſt durch den ung
r wurde hier Wandel geſchaffenindem Deutſchland mit Polen ein Freund
ſchaftsabkommen ſchloß.

Unſer ganzes Beſtreben muß, ſo äuder Redner weiter, dahin geri el en bat
ein Dienſt an der Grenze als E rendien
zu betrachten iſt. Und mit Freuden kann man
feſtſtellen, daß hier unſere deutſche Jugend er
folgreiche Kulturarbeit leiſtet

Der Redner entrollte zum Schluß noch eBild, in dem er zeigte, wie wichtig es t z
meinſam mit unſeren deutſchen Srüdern in

den Grenzgebieten für unſer deutſches Vater
land einzuſtehen,

HAlEM
Lehrer Paul Lehmann und Volkswirt

Erich Zeymer ſind die Ungariſche Kriegs
erinnerungsmedaille mit Helm und Schwertern
durch den Reichsverweſer verliehen worden

Zugführer Arthur Lemke kann am morgi
en Tage auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
eutſchen Reichsbahn zurückblicken. Aus dieſem

Anlaß werden ihm als Dank und Anerkennung
die bekannten Ehrungen zuteil.

Geſtern gegen 7.30 Uhr ſprang einem Rad
fahrer beim Bremſen in der abſchüſſigen
Cröllwitzer Straße die Kette ab. Er
fuhr mit Wucht gegen eine Gaslaterne und
Dre über Schmerzen am Kopf und in der

rüſt.

An der Ecke Talamt und Olegarius
ſtraße fuhr ein Kraftdreirad mit einem
Straßenbahnwagen zuſammen. Das Dreirad
ſtürzte Um und wurde ſtark beſchädigt. Der
anter würde ſchwer verletzt in das Eliſabeth
rankenhaus gebracht.

Jn der Seebener Srtke fuhr geſtern
gegen 13.55 Uhr ein Perſonenkraftwagen auf
ein haltendes Kraftdreirad auf. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes auf
dem Univerſitätsring wurde geſtern
gegen 18.30 Uhr eine Fußgängerin von einem
Radfahrer angefahren. Sie klagte über
Schmerzen in der Hüfte. Das Unfallkommando
war zugegen

Auf dem Marktplatz erlitt geſtern gegen
18.45 Uhr eine 30 Jahre alte Ehefrau einen
Schwächeanfall. Da ſie ſich nicht wieder er
holte, wurde ſie mit dem Krankenwagen in
das Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Der Schrei nach der Frauſe

Jn Sowjetrußland hat lange Zeit jener
„Funktionglismus“, den vor der nationalſozia
liſtiſchen Revolution die jüdiſchen Architekten
auch in Deutſchland einzuführen begonnen
hatten, die Bauweiſe völlig beherrſcht. „Was
gut funktioniert, ſieht gut aus“, hieß es, und
ſo entſtanden Wohngehäuſe die Maſchinen
räumen glichen, Küchen gleich Laboratorien.
Neuerdings aber wird dieſer „ſachlichen“
Kunſthaltung der Kampf angeſagt, der „Funk
tionalismus“ wird als „Nihilismus“ entlarvt, lands hält am 14. 3. im Hörſaal des botani
„als Spiegelung des Niederganges der kapita- ſchen Jnſtitutes der Univerſität Halle ihre
liſtiſchen Kultur in der Architektur, als nega- Frühjahrstagung ab. Die Tagung der Geſelltive Seite der kapitaliſtiſchen Rationaliſierung, ſchaft die weit über die Grenzen des Gaues
die alles dem Zwecke der Ausbeutung unter nach Thüringen und der Provinz Sachſen geht,
jocht, die Pſyche des Menſchen außer acht läßt, verdient das größte Jntereſſe.
die äſtethiſchen Bedürfniſſe des Menſchen igno
riert und der Architektur ihren lebendigen
Jnhalt die Kunſt wegnimmt.“ Auf der
ſelben Seite wird geſagt: „Dieſe Aeſthetik der
Zweckmäßigkeit führt in der Praxis zu einer
vollſtändigen Liquidierung des künſtleriſchen
Gehaltes der Architektur, zur nackten Funktio
nalität, die überhaupt keinen Raum für die
architektoniſche Schöpfungskraft läßt.“

Solche und ähnliche Stimmen ſind in Sow
jetrußland letzhin zahlreich laut geworden, und
es tauchen vor allem außerhalb der Großſtädte
Leute auf, die eine Rückkehr zu jener Bauweiſe
verlängten, die mit großartigen Faſſaden und
reichen Schmuckformen das Leben verſchönte.
Für die Jnneneinrichtung wurde wieder ſchwer
geſchmückter Hausrat empfohlen, und die Re
naiſſance kam abermals zu Ehren. Das
Proletariat verlangt das Ornament“, heißt es
in Volksbildungskreiſen, und dieſes Verlangen
mündet in einem Umſchwung geiſtiger Natur:
in die Abkehr vom Asketiſchen. Wie im The

rielle Not die höchſten Anforderungen an die
Bevölkerung ſtellt, dieſer wenigſtens in den
Bezirken des künſtleriſchen Lebens Freude und
Erquickung fürs Auge zu bieten; und dafür
taugt der „Funktionalismus“ nicht. Jn Sow-
jetrußland wird alſo das, was vor wenig
Jahren als Kultur des „Jndividualismus“, als
„Aeſthetik des Bourgeois“ verdammt worden
war, binnen kurzem wieder Mode geworden
ſein.

Die botaniſche Vereinigung Mitteldeutſch

Eine inhaltvolle Abendmuſik veranſtaltete
geſtern die NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ in der Aula des Stadtgymnaſiums.

er junge halliſche Bariton Heinz Thier
bach ſang zwei Liedergruppen von Haydn
und Schubert und die einheimiſchen Künſtler
Artur Bohnhardt (Violine), ArturBaumgärtner (Eello) und Paul Do
nath (Klavier) ſpielten Trios von J. Chr.
Bach, Mozart und Beethoven. Der Abend war
außerordentlich gut gelungen, wenn man be
rückſichtigt, daß mit ihm ein erſter Anfang
gemacht wurde. Die Pflege ſolcher Abend-
muſiken iſt ungemein wichtig und es wäre ſehr
zu wünſchen, daß dieſer erſten bald weitere
folgen. Die Zuſammenſtellung des Pro
gramms war ſehr geſchickt und reizvoll, und
für die künſtleriſch hochſtehende Durchführung
war durch die Mitwirkung Artur Bohnhardts
gedrg Man hatte ſeine Freude beſonders an
dem Vortrag des nicht allzu häufig geſpielten
Mozartſchen Trios in BDur (Köchelverzeichnis

ater nach den Problem und Tendenzſtücken Nr. 502) und an den Liedern von Haydn, in
früherer Jahre nunmehr die ganze bunte Fülle denen Heinz Thierbach ſeine ſchöne und ge
der kaiſerlichen Bühne zurückkehrt, wie man in pflegte Stimme beſtens zur Geltung brachteder bildenden Kunſt dem individuellen Schöp Auch Artur Baumgärtner und Paul Donath
fungsdrang des einzelnen wieder neue Mög woarteten mit vortrefflichen Leiſtungen auf undlichkeiten Ja geben müſſen, ſo wünſcht man das Zuſammenſpiel tengze von reinſter Freude

auch beſonders in dieſen Zeiten. deren mate- an der Kunſt. r. Joachim Bergkeld

Geheimrat Abderhalden 60 Jahre alt

Am heutigen Tage vollendet Geheimrat
Profeſſor Dr. Abderhalden ſein 60. Lebensjahr.
Abderhalten hat an der Univerſität Halle den
Lehrſtuhl für Phyſiologie inne und iſt Direk-
tor des vhyſiologiſchen Jnſtituts der Univer
ſität Halle. Außerdem iſt Abderhalden Präſi
dent der Akademie der Naturforſcher in Halle.

Jn Abderhalden beſitzt Halle einen Wiſſen
ſchaftler von Weltruf. Seine Arbeiten liegen
hauptſächlich auf dem Gebiet der Stoffwechſel
fragen, auf dem der Hygiene und dem der
phyſiologiſchen Chemie. Er iſt Verfaſſer eines
großen Lehrbuches der Phyſiologie und zahl
reicher anderer hervorragender Schriften. Er
iſt Mitglied zahleicher deutſcher und aus
ländiſcher Gelehrtengeſellſchaften.

Schon während des Weltkrieges hat ſich
Abderhalten mit der Löſung praktiſcher Er
nährungsfragen beſchäftigt und jetzt iſt er
wieder darangegangen, zur Durchführung des
Vierjahresplanes ſeine wiſſenſchaftlichen
Forſchungen auf dem Gebiet der menſchlichen
Ernährung und der Futtermittelbeſchaffung
für Groß und Kleinvieh und vieles andere
dem deutſchen Volk nutzbar zu machen. Die
hierfür notwendigen chemiſchen Unterſuchungen
im Laboratorium, an denen der Chemiker
Dr. Schultze mit beteiligt iſt, ſind als ge
glückt und abgeſchloſſen zu bezeichnen und zum
Teil ſchon praktiſch erprobt, ſo daß nur zu
hoffen und zu wünſchen iſt, daß Geheimrat
Abderhalben der deutſchen Wiſſenſchaft noch
recht lange in heutiger geiſtiger Friſche er
halten bleiben möge und daß er trotz ſeines
vorgerückten Alters auch noch die Früchte
ſeiner uneigennützigen Forſchungsarbeit für
Deutſchlands Wiederaufſtieg, für Deutſchlands
Unabhängigkeit von ausländiſchen Rohſtoffen
und für ein vollkommeneres Deutſchland er
leben möge

Vor allen Dingen ſind wir ſtolz darauf,
daß es gerade unſerem Gau, der insbeſondere
an der Durchführung des Vierfahresplanes
einen großen Anteil hat, vergönnt iſt, auch
den Jubilar Geheimrat Profeſſor Dr. Abder

halden zu ſeinen Rührigſten mitzählen zu
können.

Von Geburt iſt Geheimrat Abderhalden
Schweizer, ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit hat
er aber ausſchließlich in Deutſchland geleiſtet
Jm Jahre 1904 habilitierte er ſich an der Uni
verſität Berlin; ſeit 1911, alſo ſeit 26 Jahren,
iſt er ununterbrochen in Halle tätig.

Der „Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft wurde im Jahre 1915
durch ihn ins Leben gerufen. Abderhalden
war ſtets beſeelt von größter Liebe zu denMenſchen. Vermöge dieſer Eigenſchaft gelang

es ihm. äußerſt ſegensreich zu wirken u
ſoziale Not zu lindern. Schon während der
Kriegszeit bei der Ausſtattung von Lazarett
zügen, trat er in dieſer Beziehung in den
Vordergrund. Jn der Folgezeit beſchäftigte
ſich der Bund in Halle mit der Anlage eines
Kinderheimes, Schaffung von Acker bzw.
Gartenanlagen, Schweizerfürſorge für er
holungsbedürftige deutſche Kinder, Altershilfe.

Profeſſor Högner geht nach München

Mit der Darbietung des Reichsſender
See am 18. März 22.30 Uhr, und einen
Orgelkonzert am Karfreitag wird ſi 3
Friedrich Högner von den Hörern rnmitteldeutſchen Kreiſes verabſchieden. rein
läßt Leipzig, um nach München überzuſiedeln.

derDie Reichstheaterfeſtwoche 1937 wird in
erſten Hälfte des Monats Juni im rheiniſch

2r? c hmenweſtfäliſchen Gebiet durchgeführt Jm Ra
dieſer Feſtwoche gelangen Kriegsſtücke in
Deutſchen, eines Jtalieners und eines
länders zur Aufführung. Durch die Jan
konung des Themas „Kameradſcha 1587
Krieges“ erhält die Reichstheaterfe vorfet
ihre beſondere Bedeutung. Jm Eng
Schauſpielhaus gelangt das Stüt W
länders Sheriff Die andere Seite
führung, während das Eſſener S arkent hen
das neue Kriegsſtück eines jungen ird
Dichters zur Uraufführung bringen wiro
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Die Dienſtgradabzeichen
der Werkſcharen

Zeichhnung e Eckensberger

Die am rechten Armel getragenen ſilber
blauen Winkel bedenten:

1. Werkſcharführer, 2. Hauptwerkſchar
führer, 3. Werkſchar-Bannführer, 4. Ober
werkſcharführer, 5. Oberſt-Werkſchar
führer.

Die Werkſcharführer tragen zur äußeren
Kenntlichmachung Dienſtgradabzeichen auf dem
rechten Oberarm. So trägt der Werkſchar
ührer einen 1,5 Zentimeter breiten ſilbernen
inkel, der in der Mitte einen vier Milli

meter breiten blauen Streifen hat, der ſich von
dem Werkſcharblau etwas abhebt; der Haupt
werkſcharführer (das iſt der Dienſtälteſte in
großen Betrieben mit mindeſtens zwei Werk
ſcharen) zwei ſolcher Winkel, der Werkſchar
bannführer einen 1,5 Zentimeter breiten ſil
bernen Winkel mit blauem Mittelſtreifen und
Schlaufe; der Oberwerkſcharführer zwei und

Kockenſohlen, ca GummiBieder

der Oberſtwerkſcharführer drei ſolcher Winkel.
Der Reichswerkſcharführer Dr. Le y trägt die
Abzeichen eines Oberſtwerkſcharführers in Gold.

Auf der Dienſtbluſe werden auf beiden
Schültern 3,5 Zentimeter breite Achſelklappen
aus blauem Werkſcharſtoff getragen, die ver
ſchiedenartig eingefaßt werden. So hat die
Reichswerkſcharführung gelbe Paſpeln, die
Gauwerkſcharführung hochrote, die Werkſchar-
bannführung ſchwarze, die Hauptwerkſchar-
führung und die Werkſcharen im Betrieb hell
blaue Paſpeln. Auf den Achſelklappen der Be
triebswerkſchar wird die Werkſcharnummer in
mattſilbernen, zwei Zentimeter hohen Metall
zahlen getragen.

Auko von Lokomolive erfaßk

Ein Todesopfer, ein Schwere
verletzte r

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 8. März gegen 16.10 Uhr wurde an
dem unbeſchrankten mit Warnkreuzen und
Tafeln gut geſicherten Braunsdorfer Uebergang
bei Kilometer 10,4 der Strecke Mücheln Merſe
burg ein Perſonenkraftwagen von dem in Rich
tung Merſeburg fahrenden Perſonenzug 2073
überfahren. Der Kraftwagen wurde zur Seite
geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Die Jn-
ſaſſen des Kraftwagens, Kaufmann Kutſch
bach aus Braunsdorf und Frau Pfoten-
hauer mit Tochter aus Meuſchau, wurden
ſchwer verletzt. Die Verunglückten wurden ſofort
in das Städtiſche Krankenhaus in Merſeburg
eingeliefert. Frau Pfotenhauer iſt auf dem
Transport ihren ſchweren Verletzungen erlegen.
Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Reiterſcheinprüfung

Die Reiterſcheinprüfungen im Gebiet der
SA.Reiterſtandarte J 138 finden für die Be
eher die dem NS.Reiterkorps angehören,

att:

12. April in Wiehe, Fnerge amSchützenhaus um 14 Uhr im Gebiet des Reiter
ſturmes 5/J 138.

13. April in Zeitz, Reithalle (Stadtgut)
Um 9 Uhr im Gebiet des Reiterſturmes 6/J 138.

14. April in Weißenfels Reitbahn der
Wehrmacht um 8 Uhr im Gebiet des Reiter
turmes 8/J 138.

15. April in Leunga-Göhlitzſch, Reit-
hule Spindler um 9 Uhr im Gebiet des

eiterſturmes 47J 138.

16. April in Sangerhauſen, ſtädt.Sportplatz, Kyffhäuferſtr, um 9 Uhr im Ge
biet des Reiterſturmes 2/J 138.

Die Mänkel mußken gut erhalten ſein
In Gaſtſtätten geſtohlen und dann verſetzt

Der W t Karl S. aus Bad Köſtritz
hatte in Bitterfeld bei einer Baufirma
eine feſte Stellung und wohnte in Bitterfeld
während der Arbeitstage in Untermiete bei
einer Frau Z.; am Wochenende fuhr er nach
Köſtritz.

Am 7. Oktober, ein Tag vor der wieder
fälligen Miete, kommt S. zu ſeiner Wirtin:
„Ach, Frau Z., borgen Sie mir doch mal
13 RM., ich habe gerade Gelegenheit, einen
güt erhaltenen Winktermantel zu dieſem Aus
nahmepreis zu kaufen. Sie bekommen morgen,
wenn ich Lohn erhalte, das Geld gleich mit
der Miete zuſammen zurück.“ Die Frau e
keinen Arg, der Mann iſt bis jetzt pünktlicher
Zahler geweſen, und ſo gibt ſie ihm 13 RM.
Am nächſten Tage aber kommt S. wieder Die
haben auf der Kaſſe meinen Lohn einem
Arbeitskameraden von mir mitgegeben, und
den habe i nicht treffen können.“ So unter
bleibt die Zahlung. Am nächſten Tage borgt
er Frau Z. nochmals um 3.50 RM. an, da
er gezwungen ſei, zu dem Arbeitskameraden
mit der Bahn zu fahren, um ſich ſein Geld
zu holen. Er nimmt das Geld und' ward nicht
mehr geſehen. Am 13. Oktober gibt er die
Arbeit bei der Firma ohne Veranlaſſung auf
und muß nun natürlich durch eigene Schuld
ſechs Wochen auf Unterſtützung warten. Wie
mit einem Schlage wird aus dem bisher
arbeitsfreudigen Volksgenoſſen ein Verbrecher,
der in zwei Monaten bis zu ſeiner Feſtnahme

am 21. Dezember ſich zu einem gefährlichen
Dieb von Fahrrädern und Mänteln entwickelte.

Am 13. Oktober geht er auf Wanderſchaft,
kommt Anfang November nach Merſeburg
und ſtiehlt hier zwei Fahrräder von der
Straße weg, ein weiteres in Sonne bei Plag
witz und ein viertes in Hohenmölſen;
alle vier Räder gibt er als Pfand gegen
wenige Reichsmark bei ehemaligen Arbeits
kameraden ab. Dann verlegt der Mann ſeine
Tätigkeit nach Halle. Hier fängt er an,
Gaſtſtätten zu beſuchen und Mäntel zu ſtehlen,
auch Aktenmappen und Lieferwagen ſind vor
ihm nicht ſicher. Von jetzt an wechſelt er
zwiſchen Merſeburg und Halle. Sein Beſtreben
iſt, möglichſt gut erhaltene Mäntel zu be
kommen, die zu verſetzen ſich auch lohnt. War
ihm einmal ein Fang nicht recht geglückt und
der Mantel für das Leihhaus nicht mehr gut
enug, ging er mit Mantel bekleidet in eine
aſtſtätte und tauſchte den ſchlechteren gegen

einen möglichſt guten um. 18 Mänteldiebſtähle
konnten ihm nachgewieſen werden.

S. hatte ſich jetzt vor dem halliſchen Schöffen
ericht zu verantworten. Er war geſtändig.
as Gericht berückſichtigte die bisherige Unbe

ſtraftheit des Mannes, doch bei der Fülle der
Straftaten und der bewieſenen erheblichen
verbrecheriſchen Energie hielt es eine Sühne
von neun Monaten Gefängnis wegen
Betruges und wegen fortgeſetzten Diebſtahls
für notwendig.

NACHRICITEN Aas den SAALKREIS
6. Werkungsſingen im Sängerkreis an der Saale

Büſchdorf. Am Sonntag fand im Gaſthaus
Modler das erſte Wertungsſingen ſtatt. Es be
teiligten ſich der Lehrergeſangverein Niem
berg und Umg., der Männergeſangverein
Schwerz der Geſangverein Frohſinn
Oppin, der gemiſchte Chor Arion Na um
burg, der Männergeſangverein Harmonie
Oppin, der Männergeſangverein Arion
Hohenthurm, der Geſangverein Con
cordig Reideburg, der Kännergeſang
verein Brachſtedt, der Geſangverein
Männerchor Canenga, der Männergeſang
verein 1887 Diemitz und der Geſangverein
Männerchor Reideburg. Wertungsrichter
waren Kreischorleiter Roeſſert (GHalle),
Ehrenkreischorleiter Reichert (Halle) und
Gruppenchorleiter Scholz (Könnern).

Der Obmann der Gruppe 3, Simon
(Reideburg), hieß die Kreisführung herzlich
willkommen und führte aus, daß auch auf dem
Lande das deutſche Lied als Kulturwert unſeres
Volkes beſtens gepflegt wird. Kreisführer
Hermann Schmidt begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Sangesſchweſtern und Sangesbrüder
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß gerade
die ländlichen Vereine von jeher das Gemein
ſchaftsgefühl durch Sängerwettſtreite zum Aus
druck gebracht hätten. Anſtelle dieſer Wett
ſtreite ſind nun die Wertungsſingen getteten,
die den Zweck haben, die Vereine zu guten
choriſchen Leiſtungen zu erziehen und ſie zu
ernſter Arbeit anzuſpornen. Jeder Chor hat
ſich innerhalb dreier Jahre einmal zu dieſer
Wertung zu melden, um nicht Gefahr zu laufen,
aus dem DSB ausgeſchloſſen zu werden.

Die nun folgenden Vorträge zeigten daß
alle Chöre beſtrebt waren, den vom Deutſchen
Sängerbund geſtellten Anforderungen gerechtzu werden. Bit Wertungslieder, unter denen
ſich auch ſchwierige und neugzeitliche Chorſätze
ſowie einige des vor kurzem geſtorbenen Kom
poniſten Wohlgemuth, befanden, wurden
von den meiſt kleineren ländlichen Vereinen

T. mit ſehr gutem Erfolg vorgetragen.
leberall kam der Wille zum Ausdruck, daß ſich

jeder ſeiner Pflicht zur Erhaltung und Pflege
unſeres Kulturgutes bewußt iſt. Kreischor
leiter Roeſſert faßte ſeine Eindrücke zu
ſammen in dem Wunſch, daß die leiſtungs-
fähigeren Chöre durch Konzerte oder offene
Singabende mehr aus ſich herausgehen, um ſo
auch jüngere Kräfte für unſere Kulturarbeit
zu gewinnen.

Jn ſeinem Schlußwort warb der Kreis
führer noch einmal für das Deutſche Sänger
bundesfeſt in Breslau. Dem Gruppenchor-
leiter Zobel überreichte er für ſeine ver-
dienſtvolle 25jährige Tätigkeit als Chorleiter
das goldene Ehrenzeichen des Gaues Sachſen
Anhalt im DSB. Die in jeder Beziehung gut
gelungene Feierſtunde klang aus in der
Führerehrung und dem machtvollen Bekennt-
nis zum Deutſchen Lied mit dem Maſſenchor:
Kameraden wir marſchieren“.

Büſchdorf. (Der Sinn des Vier-
jahresplanes.) Jn der von der Orts
gruppe der NSDAP. veranſtalteten Volksver
ſammlung ſprach Gauredner Pg. Georg
Bartſch (Wittenberg) über Weltbolſchewis
mus und Vierjahresplän. Das internationale
Judentum habe verſucht, die Grundpfeiler
unſeres Volkstums, den Bauer, die Familie,
die Kultur und ſchließlich die ſtaatliche Einheit
zu zerſtören. Da den Juden das bisher nicht
gelungen iſt und auch nicht gelingen wird,
verſuchen ſie jetzt, ihr Ziel auf dem Umwege
des wirtſchaftlichen Boykotts zu erreichen.
Dieſgr Gefahr zu begegnen, ſei Sinn und Zweck

n

des Vierjahresplanes. Eine wirkſame Bühnen
dekoration durch Anbringen eines Rundhori-
re aus Fahnentuch durch die Gemeinde gab
er Verſammlung einen weihevollen Charakter.

Diemitz. (Jungvolk-Elternabend.)Der Standort Diemitz des Jungvolks ver
anſtaltete im Geſellſchaftshaus Lenk, Halleſche
Straße, einen gut beſuchten Elternabend.
Pyramidenbauen, Boxen, Bodenturnen, Lieder
ſingen und Aufführung eines Theaterſtückes
durch die Pimpfe wechſelten miteinander ab
und gaben den Eltern einen Einblick in die
Arbeit des Jungvolkes. Ein von der Hitler
Jugend vorgeführter Film zeigte das Leben
und Treiben in den Lagern. Jungbannführer
Schröder wies auf die Eingliederung des
Jahrganges 1927 in das Jungvolk am Ge
burtstag des Führers hin und forderte ferner
alle Eltern auf, es zu ermöglichen, daß die
Jungmädel und Pimpfe an den kommenden
Fahrten teilnehmen.

Diemitz. (Kleingärtnerſtehen auch
auf der Bühne ihren Mann.) Der
KleingärtnerVerein veranſtaltete im „Deut
ſchen Haus“ einen Kameradſchaftsabend. Der
Vereinsleiter, Pg. Hennicke, führte aus,
daß die Kleingärtner, die dem Reichsnähr-
ſtand angegliedert ſind, in der Ernährungs
politik einen Platz angewieſen erhielten, auf
dem ſie bei richtiger Führung und vollem
Einſatz des einzelnen Beachtliches zu leiſten
vermögen. Bei richtiger Bebauung des ihnen
anvertrauten Bodens ſind die Kleingärtner in
der Lage, ihre Familien mit Obſt und Ge
müſe felbſt zu verſorgen. Dadurch ermäßigt ſich
die Einfuhr. Außerdem wird der Geſundheits-
zuſtand der Kleingärtner gehoben; denn
Menſchen, die einen großen Teil ihres Lebens
in Fabrik- und Büroräumen ſowie engen
Wohnungen zubringen müſſen, brauchen Luft
und Sonne. Dann wurden zwei Humoresken
aufgeführt. Die Pauſen füllten Vorträge eines
Komikers und muſikaliſche Darbietungen aus.
Alles wurde von Kleingärtnern ausgeführt.
Der anſchließende Tanz hielt Gäſte und Mit
en noch lange in fröhlicher Kameradſchaft
eiſammen.

Schiepzig. (70. Geburtstag.) Dieſer
Tage beging Otto Schade ſeinen 70. Ge
burtstag. Der Geſangverein Salzmünde brachte
ſeinem Sangesbruder ein Ständchen.

Dorf inmikten der Fluken
Löſſen (Kr. Merſeburg). Obwohl ſich ein

leichtes Fallen des Hochwaſſers bemerkbar
macht, liegt unſer Ort immer noch inmitten
der Fluten. Nur einen Zugang gibt es zum
Dorf. Jn den letzten Tagen iſt das Waſſer
in die Keller einer Reihe von Häuſern ge
drungen. Jm benachbarten Löpitz füllte das
Waſſer die Kartoffelmieten an. Am Sonntag
wurde die Feuerwehr Löpitz-Löſſen alarmiert,
um die Keller leer zu pumpen. Auch bei der
Bergung der gefährdeten Karttoffelvorräteleiſtete ſie Hilfe. Der Wildbeſtand hat unter

dem Hochwaſſer gelitten. Von großem Nutzen
war andererſeits das Hochwaſſer gegenüber der
ſtarken Mäuſeplage. Wie „Sand am Meer“
liegen über ell die ertrunkenen Schädlinge und
ſind den ähen ein fetter Happen.

Teu! Henthal. (65. Geburtstag.) Dieſer
Tage begeht der Hofverwalter Röh richt in
Oberteutſchenthal ſein 65. Geburtstag.

e

Ein Feierkag für HJ.- Bann 72
Torgau. Ein für die Geſchichte des Bannes 72

der Hitler-Jugend bedeutſamer Tag war der
Sonntag, an dem im Hof des Schloſſes Harten
fels 75 neue r e geweiht und das
neue Dienſtgebäude am Stadtrand ſeiner Be
ſtimmung übergeben wurde. Zur Feier des
Tages waren als e der ſtellvertretende
Gauleiter Teſche, SA.-Oberführer Schicke,
die Kreisleiter Kläning und Heidkamp,
Gebietsführer Reckewerth, Obergauführe-
rin Käthe Reifert, Regierungsvizepräſident
Dr. Darſen und die Landräte Dr. Röhri
(Bad Liebenwerda) und Oberſt (Torgau
erſchienen. Bannführer Fuchs, der geſtern in
die Gebietsführung berufen würde, konnte
1340 Angehörige der Jugendorganiſationen
melden. Stadtbaurat Rothe übergab bei der
Anweiſung des Gebäudes, das in ſinnvoller

er er Wilh. Kranig Walsenhausring 14

zwiſchen Partei, Kreis und
tadtverwaltung aus den Reſten einer ehe

maligen Seifenfabrik errichtet wurde, die
Schlüſſel des Hauſes dem Bürgermeiſter der
Stadt Torgau, Thom.

Gebietsführer Recke werth ernannte zum
neuen Führer des Bannes 72 den bisherigen
Unterbannführer Schuchhardt und zum
Bannführer des neuen Bannes 395 Lieben-
werda Unterbannführer Derr (Liebenwerda).

Naumburg. (Zum Reichsgerichtsrat
ernannt.) Oberlandesgerichtsrat Dr. Lip
pert aus Naumburg wurde zum Reichs
erichtsrat ernannt. An ſeiner Stelle wurde
andgerichtsrat Oſchatz aus Stendal zum

Oberlandesgerichtsrat in Naumburg berufen.

Deſſau. Miniſterpräſident a. D.
Knorr Jm Alter von 59 Jahren ſtarb an
einer Lungenentzündung Miniſterpräſident a. D.
Dr. Knorr. Jm Jahre 1924 bildete Dr.
Knorr zuſammen mit den Staatsminiſtern
Rammelt und Jäntſch das einzige rechts-
gerichtete Miniſterium der Syſtemzeit.

Mildenſee. (Autobahnlager Milden-
ſee.) Jn dem ſoeben im Forſtbezirk Sollnitz
n Autobahnlager Mildenſee zogen
75 SA. Männer aus Oſtdeutſchland in die
Baracken ein. Jm übrigen ſoll neben dieſem
noch ein zweites Autobahnlager bei Mildenſee
errichtet werden, ſo daß nach der Belegung
beider Lager insgeſammt 800 Autobahnarbeiter
bei Mildenſee ſtationiert ſein werden.

Wernigerode. (Rathauserweiterung
und Freibad.) Die Stadtgemeinde Wer-
nigerode hat außer einer Stern
Rathauſes mit Baukoſten über illion
Mark die Schaffung eines Freibades, für das120 000 Mark örgeſehen ſind, in Vorbereitung

genommen.

Keine ermäßigte Geſellſchaftsfahrten zu
Oſtern und Pfingſten. Um die Abwicklung des
diesjährigen Oſter- und Pfingſtverkehrs ſicher
zuſtellen, werden von der Deutſchen Reichsbahn
am Gründonnerstag und Oſtermontag und von
Pfingſtſonnabend bis Pfingſtmontag einſchließlich im innerdeutſchen Herteht Fahrpreis

ermäßigungen für Geſellſchaftsfahrten, aus
genommen die Schul und Jugendpflegefahrten,
nicht gewährt.

Winkerlich

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Jn unſerem Bezirk iſt das Wetter wieder
winterlich und ziemlich unfreundlich geworden.
Jm en hatte ſich noch einmal eine
Schneedecke ausgebildet. Da von Norden 3
arktiſche Luft hereingebrochen war, hielt ſi
die Temperatur auch mittags unterhalb des

Wachstuch San Gummi vieder

Gefrierpunktes. Jm Harz herrſchte überall
Froſt, der Brocken meldete abends 6 Grad
unter Null bei mäßigem Oſtwind. Während
unſer Bezirk winterliches Wetter hatte, war
es ſüdlich des Mains ungewöhnlich mild.
München meldete mittags 15 Grad, Salzburg16 Grad Wärme bei Schönwetter, Bis zum

Wochenende wird unſer Bezirk im Bereich
arktiſcher Luft bleiben, die allmählich zuſam
menſinkt und dadurch Aufheiterung herbeiführt.

Ausſichten bis Mitlwoch abend
Schwache öſtliche Winde, allmählich auf

heiterndes, trockenes Wetter mit leichtem
Nachtfroſt, Tagestemperaturen nahe null Grad.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. März 1037
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Konzerne unter der Lupe
Der Milliarden-Umfang der Kapitalverflechtung in der deutschen Wirtschaft

Das neue Aktienrecht hat den ſo viel um
ſtrittenen Begriff des Konzerns in einem
kurzen Paragraphen feſtgelegt. Danach iſt ein

Konzern die Zuſammenfaſſung rechtlich ſelb

ſtändiger Unternehmen zu wirtſchaftlichen
Zwecken unter einer einheitlichen Leitung.
Steht ein rechtlich ſelbſtändiges Unternehmen
auf Grund von Beteiligungen oder ſonſt un

mittelbar oder mittelbar unter dem be
herrſchenden Einfluß eines anderen Unter
nehmens, ſo gelten das herrſchende und das
abhängige Unternehmen zuſammen als Konzern
und einzeln als Konzernunternehmen. Hiermit
iſt das Weſen des Konzerns rechtlich feſtgelegt.

Seine wirtſchaftliche Bedeutung ergibt ſich aus

einer Unterſuchung des Statiſtiſchen Reichs
amtes.

Die Kapitalbeteiligung
Die Herrſchaftsform des Konzerns iſt die

Kapitalbeteiligung. Sie wird aus
geübt in der Form des Aktienbeſitzes, des Er
werbes von Anteilen oder von Kuxen und mit
anderen Beteiligungsarten. Dieſe Form der
Kapitalbeteiligung, alſo die Konzernverflech
tung, iſt unter den Aktiengeſellſchaften über
raſchend zahlreich und eng. Am Zeit
punkt der Unterſuchung, Ende 1935, gab es
7840 Aktiengeſellſchaften mit einem Äktien
kapital von zuſammen 19 516 Mill. RM. Da
von waren mindeſtens 3774 Aktiengeſellſchaften
mit einem Kapital von 17624 Mill. RM. in
irgendeiner Weiſe untereinander verflochten.
Das heißt, daß, gemeſſen an der Zahl, nahe
zu die Hälfte, gemeſſen am Kapital, etwa
neun Zehntel aller vorhandenen deutſchen
Aktiengeſellſchaften miteinander in konzern
artigen Beziehungen ſtanden. Der Anteil iſt
beſtimmt größer, denn die kleinen Aktiengeſell
ſchaften entziehen ſich der Beobachtung ſtärker
als die großen Unternehmen.

Der aktienrechtliche Begriff
Wie weit nun der neue aktienrechtliche Be

griff des Konzerns von all dieſen unterein-
ander verflochtenen Unternehmen erfüllt wird,
iſt ohne eine nähere amtliche Erläuterung des
Beiwortes „beherrſchend“ nicht in Zahlen
zu faſſen. Wenn eine Beteiligung zu über
50 v. H. am Kapital als beherrſchender
Einfluß angeſehen wird, dann ſtanden am Zeit
punkt der Erhebung 1983 Aktiengeſellſchaften,
das iſt ein Viertel aller Aktien-
geſellſchaften, mit einem Kapital von
zuſammen 6383,2 Mill. RM., das ſind 32 v. H.
des Kapitals aller Aktiengeſellſchaften unter
der Herrſchaft eines Konzerns. Auch dieſe
Zahlen können nur einen Anhalt geben. Sie
ſind wahrſcheinlich zu niedrig, da Herrſchafts
verhältniſſe über Verſchächtelungen mit
kleinen Beteiligungen nicht miterfaßt wer
den konnten. Entſcheidend aber bleibt die
Zahl, daß überall dort, wo ein Beteiligungs
verhältnis an Aktiengeſellſchaften beſteht, über
die Hälfte dieſer Beteiligungen in der Form
der Mehrheitsbeteiligung, alſo des
beherrſchenden Einfluſſes, ausgeübt wird. Da
bei darf nicht überſehen werden, daß ein be
herrſchender Einfluß auch mit einer geringeren
Kapitalbeteiligung ſehr oft möglich iſt. Be
ſtimmungen in den Satzungen, Bindung ganzer
Aktienpakete bei Treuhändern ſind zwei Bei
ſpiele unter vielen dafür.

Eisen und Stahl
Am ausgeprägteſten iſt die Konzernherr

ſchaft im Bereich der Jnduſtrie der Grund
ſt o ffe. Dazu gehören der Bergbau, die Eiſen
und Stahlgewinnung, die Metallhütten und
Metallhalbzeugwerke, die Bauſtoffinduſtrie und
die Papiererzeugung einſchließlich der Zellſtoff
herſtellung. Hier befinden ſich der Zahl nach
zwar nür 75 Aktiengeſellſchaften von 643 unter
der Herrſchaft eines Konzernes, dem Kapital
nach aber 1,4 Mrd. RM. von 4,2 Mrd., als ein
Zwölftel der Aktiengeſellſchaften dieſer Gruppe,
in denen aber ein Drittel des Kapitals zu
ſammengefaßt iſt. Unter ihnen ragen wiederum
die Eiſen und Stahlgewinnung und der
eigentliche Bergbau beſonders heraus. Bei der
verarbeitenden Jnduſtrie unterliegen
nur 6 v. H. der Aktiengeſellſchaften und etwa
ein Viertel des Kapitals der Kon
zernherrſchaft. Aehnlich ſind auch die Ver
hältniſſe bei den anderen großen Gruppen der
deutſchen Wirtſchaft. Das gilt ſelbſt für das
Geld Bank, Börſen und Verſicherungsweſen
in ſeiner Geſamtheit.

Zweck der Konzerne
Für die Zuſammenſetzung der Konzern

verflechtung iſt die Entſtehung von maß
gebendem Einfluß. Einmal iſt es die Mark
beherrſchung oder nur die Markt
beeinfluſfung, ein anderes Mal die
Sicherung der eigenen Rohſtoff
und Abſatzlage. Auch die Ausgliederung
beſtimmter Erzeugungsſtufen und die Anlage
von Geldmitteln können zur Konzernbildung
führen. So ſind die Unternehmen der Eiſen
und Stahlgewinnung mit dem Bergbau ver
bunden, der Braunkohlenbergbau mit der
Eloktrizitätsgewinnung. Jn der chemiſchen Jn

duſtrie, in der Elektrotechnik, in der Brau
wirtſchaft, um noch gen Beiſpiele zu nennen,
iſt die konzernmäßige Verbindung der Unter
nehmen untereinander, zu Lieferungs und
Abnehmergewerben, beſonders ſtark aus
geprägt. Die Konzernverflechtungen werden
von Unterſuchung zu Anterſuchung deutlicher.
Das neue Aktienrecht und auch die Melde
pflicht der Konzernverbjndlichkeiten bei den
Banken an den Reichskommiſſar für das Bank
weſen werden ſie noch mehr ſichtbar machen.

Neuordnung der Technik
Ankündigung in Leipzig

Als Abſchluß ſämtlicher Arbeits und Fach
tagungen der techniſchen Organiſationen auf
der Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe
Leipzig 1937 hatten das Amt für Technik bei
der Gauleitung Sachſen der NSDAP. und die
techniſchen Organiſationen Sachſens zu einer
außerordentlich gut beſuchten Meſſekundgebung
der deutſchen Technik aufgerufen.

Amtsleiter Köhns vom Hauptamt für
Technik der Reichsleitung der NSDAP. in
München teilte mit, er ſei von Dr. Todt zu
der Erklärung ermächtigt, daß dieſe lang

Ein wichtiges

erſehnte Neuordnung der deutſchen Technik
nunmehr vorliegt. Sie werde in den nächſten
Wochen im Rahmen einer großen Kundgebung
in Berlin, bei der außer Dr. Todt auch Dr.
Ley den deutſchen Technikern ſprechen wird,
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden.

Anſchließend ſprach der Erfinder des künſt
lichen Kautſchuks, Prof. Dr. Fritz Hofmann,
Breslau, über ſein Lebenswerk. Er erklärte
u. a.: „Der Führer hat im Vierjahresplan der
deutſchen Technik die Aufgabe geſtellt, in kurz
befriſteter Zeit aus deutſchem Material Be
triebsſtoffe, Oel und Kautſchuk in ſolchen
Mengen herzuſtellen, wie unſer Bedarf ſie
fordert. Wir Techniker ſind ſtolz darauf, daß
wir rechtzeitig uns an die Bearbeitung dieſer
gigantiſchen Probleme gewagt haben, und daß
wir ſie ſoweit meiſtern konnten, daß nunmehr
des Führers Befehl ausgeführt werden kann.“

Für den Kautſchuk waren hierzu dreißig
Jahre Pionierarbeit nötig. „Jn einem dreißig
jährigen Kriege“, ſagt Prof. Hofmann, „hatten
wir uns mit dieſem Problem herumzuſchlagen“.
Erſt Urwaldgeſchenk, dann milliardenſchweres
Weltwirtſchaftsprodukt tropiſcher Plantagen
hat der Kautſchuk eine wahrhaft drama
tiſche Geſchichte, die der Redner kurz
ſtreifte, um dann darzulegen, wie eine

Syntheſe dieſes hochkomplizierten Stoffes
möglich wurde und wie ihr Werdegang war.

neues Gesetz
Schutz der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen

Die Reichsregierung hat auf Vorſchlag des
Reichsbauernführers und Reichs und Preußi
ſchen Miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft R. Walther Darré ein Geſetz zum Schutz
der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen er
laſſen. Dieſes bildet die Rechtsgrundlage für
wichtige und durchgreifende Maßnahmen, die

ſowohl im Kampf gegen den Verderb
von Nahrungsgütern als auch für die
Exrzeugungsſchlacht bedeutſam ſind.

Es gilt, die zum Nachteil der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung durch tieriſche und
pflanzliche Schädlinge und Krank
heiten hervorgerufenen Schäden möglichſt
gering zu halten und die Ernteerträge ſowie
die zur Sicherung der Ernährung notwendigen
Vorratsbeſtände vor vermeidbaren Verluſten
durch dieſe Schädlinge zu bewahren. Das Ge
ſetz ermächtigt den Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft, die zur Abwehr und
Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe notwendi
gen Vorſchriften und Anordnungen zu erlaſſen.

Die praktiſche Handhabung des Pflanzen
ſchutzes iſt grundſätzlich dem Berufsſtand über
tragen, der Reichsbauernführer richtet den
Pflanzenſchutzdienſt ein. Bei jeder
Landesbauernſchaft werden Pflanzenſchutz
ämter errichtet, die die Aufgabe haben, die
Bevölkerung über die Pflanzenkrankheiten und
ſchädlinge ſowie über ihre Bekämpfung auf

zuklären und zu beraten. Die vom Pflanzen
ſchutzdienſt durchzuführende Ueberwachung und
regelmäßige Berichterſtattung unterrichten über
den Stand des Schädlingsauftretens, das ge
gebenenfalls die behördliche Anordnung von
Bekämpfungsmaßnahmen notwendig macht. Die
techniſche Durchführung und Ueberwachung
ſolcher angeordneter Bekämpfungsmaßnahmen
iſt ebenfalls Sache des Pflanzenſchutzdienſtes.

Die Erforſchung der Krankheiten und Schäd
linge ſowie dies Ausarbeitung und Prüfung
der Bekämpfungsverfahren und mittel iſt da
gegen Aufgabe der Biologiſchen Reichs
anſtalt für Land und Forxſtwigr ten
ſchaft. Bei der Ausarbeitung und Prüfung
der Verfahren und Mittel iſt außerdem die
Mitwirkung der Pflanzenſchutzämter vor
geſehen, damit eine möglichſt breite und zuver
läſſige praktiſche Grundlage gegeben iſt.

Den Eigentümern oder Rutzungsberechtig
ten, deren im eigenen Jntereſſe liegende Mit
wirkung für den Pflanzenſchutz von größter
Bedeutung iſt, ſind beſtimmte Pflichten
auferlegt worden, die die Heranziehung
ſamt einzelnen zum Nutzen der Ge
amtheit ermöglichen, damit der Erfolg not
wendiger Maßnahmen nicht durch das Beiſeite
ſtehen einzelner in Frage geſtellt wird. Dem
gleichen Zweck dienen die Strafvorſchrif
ten. Auf der anderen Seite bieten der Rechts
mittelweg und die Entſchädigungsmöglichkeiten
die Gewähr dafür, daß von jedem einzelnen
keine unbilligen Leiſtungen verlangt werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Stellenwechſel von Metallarbeitern. Es

wird noch immer vielfach überſehen, daß auf
Grund einer Anordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan jede Neueinſtellung
eines Metallarbeiters der vorherigen
ſchriftlichen Zuſtimmung des zu
ſtändigen Arbeitsamtes bedarf.
Dieſe Beſtimmungen gelten auch für die Ein
ſtellung in Betriebe und Verwaltungen, die
ſelbſt nicht der Metallinduſtrie angehören.
Maßgebend iſt lediglich, daß der Einzuſtellende
Berufsangehöriger des Metall
gewerbes iſt.

37000 Maurerlehrlinge zu wenig. Die
„ſoziale Praxis“ beſchäftigt ſich in einem
intereſſanten Artikel mit der Nachwuchsfrage
im Baugewerbe. Ebenſo wie in der Metall
induſtrie macht ſich auch hier ein Mangel an
Facharbeitern bemerkbar. Nach den Erfah
rungen des Baugewerbes iſt jährlich eine
Einſtellung von rund 24000 Maurerlehr
lingen notwendig. Hieraus ergibt ſich, daß
bei der dreijährigen Lehrzeit ungefähr 72 000
Lehrlinge in der Ausbildung begriffen ſein
müſſen. Jm Jahre 1936 waren aber im Bau
gewerbe rund 35 000 Maurerlehrlinge in der
Ausbildung, woraus ſich ergibt, daß 37 000
Lehrlinge zu wenig in der Aus
bildung ſind.

Aufarbeitung von Brauereiauslaufpech. Eine
Anordnung im Deutſchen Reichsanzeiger ſieht
vor, daß das ſogenannte Brauereigaus
laufpech, in welchem noch wertvolle Roh
ſtoffe wie Harz, Ozokerit und Paraffin ent
halten ſind, zur Aufarbeitung kommt, und
daß die anfallenden Regenerate nicht zu
anderen Zwecken zur Herſtellung von Neu
pech verwendet werden. Die Befreiung
von der Aufarbeitung des Auslaufpeches in
Ausnahmefällen iſt möglich. Sie iſt im ein

zelnen bei der Ueberwachungsſtelle für Mine
ralöl zu beantragen.

Ausfuhrerfolge in Dieſelmotoren. Den
größten Erfolg auf der Leipziger Tech
niſchen Meſſe haben Dieſelmotoren
gehabt, deren Verkäufe zu 80 bis 90 v. H. in
das Ausland gingen. Für größere Objekte,
bei denen die Aufträge nicht ſofort erteilt
wurden, liegt eine Menge von Nachfragen, vor
allem von amerikaniſchen Firmen, vor.

Sir Otto Niemeyer Vorſitzender des Ver
waltungsrates der BJZ. Der Verwaltungsrat
der BJZ. beſchloß einſtimmig, dem Direktions
mitglied der Bank von England, Sir Otto
Niemeyer, auf die Dauer von 3 Jahren
die Präſidentſchaft des Verwaltungs
rates zu übertragen.
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Börsen und Märkte
vom 8. März

Miffeldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach uneinheitlicher Eröffnung wurde die Tendenz

im Verlaufe freundlich, ſo daß Kursaufbeſſerungen am
Aktienmarkt in der Mehrzahl waren. Das Geſchäft war
lebhaft. Am Rentenmarkt, der ruhig verkehrte, ge
wannen Reichsaltbeſitz kleine Stücke 0,37 v. H. dagegen
gaben Sächſiſche Landeskulturrenten 0,25 v. H. nach.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 98,25; Original

HüttenAluminium, 98-99 v. H., in Blöcken, 144; desgl.
in Walz oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo)
39,60-—42,60.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per März 31,8256——31,8714. Tendenz

ruhig. Wetter: trübe.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: März 4,05 B.,

3,90 G.; Avril 4,10 B., 3,95 G.; Mai 4,30 B., 4,15 G.;
Juni 4,35 B., 4,20 G. Juli 440 B., 4,25 G.; Auguſt
4,45 B., 4,80 G. Oktober 4,65 B., 4,50 G. Dezember
4e70 B., 4,45 G. Tendengz: ſtetig.

W.

Ein lehrreiches Beispiel
6 Wochen Streik in USA.

Es muß arbeitener oelemfe Abeiter Der ungekemfe Ars

d hen d. &1 Vochen
um den Venusf ouszuoleichen

Der Streik der Arbeiter in den amerika
niſchen Motorenwerken zeigt wieder einmal
ganz augenfällig den Jrrſinn, Lohnerhöhung
durch Streiks zu erzwingen. 125 000 Arbeiter
kämpften etwa ſechs Wochen um eine Lohnerhöhung von 5 Rpf. pro Stunde. Jhr L
ausfall betrug 17 644 000 Dollar. Jeder ein
zelne gelernte Arbeiter hat einen Ausfall von
164 Dollar zu verzeichnen, jeder ungelernte
Arbeiter von rund 120 Dollar. Ein viertel
bis anderthalb Jahre muß jeder der Streiken
den nunmehr arbeiten, Um den Lohnausfall
wieder einzuholen. Dazu der Produktions
ausfall, die Verluſte der Firma an Vermögen
und Abſatz, die ſchließlich von den Arbeitern
wieder mitgetragen werden müſſen. Der Streik
hat alſo wirklich niemanden genützt, und wenn
der Teufel ſeinen nächſten Vockſprung macht,
wird der Arbeiter wieder der Leidtrage
ſein. Wir verdanken es Adolf Hitler, wenn
Deutſchland keine Streiks und Ausſperrungen
mehr kennt und immer mehr jedem Arbeiter
ſein Arbeitsplatz geſichert wird.

Die Wirtschaft des Gaues
Esag steigert Stromabsatz

Der Stromabſatz in dem von der Eleka
trizitäts wert Sachſen- Anhalt AG.
(Eſag), Halle, verſorgten Gebiet der Pro
vinz Sachſen und des Landes Anhalt lag im

um 10,2 v. H. über dem des gleichen
onats des Vorjahres. Jn den onaten

Januar bis Februar 1937 ſtieg die Abgabe um
13,5 v. H. gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Jahres 1936.

Meldepflicht
für Butterverteiler

Anordnung des Reichsnährſtandes
Der Reichsnährſtand hat durch die Haupt

vereinigung der deutſchen Milchwirtſchaft eine

Anordnung über die Butter verteilung
erlaſſen, die im Verkündungsblatt des Reichs
nährſtandes veröffentlicht iſt.

Der Zweck dieſer Anordnung iſt, einen
Ueberblick über die Verteilung der Butter auf
Grund der Kundenliſten zu gewinnen, um
örtlich auftretende Ungleichheiten
nach Möglichkeit beſeitigen zu können. Dan
ſind die Verteiler und Molkereien verpflichtet
unter anderem Angaben über die Zahl
Kunden, der Perſonen, der gewerblichen Be
triebe und der abgeſetzten Buttermengen zu
machen. Jm übrigen iſt es den Butterver
teilern wie bisher verboten, Butter an
Verbraucher, die nicht in den Kundenliſten
aufgenommen ſind, abzugeben.

Die Umsatzsteuer
bei Geschäftsveräußerungen

Eine Verordnung
Der Reichsminiſter der Finanzen hat eine

Verordnung über die Umſatzſteuer bei Ge
ſchäftsveräußerungen erlaſſen, die u. a. folgen

den Wortlaut hat:
Die Veräußerung eines Geſchäfts im gan

zen unterliegt der Umſatzſteuer. Die r
wird nach Maßgabe dieſer Verordnung i
hoben. Die Veräußerung eines er
ganzen iſt gegeben, wenn ein Ines
nehmen oder ein in der Hliederung a t
Unternehmens geſondert geführter Betrie

ganzen übereignet wird.
tzDie Befreiungsvorſchriften des Umſa

ſteuerrechts bleiben unberührt. Die n
rung eines Geſchäfts im ganzen an kinge iſt
linge, Stiefkinder oder deren Abkömm Seine
nicht ſteuerpflichtig. Das gleiche gilt fü Erb
Veräußerung zwiſchen Miterben Mußerun
auseinanderſetzung, wenn die veräußern
innerhalb von zwei Jahren nach dem Leträgt
vorgenommen wird. Die Steuer Ent
ſtets einhalb vom Hundert des
gelts.



Mitteldeufsche National- Zeitung

„Ein geheimnisvoller Wachtpoſten“
Ein hoher Turm und ein Bericht vom harten Leben an der indischen Nordwestgrenze

Von unserem aus Indien zurüchkgekehrten Schriftleiter Dietmar Schmidt

„Hier versuchte man einst, Kutb Minar nachzuahmen

„Das iſt das Schlimmſte mit dem Leben an
der Grenze. Niemals wiſſen Sie im Grunde
genau, ob ſie überhaupt noch im Lande ſind
oder ſich nicht ſchon längſt auf fremdem
Hoheitsgebiet befinden.“

Jn der gemütlichen „Hall* des Swizz-
re in Delhi läßt es ſich gut plaudern.

n tiefen Seſſeln ſitzen wir vor dem offenen
Kaminfeuer, die großen Holzſcheite knacken, ab
und zu ſpuckt das Feuer ein rauchendes Stück
olz vor unſere Füße. Es ſind erſt ein paar

Stunden her, daß wir uns kennenlernten.
Aber es kommt uns ſo vor, als ſeien wir ſchon
lange gute Freunde. Hier im Norden Jndiens
ſchiebt man gerne einmal läſtige Formen bei
ſeite, wenn man den dritten weißen Mann
zum Skatſpielen ſucht oder wenn man ſich gerne
einmal anſtändig unterhalten möchte. Und dem
hageren, braungebrannten engliſchen Offizier,
den das Schickſal in das gleiche Hotel ver
ſchlagen hat, tut es offenſichtlich gut, ſein Herz
einmal auszuſchütten. Ein halbes Jahr Dienſt
an der Grenze, das iſt bei Gott keine Kleinig
keit. Tag für Tag dieſelben Geſichter, Stunde
um Stunde die gleiche Angeſpanntheit; nach
ſolcher Zeit ſchmeckt der Urlaub beſonders gut.

Die „Tribes“ revoltieren
Gerade ein paar Tage vorher hatte eine

große, engliſchgeſchriebene Zeitung einen Brief
veröffentlicht, in dem ein engliſcher Soldat
von dem Leben an der Grenze erzählte. Wenn
man ihm Glauben ſchenken konnte, ſo handelte
es ſich bei den vielbeſprochenen Unterneh-
mungen gegen die Stämme im KhaiſoraTal
um nichts als ein friſch-fröhliches Biwakleben,
das nur gelegentlich durch eine kleine Hauerei
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Aufn.: Brinkhof

mit den Bergbewohnern angenehm unter
brochen wurde.

Mein Kaminnachbar lacht nur, als ich ihm
davon erzähle. Und ſtatt zu antworten, geht er

„Allah und unserem ben-
galischen Fahrer sei
Dank, wir haben keine
Kuh totgefahren

Aufn.: D. Schmidt

hinauf in ſein Zimmer und kommt nach ein
paar Minuten mit einem großen Pack Photos
wieder herunter. Die packt er vor mir aus. Und
da merke ich, welche Bewandtnis es mit be
ſagtem Brief hatte. Die Lage dort oben in den
Bergen iſt ſchwieriger, als man in Wahlzeiten
zugeben kann. Selbſtverſtändlich iſt man auch

geworden. Aber es iſt ſchon beſſer, man macht
nicht allzu viel Aufhebens von der ganzen An
gelegenheit.

„Glauben Sie, daß auch hier die Kom-
muniſten die Hand im Spiel haben?“, frage
ich den Mann von der Grenze.

„Daran kann kein Zweifel beſtehen. Die
Leute werden durch Agenten gegen die Regie
rung aufgeputſcht und kommen dann von den
Bergen herunter. Ein Glück nur, daß wir in
den letzten Jahren die Straßen in den Grenz-
gebieten, in Waziriſtan zumal, ſo gut aus
gebaut haben. So können wir von den Bahn
ſtationen aus immer wieder Truppen nach
ſchieben, wenn es nötig wird. Aber es war
diesmal keine Kleinigkeit, mit den Brüdern
fertig zu werden, das können Sie mir glauben.
Auch ein armer Kerl aus meiner Kompagnie
hat daran glauben müſſen. Hoffen wir nur,
daß es nicht allzu bald von Neuem losgeht.“

Ein „Grenzer“ erzählt
Wenn ein alter Soldat ins Erzählen kommt,

vergißt man Zeit und Stunde. Wenn gar
einer erzählt, der ſchon Jahr und Tag an der
Grenze Dienſt macht, dann kommt man aus
dem Staunen überhaupt nicht heraus. Schon
den großen Aufſtand von 1930 hat er miterlebt,
als ünter der Propaganda der Kongreßpartei
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Aufn.: Archiv D. Schmidt
„Das also ist Kutb Minar, eines der Wunden

Indiens

ganz Waziriſtan ſich gemeinſam mit den Grenz
ſtämmen gegen die Regierung erhob. Man
wolle ſie in ihrer religiöſen Freiheit bedrohen,
das hatte man damals den meiſt moham-
medaniſchen Bewohnern der NordWeſtgrenze
eingeredet. Welchen anderen Zweck ſolle wohl
das gerade verabſchiedete Geſetz zur Einſchrän
kung der Kinderehen haben? Obwohl es ſie
längſt nicht im gleichen Maß betraf wie die
Hindus, hatten die Mohammedaner im Parla
ment gegen das Geſetz geſtimmt. Sie waren
jedoch überſtimmt worden. So würden Moham
medaner in einem künftigen demokratiſchen
Jndien immer von den Hindus überſtimmt
werden, wenn ſie ſich nicht rechtzeitig wehrten,
flüſterte man den primitiven und leichtgläu
bigen Grenzvölkern zu. Auch vor ſkrupellos er
fundenen Behauptungen ſcheute man nicht
zurück. Das Gerücht wurde in Umlauf geſetzt,
künftig müßten alle Mädchen ſich vor der Hoch
zeit ärztlich unterſuchen laſſen. Schon jetzt ſeien
zahlreiche HinduJnſpektoren ernannt, die in
den mohammedaniſchen Gegenden dieſe Auf
gabe auszuführen hätten,

Schon damals, ſo ſagte mein Gewährsmann,
ſei die Luftwaffe an der Niederringung des
Aufſtandes hervorragend beteiligt geweſen.

Nimm Dir fest Vor

Kemen Abend ohne

ESni orodon t

20. Fortſetzung

Tukkermann ſei nicht mehr da, erklärte man
ihr in der NationalBank, man wiſſe auch nicht,
wo er ſei, ebenfalls wiſſe man nicht, ob er ſich
in ſeiner Wohnung aufhalte, man wiſſe nicht
einmal, wo ſeine Wohnung ſich befinde.
Marianne wurde ärgerlich. Daraufhin ver
beſſerte man ſich, man kenne zwar die Woh
nung von Tukkermann, aber man dürfe ſi
nicht kennen. Mehr war nicht zu erfahren.
zu edergeſchlagen kehrte Marianne zu Oſorio

rück.

„Er iſt nicht da“, klagte Marianne. „Und
ich muß ihn ſprechen.

„And man weiß nicht, wo er wohnt aberOſorio weiß es“, erklärte der Neger ſtrahlend.
Was rief Marianne aufatmend. „Oh,

Oſorio, was würde ich ohne Dich anfangen?
Oſorio lachte.

ie fuhren faſt eine Stunde, dann hielt der
Wagen vor einem winzigen Palais, am Rande
er Stadt, dicht am unberührten, undurch
ringlichen Wald, der ganz Rio einſchließt.

Es gns leichter, als Marianne erwartethatte. in alter, gebeugter Jndio öffnete die
ür und führte ſie ſchweigend durch eine weite,

je e, ganz aus Marmor und Spiegeln be
ktehende Halle zu einem dem Eingang gegen
überliegenden Vorhang aus unzähligen Per
enfäden. Er ſprach kein Wort, keine Frage,

nichts. Klirrend raffte er den Vorhang aus
einander, wies hinaus und verſchwand ge
räuſchlos.

J arianne ſtand ſtarr und verzückt da. Einen
ugenblick lang vergaß ſie ganz den Zweck
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ihres Beſuches. Vor ihr breiteten ſich ſchmale
Terraſſen aus, allmählich abfallend, und ganz
unten ſchimmerte das Meer. Jede Terraſſe
war ein Blumenmeer und jedes hatte eine
andere Farbe. Vielfältige Orchideen, leuchtende
Azaleen, prächtige Roſen, tief hinunter, dort
hin, wo das Meer ſanft an das Ufer rauſchte.
Das Ganze eingerahmt von Rieſenfarnen,
Palmen und Lianenranken. Und überall
flatterten ſchillernde Kolibris von Blüte zu
Blüte, tauchten die ſpitzen Schnäbel hinein

Marianne wurde erſt durch einen großen
Papagei an ihre Abſichten erinnert. Er kam
ſtolz Und bunt auf dem Boden heranſtolziert,
flog mit komiſcher Grandezza auf ihre Schul
ter und gab knarrende Töne von ſich. Da machte
ſie ſich daran, Tukkermann zu ſuchen.

Sie fand ihn auf einer der unteren
Terraſſen. Er war mit dem Umpflanzen von
Orchideen beſchäftigt und hatte ihr Kommen
nicht bemerkt. Sie ſah ihm eine Weile zu, dann
ſchrie der Papagei auf ihrer Schulter laut und
herriſch. Tukkermann richtete ſich auf, ſah ſie
und begrüßte ſie ohne Ueberraſchung.

„Jch habe ſie faſt erwartet“, ſagte er leiſe.
„Jch habe viel an Sie gedacht an dieſen Tagen.
Wie gefällt Jhnen mein Garten

„Jch habe noch nie etwas ſo Schönes ge
ſehen.“

„Es iſt eine Familienleidenſchaft, dieſer
Gartenbau“, erklärte Tukkermann und ſah zärt
lich über ſeinen Beſitz. „Wir machen das alles
ſelbſt. Meine Vorfahren waren Blumen-
e in Holland, meine Söhne ſind augen
blicklich drüben, um den Gartenbau zu lernen.“

„Sie ſind Holländer?“ fragte Marianne
erſtaunt.

„Nein“, wehrte er lachend ab. „Jch war
auch nie drüben. Keine Zeit, auch keine rechte
Luſt. Wir ſind ſeit drei Generationen Braſi
lianer. Aber kommen Sie. Sie wollen ſicher
über Wichtiges mit mir ſprechen.“

„Ach ſagte Marianne. „Es eilt nicht.“
„Doch, doch“, lächelte Tukkermann. „Ein

ſolch alter Mann wie ich wird doch nur von
jungen Damen beſucht, wenn es ſich um etwas
Wirhtiges handelt. Oder nicht?“

Marianne ſchwieg verlegen. Tukkermann
ſchmunzelte wieder, ergriff ſanft ihren Arm
und führte ſie zu einem Pavillon, der ſo
zwiſchen den Farnen verſteckt war, daß ihn
Marianne gar nicht bemerkt hatte.

„Senhor Henrique ſchickt Sie“, begann er
gleich. „vielleicht kommen Sie auch aus eigenem
Antrieb. Jch möchte zunächſt die Grundlage
unſeres Geſpräches feſtlegen. Senhor Henrique
helfe ich nicht, Jhnen gerne. Eine geſchäftliche
Beſprechung iſt zwecklos, zu einer perſönlichen,
freundſchaftlichen wenn Sie erlauben, daß
ich mich als Jhren Freund bezeichne bin ich
gerne, ſehr gerne bereit.“

„Wollen Sie Henry wirklich nicht helfen?“
fragte Marianne leiſe. Sie fühlte, daß ihre
Frage überflüſſig war. Sie verſtand ihn auch.

„Er ſoll ſelbſt mit den Schwierigkeiten
ſerug werden, an denen er nicht unſchuldig
iſt. Sein Start, ſein Anfang war groößartig.
Jch habe ihn nie unterſchätzt. Jch kannte ſeine
Fehler: Unbeſtändigkeit und Sprunghaftigkeit.
Jch habe Schwierigkeiten erwartet. Wird er
ſelbſt mit ihnen fertig, iſt alles in Ordnung,
er wird vorſichtiger werden, er wird lernen;
er wird vielleicht Angſt vor weiteren
Schwierigkeiten haben. Helfe ich ihm aber,
wird er übermütig, und ich kann ihm in vier
Wochen wieder helfen. Er vergißt ſehr leicht.“

„Aber ein Zuſammenbruch wäre nie wieder
gutzumachen.“

„Ein Zuſammenbruch iſt kein nennenswerter
Schaden bei einem Unternehmen, das ſich
allein, ohne Unterſtützung, nicht hält. Uebrigens
habe ich mich heute doch mit den Angelegen

heiten des Palmeira-Hotels beſchäftigt. Jch

habe bei den verſchiedenſten Leuten angerufen.
Es gibt jemanden, der die Lage für den Augen
blick vielleicht vielleicht, ſage ich retten
könnte. Sie kennen ihn.“

Marianne ſah ihn groß an. Sie wußte, was
jetzt kam. Aber ſie wollte es nicht wiſſen.

„Wie mir Senhor Henrique erzählte, haben
Sie ihn felbſt ins Palmeira-Hotel gebracht“,
ſagte Tukkermann freundlich.

„Herrn Holſten?“ fragte Marianne.
Tukkermann nickte.
„Die Leute ſagten mir, wenn Herr Holſten,

den ſie von verſchiedenen Beſprechungen her
kennen die Bürgſchaft für eine geregelte
Weiterentwicklung der Geſchäftsverbindungen
übernimmt, wären ſie bereit, die notwendigſten
Lieferungen auszuführen. Es handelt ſich wohl
um die für die neue Revue gemachten Be
ſtellungen.“

„Herr Holſten will uns verlaſſen“, ſagte
Marianne. „Es geht auch nicht. Jch kann
Herrn Holſten nicht bitten, ſich in eine ſo ver
zweifelte Lage zu begeben.

Tukkermann betrachtete ſie aufmerkſam.
„Die Leute haben kein Vertrauen mehr zu

Scharmbeck“, erklärte er. „Scharmbecks große
Kunſt iſt ſeine Menſchenbehandlung, ſeine
Liebenswürdigkeit, ſeine Begabung, die Werbe
trommel zu rühren, den Gegner zu bluffen und
ſelbſt immer über allem zu ſtehen. Das geht
eine Zeitlang gut, bis man auf allen Seiten
das Geld ſehen will, das einem letzten Endes
doch lieber iſt als alle Liebenswürdigkeit.
Niemand hat ein Jntereſſe am Stillegen des
Varietés. Aber man hat ein gewiſſes Ver
trauen zu Herrn Holſten. Allerdings müßte er
weitgehend für alle Unternehmungen bürgen.
Er müßte Bindungen eingehen. Kennen Sie
Herrn Holſten näher

Marianne ſchrak bei der unvermittelten
Frage zuſammen.

„Nein!“ ſtieß ſie hervor.
Tukkermann ſah ſie wieder ſehr aufmerk-

ſam an.
„Schade“, meinte er. „Jch kenne ihn auch

nicht. Nur vom Sehen. Macht einen ange
nehmen, zuverläſſigen Eindruck, der Mann. Soll
auch als Muſiker recht tüchtig ſein. Aber laſſen

e



Auch diesmal habe man weitgehend mit Flug
ugen und auch mit Tanks gearbeitet und
be damit neben dem praktiſchen auch einen

nicht zu unterſchätzenden moraliſchen Einfluß
erzielt. Aber Grenze bleibe eben Grenze und,
ſo ſchloß der Offizier, er würde ſich nicht wun
dern, wenn er plötzlich aus dem Urlaub in ſeine
Garniſon zurückgeholt würde.

Mitternacht in Delhi
Es iſt längſt ſtill geworden im Haus, gerade

ſchlägt das WeſtminſterGlockenſpiel der nahen
engliſchen Kirche Mitternacht, als wir unſer
Geſpräch beenden. Zu Hauſe ſitzt man jetzt viel
leicht beim Abendeſſen, man macht ſich fertig,
in die letzte Kinovorſtellung zu gehen. Hier iſt
um dieſe Zeit nichts mehr los. Selbſt die
türkiſche Prinzeſſin, die hier im Exil lebt und
die für gewöhnlich lange mit ihren Kavalieren
zu konverſieren pflegt, iſt ſchon ins Bett ge
gangen. Die Straßen um das Hotel ſind toten
till. Auch von den kleinen flinken „Tongas“,
ie am Tag den Fußgänger zu umſchwirren

pflegen und ihm keine Ruhe laſſen, bis er ein
geſtiegen iſt, iſt nichts mehr zu ſehen. Dieſe
wendigen, zweirädrigen Pferdewägelchen mit
ihrem melodiſchen Klingelzeichen ſind ein
typiſcher Beſtandteil Delhis. Aber hier in Alt
Delhi machen ſie keine großen Geſchäfte mehr,
ſeit ſich alles Leben und der meiſte Verkehr
nach Neu-Delhi, zum Sitz der vizeköniglichen
Regierung verlegt hat. Von Nachtleben iſt erſt
recht keine Spur zu entdecken. Wer ein paar
Jahre hier gewohnt hat, ſehnt ſich meiſtens
weg nach einer der großen, lebendigeren Städte
an der Küſte.

Fahrt zum Kutb Minar
Jch laſſe mich früh wecken am nächſten

Morgen, denn ich will, ehe es zu heiß geworden
iſt, hinausfahren zum KutbMinar-
Turm, einem der berühmteſten Bauwerke
Jndiens. Aus Bengalien, woher auch die in
Buch und Film verherrlichten Lanzenreiter
ſtammen, kommt der Fahrer, der mich hinaus
bringt. Wie ein Wilder fährt er, mehr als ein
mal zittere ich, mehr als um mein eigenes, um
das Leben einer der Kühe, die in unbegrenzter
Zahl unſeren Weg bevölkern. Der Himmel
gebe, daß wir keine von ihnen totfahren. Es
könnte uns teuer zu ſtehen kommen, denn in
dieſem Punkte verſtehen die Hindus keinen
Spaß. Die Kuh iſt ein heiliges Tier, ſie wird
nicht getötet, in vielen Gegenden Jndiens wird
ſie in Altersheimen bis zu ihrem Ende durch
gefüttert. Man kann ſich denken, welche Sum
men ſie dem Volksvermögen auf dieſe Weiſe
entzieht. Eine Kuh totfahren, das iſt ein be
ſonders ſchlimmes Verbrechen, um ſo mehr
natürlich, wenn man einen mohammedaniſchen
Fahrer hat.

Wir haben keine Kuh totgefahren, Allahund unſerem Chauffeur ſei Hant aber ein
großer, ſchwarzer Waſſerbüffel machte unter
wegs einen vergeblichen Verſuch, uns anzu
ſpringen. Dann hielten wir plötzlich in der
Nähe eines rieſigen Turms: Kuütb Minar.
Schon von weitem hatten wir ihn emporragen
fehen, un wahrſcheinlich hoch und ſchlank; mit
vier Gürteln in gleichmäßigen Abſtänden, die
ſich beim Näherkommen als Galerien entpuppt
hatten. Das alſo iſt Kutb Minar, eines der
Wunder Jndiens, von dem der engliſche Delhi
Forſcher Sir Henry Sharp einſt ſchrieb: „Einſam ragt er über die ihn umgebende Ebene.

Selbſt die große Menge der Bogen um ihn
erum wirkt neben ihm wie eine Reihe von
wergen. Wie irgendein geheimnis-

voller Wachtpoſten ſteht er da, der den
Aufſtieg und den Fall von Dynaſtien geſehenat und auch von Städten, die man von ſeinen

alerien ſehen kann.“
Da wo Kutb Minar heute ſteht, erhob ſich

einſt das älteſte Delhi, damals noch Dilli
enannt, eine große und blühende Stadt, die
ängſt vor der chriſtlichen Zeitrechnung gebaut

wurde. Der Turmbau aber ſoll der Maharad-

ſcha Prithvyi Raf begonnen haben, der letzte
große Hinduherrſcher vor dem Einfall der
Mohammedaner. Die Sage geht, daß er ihn
gebaut habe, damit ſeine Frau Sanyukta jeden
Morgen von dort oben den heiligen Fluß
Yamunaa ſehen konnte. Bei aller Maſſivität
doch zierlich und zugleich reich geſchmückt, das
ſind die e e des Stils, aus dem dieſer
Turm erwuchs. Und wenn auch die Wahrſchein
lichkeit beſteht, daß die Titel der Sultane und
die Koranverſe, die ihn ſchmücken, erſt viel ſpäter
angebracht wurden, ſo iſt er als Ganzes doch
ein typiſches Beiſpiel früher mohammedaniſcher
Baukunſt in Jndien. Die e mer nen For
men des Bogens, der Kuppel und des Mina
retts wurden erſt durch die Mohammedaner in
der indiſchen Baukunſt eingebürgert.

„Ein groteskes Ornament“
Der mohammedaniſche Eroberer Kutb-uddin

bereits begann, den Turm zu vergrößern, der
damals nur ein Stockwerk enthielt und noch
nicht zur nahen Kutb-Moſchee gehörte. Kutbs
Nachfolger und Schwiegerſohn, Altamaſh
1210——36), fügte den zweiten und dritten

Stock hinzu. Den vierten und fünften baute
Die Shah Tughlak im vierzehnten Jahr

undert. Auch eine große Kuppel baute dieſer
Schah als Krönung des Werks, die aber
während eines Erdbebens im Jahre 1803 zer
ſtört wurde. „Ein groteskes Ornament“ (ſo
drückte ein zeitgenöſſiſcher Kritiker ſich aus)
ſetzte der Regierungsbaumeiſter Major Smith
im Jahre 1829 an ihre Stelle. Das Mißfallen,
das dieſer mißglückte Verſuch hervorrief, war
ſo allgemein, daß der Vizekönig die Kuppel
ſchon bald wieder entfernen ließ.

Eine Treppe führt innen zur Spitze des
KutbMinaretts. Mehr als 300 Stufen hat ſie
und wird nach oben zu immer enger. Manch-
mal ſind die Stufen glatt und ſchlüpfrig, man
kann nicht ſehen, wovon, aber man ahnt und
weiß es doch: ſelbſt beim Aufſtieg zu einem

Beinahe im

ihrer nakionalen Heiligtümer können die Jnder
das Betelkauen nicht laſſen, das ein unauf
er Ausſpeien einer roten Flüſſigkeit zurFolge hat. Ueberall trifft man auf via Sitte,
in Poſtämtern, Bahnhöfen und anderen öffent-
lichen Gebäuden verbieten Schilder ausdrücklich
das Spucken.

Die Wände glänzen immer mehr, je enger
der Turm wird. Kleider und Hände haben ſie
im Lauf der Jahrhunderte glatt geſcheuert.
Mit einem Male fällt Licht in die Finſternis.
Noch ein paar Stufen höher und man ſteht
im Freien. Eine unheimliche Höhe iſt das, nur
ein niedriges Eiſengitter trennt uns vom Ab
grund. Blitzableiter ragen ringsumher daraus
hervor, mehr als einmal hat der Blitz ſchon
hier eingeſchlagen, aber der Turm hat allen
Angriffen des Elements widerſtanden. Ein
wundervoller Blick über das Land bietet ſich
von hier oben. Die weißen Mauern Neu-Delhis
glänzen in der Ferne, wohin der Blick auch
geht, überall trifft er auf Ruinen der vielen
Delhis, die hier ſtanden und vergingen. Men
ſchen und Autos ganz unten ſchrumpfen zu
Nichtigkeiten zuſammen. Nicht weit entfernt
feſſelt ein merkwürdiges, kuchenförmiges Stein
gebilde den Blick: hier verſuchte man einſt,
Kutb Minar nachzuahmen. Aber man ver-
mochte nicht, die Geheimniſſe dieſes Wunder
werks aus rotem Sandſtein zu ergründen. So
blieb es bei dieſem mißlungenen Verſuch.

Als wir am Abend noch einmal Kutb
Minar bei Sonnenuntergang aufſuchen, liegt
der Schatten dieſes Königs unter den Mina
retts weit, endlos weit über dem Land. Er
bedeckt Ruinen und Dörfer, er überquert
Straßen, Wieſen und Waſſertümpel. Ein paar
Jnder ſtehen auf der höchſten Plattform und
ſingen eines ihrer, für unſer Ohr ſo leicht
monoton klingenden Lieder vor ſich hin. Ob
es von alter indiſcher Größe handelt? Als ſie
uns ſehen, werden ſie ſtill und ſteigen langſam
herunter.

Himmelreich
Ein Tag aus dem Leben einer deutſchen Koloniſtenfrau in Braſilien

Selten gewinnt man ſo lebendige Ein
drücke von dem täglichen Pflichtenkreis einer
deutſchen Koloniſtenfrau, wie aus den
Briefen Thereſe Stutzers, die ſie vom Rande
des braſilianiſchen Urwaldes an eine Freun
din in Deutſchland ſchrieb. Sie finden ſich
in einem Erinnerungsbuch ihres Mannes
„Meine Thereſe“ (erſchienen im Verlag
H. Wollmann, Braunſchweig).

Vamiranga
wenn Gabriel kocht

Du fragſt, wie iteilen? Wir ſteſen ſehr früh, meiſtens ſchon

um 4 Uhr, alſo immer noch mit Licht. auf.
Um 5 Uhr läutet der Kochjunge der Mann
ſchaft, die bis dahin mit dem Kaffeetrinken
fertig ſein muß, zur Abfahrt. Sie kommen mit
ihren Rudern, Aexten, Sägen, rnkörben zu dem etwas kühn ſo benannten
„Hafen“ dicht an unſerm Hauſe, wo die
Kanoas die Nacht über angebusden liegen.
Die Leute, lauter Deutſche aus den Kolonien
des Staates Santa Catharina, auch einige
Deutſch-Ruſſen, im ganzen 28 Mann, bewohnen
einen großen, mit Schilf und Palmblättern
bedeckten Raum, den mein Mann etwa 100
Meter von unſerem Hauſe entfernt hergeſtellt
hat. Der 29. iſt der Kochjunge, ein von dort
mitgebrachter Polack, ein bildhübſcher Burſche
von vielleicht 14 Jahren, vielgeplagt, immergehetzt, immer luſtig, ein Tauſendſaſſa, Er

wir den. Tag ein

radebrecht ein Deutſch zum Tränenlachen;
kocht aber in ſeiner Küche in zwei mächtigen
eiſernen Töpfen auf den nie erlöſchenden Holz
ſcheiten ganz gut. Freilich auch immer das
ſelbe: nämlich 21mal in der Woche ſchwarze
Bohnen, zum Kaffee, Mittag- und Abendbrot.

Aber das iſt und bleibt ein köſtliches Eſſen.
Einmal am Tage wird Schweinefleiſch oder
Dörrfleiſch (carne ſecca) hineingekocht; ſonſt
Kohl, Kürbis, Zwiebel oder was es gerade
gibt. Trockenes Mandiocamehl wird dazu
gegeſſen; auch Reis, in Waſſer gekocht Sonn
tags werden die Bohnen gern in Pfannen mit
fett wie Eijerkuchen gebacken. Bananen, die
a überall wachſen, und eine tüchtige Schale

Kaffee bilden abends den Nachtiſch. Jch muß
noch bemerken, daß Gabriel (ſo heißt der
famoſe Kochjunge) morgens zwei Extratöpfe
voll in der Kanoga mit in den Wald nimmt;
unterdeſſen ſchmort dann die Abendmahlzeit
in ſeiner Küche ruhig weiter, ſo daß, wenn die
Leute um 6 Uhr vom Feſtlande zurückkommen,
das Eſſen fertig iſt.

und Angelina wäscht
Da kam meine Waſchfrau. Klingt das nicht

anz großartig? Es iſt eine hier einheimiſche
rau mit dem ſchönen Namen Angelina.Waſſer das auf dem Feſtlande in t

kriſtallklaren Bächen läuft, iſt hier auf unſerer
Sanddüne eine koſtbare Sache. Zum Trinken
und Kochen bringen es mir unſere Leute jeden
Abend in großen Steinkrügen mit. Regen-

Er
unterwegs, damit Dir auch nichts paſſiert!

(Saturday Evening Poſt)

und, Liebling, ſei ja vorſihtig

waſſer zum Waſchen in Tonnen zu ſaiſt nicht angebracht, weil das Brltttenen

Moskitos werden; es regnet auch nur ſelten.
„Jch werde immer großartiger. Habe

einen Diener ſpeziell für mich! Der Polacken
nge hat ſich mit dem Vorarbeiter gezankt
aß mein Mann einen etwas ſchwächlichen von

den 28 Männern zum Koch beſtimmt hat. Und
ich habe den fatalen Bengel, den Polacken
Und nun muß er auch noch ſeinen Namen vom
Engel Gabriel haben! Angelina und Gabriel
Jch müßte ja beinahe wie im Himmelreiche
leben. Anſtellig iſt er, hantiert in der Küche
mit dem Geſchirr beſſer als manches Mädchen
Eſſen kann er auch gut, und fegen hat er
begriffen.

Heute habe ich mir einmal einen Spazierging gegönnt. Zuerſt begleitete ich einen

ann zu den Kanoas. Drei große und zweikleine liegen im Hafen. d 15, 16 und
eins gar 18 Meter lang. as für rieſige
Bäume ſind das geweſen, und wie künſtlich
ſind ſie ausgehöhlth Mein Mann nimmt für
ſich am liebſten das von 16 Meter, weil es
am ſchnellſten fährt. Auf jeder Seite ſtellten
ſich zehn Ruderer auf. Für meinen Mann be
findet ſich in der Mitte eine Bank. Jch finde
es ſo nett, daß alle Arbeiter und Gehilfen vom
Herrn in Braſilien „Kameraden“ genannt
werden. Es ſah ſchön aus, wie die Böote auf
dem ſpiegelblanken Waſſer unter den takt
mäßigen Ruderſchlägen dahinglitten. Nur ein
friſcher, ſanfter Morgenwind kräuſelte leicht
die breite, ſtrahlende Fläche. Jch ſtellte mich
auf die Brücke und ſah den Booten nach das
Feſtland lag wie ein dunkelblauer Streifen
vor mir. Danach bin ich langſam am
Strande weitergewandert. Die 50 Kilometer
lange Jnſel iſt nur nach der Seite des inneren
Meeres zu bewohnt und bewohnbar Sie ſoll
nur etwa 4—-5 Kilometer breit ſein. Auf der
anderen Seite ſchlagen die Wellen des
Atlantiſchen Ozeans ſo heftig gegen das felſige
Ufer, daß man Tag und Nacht hier zur Zeit
der Flut das Brauſen hört. Jch höre oft auf
dieſes ewige Lied des Ozeans. Es durch
ſchauert mich und tröſtet mich doch auch. Jſt
das Meer doch zugleich die Brücke, die uns
mit Euch verbindet.

Eine Frau kämpft mit einem Ciger
Vor einigen Tagen drang ein Tiger in das

Dorf Barxſaſambar ein und fiel die Witwe
Savitree an. Durch das Geſchrei Hinzu
kommender verſcheucht, packte er ſeine Beute
zwiſchen den Zähnen und entführte ſie in eine
Schlucht der Muhadasni-Berge, wo er ſie in
ſeiner Höhle fallen ließ. Die Frau aber war
nur leicht verletzt und trieb den Tiger mit
Steinen zurück, ſo daß er ſich knurrend aus der
Höhle entfernte. Hier wurde die Witwe wenige
Stunden ſpäter ohnmächtig von ihren Dorf
genoſſen aufgefunden.

h

wir das Geſchäftliche. Senhor Henrique ſoll
ſehen wie er damit fertig wird. Wie ſtehen Sie
übrigens zu ihm?“

Marianne antwortete nicht.
„Gar nicht mehr?“ fragte

lachend.

„Doch“, ſagte Marianne. „Jn zwei Tagen
heiraten wir.

„Beſtimmt?“
Sie ſchwieg wieder. Seine Fragen verwirr

ten ſie. Sie waren ſo geradezu und wurden
doch mit ſo viel Anteilnahme geſprochen, daß
Marianne ihnen hilflos utd faſt wütend über
dieſe Hilfloſigkeit gegenüberſtand. Sie war den
Tränen nahe.

„Jch rate Jhnen ab“, ſagte der alte, freund
liche Mann jetzt ſanft und vorſichtig. „Ueber
legen Sie ſich's. Sie haben ihn mehrere Jahre
nicht geſehen, ehe Sie hierherkamen, nicht
wahr?“

Sie nickte nur.
„Er hat ſich nicht viel geändert,

Tukkermann

laube ich“,
ſat Tükkermann nachdenklich. Es iſt eine
aſt jugendhafte Unbekümmertheit an ihm, die

manchmal ſehr nett ſein mag, die aber nicht
immer angebracht iſt. Und ſehen Sie man
trennt die Menſchen in gute und böſe, faule
und fleißige, kluge und dumme Menſchen ein.
Warum trennt man ſie nicht in ſolche, die nur
in der Vergangenheit, ſolche, die in der Gegen
wart, und ſchließlich die, die in der Zukunft
leben, ein? Das iſt viel weſentlicher. Gute
und böſe, kluge und dumme Menſchen können
die beſten Freunde ſein. Aber jemand, der
immer nur, ſagen wir: in der Vergangenheit
lebt und von dem träumt, was vergeſſen und
verloren iſt, ein ſolcher Mann würde einen
anderen, der mit beiden Füßen in der Gegen
wart ſteht und auf ihr die Zukunft aufbaut,
zur Verzweiflung bringen. Senhor Henrique
iſt einer von den Zukunftsträumern aber
es wird ſelten etwas aus ſeinen Träumen.

Marianne ſtand auf.
„Sie haben recht, Senhor Bernardo“, ſagte

ſie. „Jch danke Jhnen. Aber ich kann Henry
jetzt nicht im Stich laſſen.“
„Jetzt nicht“, meinte Tukkermann. „Aber

die Heirat verſchieben Sie. Laſſen Sie ſich

Zeit. Laſſen Sie ihn laufen! Ueberlegen Sie:
wenn es ihm gut geht, wird er ſich durch Sie
in der Weiterentwicklung ſeiner guten Lage
gehemmt fühlen. Wenn es ihm ſchlecht geht,
wird er Sie zunächſt brauchen und dann haſſen,
weil Sie Zeuge ſeiner Mißerfolge ſind
vielleicht auch nicht. Sie wollen zurück? Wenn
Sie wieder einen Rat oder meine Unterſtützung
für die Rückkehr nach Europa haben wollen,
kommen Sie bitte, ich werde mich freuen.
Könnten Sie Jhre alte Stellung wieder ein
nehmen? Wenn nicht, ich könnte ſicher etwas
machen. Oder wollen Sie mich einmal beſuchen,
nur um einen alten Mann etwas zu er
freuen und ſeine Blumen zu bewundern?“

„Jch komme einmal“, verſprach Marianne,
drückte Tukkermann die Hand und lief die
Terraſſen hinauf, durch die Halle, auf die
Straße, wo ſie gerade zur Zeit kam, um einenwütenden Kampf wiſchen ſorio und Fif zu

beenden.
„Zum Hotel“, ſagte ſie kurz.
Oſorio ſprang hinter das Steuer. Marianne

nahm Fif, ſchloß die Augen und verſuchte nach
zudenken. Es war unmöglich. Es ging alles
wirr durcheinander: Holſten und Henry und
die Worte Tukkermanns, die ſie mehr er
ſchüttert hatten, als es die Lage des Palmeira
Hotels tun konnte.

Er hatte recht. Er hatte in allem, was er
ſagte, recht. Es nützte nichts, daß ſie ſich gegen
dieſe Erkenntnis ſträubte. Er hatte nur in
Worte glabt was ſie ſich u ſchon gedacht
hatte. Die Lage war verzweifelt. Nicht nur
die geſchäftliche Lage, auch und vor allem die
wmenſchliche ihre Stellung zu Henry, die Ent
täuſchung, die Müdigkeit, oh, dieſe Gleich
gültigkeit, die ſie ihm gegenüber empfand. Wiehatte es ſo weit kommen können!

Es war ſieben Uhr, als Marianne ins
Hotel zurückkam. Scharmbeck wartete bereits
ungeduldig und fiebernd vor Erregung.

„Schnell!“ rief er, ihr entgegenlaufend. „Die
Leute ſind bereits im Sitzungsſaal verſammelt.
Jch muß ihnen Vorſchläge machen. Was ſagt
Tukkermann

„Du ſollſt Dir ſelbſt helfen.“

„Das habe ich Dir vorher geſagt.“
„Du ſollſt Herrn Holſten zu Rate ziehen.

Man vertraut ihm mehr als Dir.“
„Habe ich Dir auch vorher geſagt.“
„Du haſt recht. Jch hätte mich nicht ein

miſchen ſollen.“
„Und ich hätte nicht auf Dich hören ſollen.

Jch war vorher verdammt niedergeſchlagen.
Bitte, geh' zu Holſten. Jch muß jetzt in den
Sitzungsſaal. Erkläre ihm alles und bitte ihn
zu kommen.“

„Jch ſoll zu Holſten? Du ſchickſt mich zu ihm?“
„Wen ſonſt? Beeil Dich. Sprich ihm gut zu.“
Scharmbeck lief fort.
Marianne ſah ihm nach. Dann machte ſie

eine faſt ſoldatiſche Kehrtwendung auf dem
linken Abſatz, warf den Kopf in den Nacken
und ging ins Reſtaurant.

„Herr Holſten“, ſagte ſie kühl, „es bleibt
mir nichts anderes übrig, als Sie darum zu
bitten, dieſem Unternehmen zu helfen, obwohl
ich gedacht habe, es würde ohne Sie gehen.“

Holſten blickte ſie fragend an. Sie ſah mit
kühlen und gleichzeitig doch unruhigen Augen
an ihm vorbei. Er merkte, wie ſie mit ihrem
Stolz kämpfen mußte. Und alles aus Liebe zu
dieſem leichtſinnigen Kerl! Aufmerkſam hörte
er zu, wie ſie ſachlich und knapp Tukkermanns
Worte wiederholte.

„Wollen Sie helfen fragte ſie abſchließend.
„Jch ſpreche an Henrys Stelle. Jch ſelbſt kann
Jhnen kaum ehrlich dazu raten. Wenn Sie
ſich m Eingreifen entſchließen. werden Sie
ſich für längere Zeit an das PalmeiraHotel
binden müſſen.“

„Kommen Sie!“
Er zog ſie aus dem Reſtaurant durch

die Halle zum Sitzungsſaal. Der junge Foſter
kam ihnen nachgelaufen.

„Herr Holſten“, ſagte er ſchnell. „Jch habe
aus eigenen Stücken den heutigen Varieté-
abend abgeſagt, in e ſighen und mit Plakaten.
Herr Scharmbeck ließ ſich den ganzen Tag nicht
ſprechen. Aber es mußte wohl getan werden.“

„Sehr gut, George. Hallo, Henry!“Sharmdeg ſtürzte auf ihn zu.

„Um Himmelswillen“ rief er. „Schnell!
Die Leute drohen mit Pfändung,. Polizei und

Gericht. Nur, wenn Du die Verantwortung
für eine geregelte Weiterentwicklung über
nimmſt, ſind ſie zu Verhandlungen bereit. Jch
bin damit einverſtanden. Jch gebe Dir jede
Vollmacht. Du mußt es tun.“

„Für wie lange
„Mindeſtens vier bis ſechs Wochen.
„Das geht nicht.“

r „Sie wollen nicht, Erik?“ fragte Marianne
eiſe.

„Jch kann nicht. Jch habe heute einen Ver
trag unterſchrieben, der mich zum Antritt eines
Schiffsengagements in zwei Wochen verpflich
tet. Jch pflege in der Einhaltung meiner Ver
tragsverpflichtungen gewiſſenhaft zu ſein.

Er ſah Marianne an. Sie war blaß und
enttäuſcht.

„Einen Augenblick ſagte er ſchnell. Kommt
mit. Jch werde verſuchen, das Schiffsbüro
telephoniſch zu erreichen.

Er ging ſchnell zu den Fernſprechzellen.
Henry und Marianne folgten.

„Hallo“, ſagte er. „Gut, daß Sie noch da
ſind. Hören Sie. ich habe Jhnen heute den
Vertrag unterſchrieben zurückgeſandt. Es handelt
ſich um eine Kapelle von vier Mann. Sie n
die vier haben, aber muß ich dabei ſein?
bürge Jhnen dafür, daß die Kapelle dur
mein Fehlen nicht ſchlechter wird. Es ſind
meine Leute, nur ich ſelbſt muß einſtweilen
hier Es ließe ſich darüber ſprechen?
komme morgen vorbei.“

Als Holſten und ſeine Begleiter im gen
ſaal erſchienen, war bereits alles im Aufbruch.

Er hielt die Ungeduldigen zurück. die
„Jch übernehme die Verantwortung für

nächſten vier Wochen“, erklärte er. er
Scharmbeck gibt mir Vollmacht und r
pflichtet ſich, meinen Anordnungen c e
leiſten. Jch bürge mit meiner Perſon, da des
Einnahmen des geſamten Anternehmere ten
Gläubigern zufließen ſowie den Angeſte en
deren Gehälter im Rückſtand ſind. Als Segen
leiſtung beanſpruche ich Jhr Entgegenkonnen
Vach vier Wochen werden wir uns wied h

alls Sie einverſtanden ſind, einigen wei
itte über eine ſchriftliche Feſtlegung Ich n

mir gleich die Antwort. Fort



Die Uniform der Forſtbeamken
des Reichsnährſtandes

Mit Zuſtimmung der zuſtändigen Reichs
tellen at der eichsbauernführer Amts
bezeichnungen, Dienſtſtellenbezeichnungen und
Uniformen der Forſtbeamten und Forſt
angeſtellten des Reichsnährſtandes geregelt.
Hie Amtsbezeichnungen werden denen derpreußiſchen Slaalsſorſverwaltung angeglichen.

Ebenſo tragen die Forſtbeamten und Forſtangeſtellten des Reichsnährſtandes auch die

Uniform der Staatsforſtbeamten, jedoch mit
grauen Achſelſtücken, meſſingverſilberten Hoheits
abzeichen und dem Reichsnährſtandsabzeichen
auf Knöpfen und Koppelſchloß und am Hut.
Den dienſtlichen Bezeichnungen der Landes
forſtverwaltung iſt jeweils die Bezeichnung
„im Reichsnährſtand“ anzufügen.

Für die Führung der Amtsbezeichnungen
iſt maßgebend, daß Ausbildung, Umfang und
Art der Tätigkeit derjenigen der Staatsforſt
beamten entſpricht. Dabei iſt dem Umſtand
Rechnung zu tragen, daß die Tätigkeit des
Reichsnährſtandes überwiegend fördernd und
veratend iſt.

Salzmünde. (AUnterhaltungs abend
ver NSV.) Die NSV. führte zum Beſten
des Winterhilfswerkes einen gut n enen
Unterhaltungs und Gemeinſchaftsabend durch.
Jn den Dienſt der guten Sache hatten ſich die
Kapelle Rauwald, der Männer- Geſangverein
und der Turn und Sportverein geſtellt. Leider
ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig. Orts
ruppenPropagandaleiter Pg. Reinicke dere ſeiner Anſprache über die Betreuung der

s uſtüzrat

Jn tiefſter Trauer

Hans Funcke

Halle (Saale), den 8. März 1987.
Franckeſtraße 4

den Vater, den Kaufmann

im 52. Lebensjahr.

Jn ſtiller Trauer

Gottfried Rürnberger

Halle (Saale), den 6. März 1987
Südſtraße 52

W. Jahnke, RudolfHaym Straße 88, erbeten.

Statt beſonderer Anzeige!

unſer guter Schwiegerſohn und Schwager

Ewigkeit eingegangen

Otto Heinrich Bauer
Wolfgang Bauer
Frau Clolilde Kerſchbaumer

Kronprinzenſtraße 25

in München

Knappſchaftskrankenhauſes Carlsfeld

unſerem Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld,

Friedhof Brehna ſtatt.

Mohr

Am 4. März 1937 entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden im
72. Lebensjahre mein über alles geliebter Mann, unſer herzensguter,
treuſorgender Vater und Schwiegervater, der Rechtsanwalt u. Notar

Dr. Heinrich Funcke
Suſtel Funcke geb. Schmsle

Herhard Funcke, Rechtsanwalt
Luiſe Funcke geb. Reimann

Jm Sinne des Verſtorbenen hat die Einäſcherung in aller Stille
ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Sonnabend 8 Uhr rief Gott der Herr zu ſich in ſein hinte
liſches Reich, meinen lieben Mann, unſeren guten treuſorgen

Oskar Rürnerger
Inhaber des Eiſernen Kreuzes I. und IL Klaſſe

Marie Rürnberger geb. Rockendorf

Martel Rürnberger geb. Kühn

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. März 1937 um
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut

Nach Gottes heiligem Willen iſt unſer inniggeliebter Vater,

Dr. Hans Bauer
ord. Profeſſor für orient. Sprachen

an der Univerſikäk Halle- Wittenberg

ganz unerwartet nach kurzem Leiden heute mittag in die

Dr. med. Anton Henze und Frau
Dr. jur. Bruno Kerſchbaumer und Frau
Dr. med. et phil. Marfin Müller u. Frau

HalleSaale, Erfurt, Eſſen, München, den 6. März 1937

Beiſetzung im engſten Familtenkreiſe auf dem Waldfriedhof

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Chefarzt unſeres

Herrn Dr. Walther Bethge
findet Mittwoch, den 10. März, nachmittags 2 Uhr, in

tation Lands
berg, die Beiſetzung der Urne nachmittags 4 Uhr auf dem

die Verwaltung der Halleſchen Knappſchaft

Volksgenoſſen in kultureller und wirtſchaftlicher
Bezie ung ſprach betonte, daß wir einen
kleinen Teil des Dankes, den wir dem i
ſchulden, dadurch abtragen könnten, daß wir
alle in Zukunft die Veranſtaltungen der
Fartej. die doch das ausführende Organ ſeiner

efehle ſei, fleißig beſuchten. An den Unter
haltungsteil des Abends ſchloß ſich ein Tanz
an. (Schulungsabend.) Heute, Diens
tag, 20 Uhr, findet im Kleinen Saal zu Salz-
münde ein Schulungsabend ſtatt, zu dem alle
Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen ſind.
Sprecher: Ortsgruppenſchulungsleiter Pg.
Herrmann (Trebitz).

Langenbogen. (Stunde voller Humor.)
Daß die HitlerJugend auch einen geſunden
Humor pflegt, bewies die Schar 2/8/266, als ſie
zu einem luſtigen Kameradſchaftsabend ein
u hatte. Der Saal in der Obſtweinſchänke

hle war bis auf den letzten Platz beſetzt. Eine
bunte Vortragsfolge war zuſammengeſtellt,
Lieder und Theater wechſelten ab.

Teutſchenthal. Kundgebung fürs
W HW.) Der Sonntag ſtand in unſerer
Ortsgruppe im Dienſt des WHW. Außer dem
Verkauf der Elfenbeinmargerite wurden am
Nachmittag im Ortsgruppengebiet Platzkonzerte
veranſtaltet und dabei eine Büchſenſammlung
durchgeführt. Abends fand im Schumannſchen
Lokal eine Kundgebung ſtatt, die ſehr gut be
fucht war. Der Gaumuſikzug des Reichsarbeits-
dienſtes unter Leitung des Obermuſikzug-
führers Schmitt löſte mit einem gut-

ewählten Programm Begeiſterung bei allen
uhörern aus. Wer Glück hatte, konnte von

der luſtigen Verloſung in der Pauſe wert-
volle Preiſe mit nach Hauſe nehmen. Dem
WHW. konnte ein Reingewinn von 150 RM.
zugeführt werden.

„wirkſchaftsſpork“ in Freyburg
Freyburg a. U. Einen eigenen Weg, den

er bereits bei der Aufſtellung des neuen Haus
haltsplanes angekündigt hatte, hat Bürger
meiſter Dr. Uderſtädt zur Entlaſtung der
angeſpannten Finanzlage der Stadt beſchritten.
Die Einwohner werden bei Durchführung
öffentlicher Arbeiten zur freiwilligen Mit
arbeit aufgerufen. An dieſem Wirtſchafts
ſport“, wie er es nennt. ſollen beſonders die
jenigen Männer teilnehmen, denen ein wenig
körperliche Ausarbeitung im Freien nach dem
Dienſt im Büro gut tun würde.

Es ſollen zunächſt die Gaſt wirte und
deren Familienmitglieder mithelfen, die neu
her ausgegebenen Werbefaltblätter für den Be
ſuch der Winzerſtadt Freyburg zum Poſtver
ſand fertigzumachen. Weiter ſind folgende
Arbeiten gemeinſam als „Wirtſchaftsſport“ ge
lant: gür die Mithilfe an der Wiederher-ſtelun er Flußbadeanſtalt ſollen ſich in erſter

Linie die Schwimmer melden, Baumlöcher
für Neuanpflanzungen ſollen ausgehoben
werden, und zum Ausbreiten von Schutz
material auf den gemeindeeigenen Straßen
ſollen ſich recht viele Einwohner melden.

Wegen Abtreibung zwei Jahre Gefängnis

Jn der neuen Schwurgerichtstagung hatte
ſich als erſter der 40jährige Friedrich R. aus
Unterteutſchenthal wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibung zu verantworten. Da dem
Mann, der ſonſt geſtändig war, nur ein Fall
nachgewieſen werden konnte, kam gewerbs-
mäßige Abtreibung nicht in Frage. Das
Schwurgericht verurteilte ihn wegen Abtrei-
bung zu zwei Jahren Gefängnis bei
Anrechnung der Anterſuchungshaft.

Fedoch der heftige Katarrh
nebſt Rechnung nicht von Pappe war
Es rächt ſich eben, wenn man die „MRNZ.“
nicht lieſt! Da ſteht's genau zu leſen, wenn
die Eisbahn freigegeben iſt!

c

Geſchenke ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.

Statt Karten
Für die uns anläßlich unferer goldenen

Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten und

Chr. Heintze und Frau
Schuhmachermeiſter.

Halle (S.), Viktor Scheffelſtr. 5,

Bei cer Schulentlassung
braucht der funge Mensch

ein Ehbesteds
Grobe Auswahl im Spezicolhaus

IUEVVEIIER TIVTEIL
Goldschmiecemeister Schmeerstrobe 12

t e t

Vorkrieqs-
Silbergel d
Nickeſgeid
Rauft luwelier

allen unſeren TITTEI.
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

teo
937. öchieſertafein Gobdeanudlgeschies

Schulhette

Tornister Teller, tief 0,45Farvstifte Teller, flach 0,45Tuzcak sten Abendbrotteller o, 28sowie alle 2wirkt der Leuchtkörper effektvoll, Komnpoktelter 0,25Schulartike! r s Runcde SchüsselnKurz-u. Wollwaren- ist blendungsfrei und formschön. 0 40 0.50

Großhandlung h eReiche Huswahl., Zahlungs W tinöpfe 0Freund Nüller re 775 773In Frit älter erleichterung durch R-Zahlplan Saucieren 0,70 1,25
Leipziger Str. 54
am Biebechplat

Fernuspre ch-sSammelnummer 27061

BrikKefts KoKSs

U.
G. M. BH GB. VI

Bratenteller 1,00 1,55 2,00

Terrine 3,85 5,85
Jeder Rann sich nach und nach
auf bequeme Weise ein Tafel
Service schaffen, denn unser
Goldrandgeschirr bleibt immervümorrhoiden

ſind heilbar auch in
und sieht auf jedem Tisch gut aus

ſchwerſten Fällen

Möbel
neue preiswerteMustermodelle
der Leipziger Frühjahrsmesse
eingetroffen. Ich lade Sie zu
einer unverbindlichen Besichti-
gung meines reichhaltigen Möbel

lagers ein.

H II I. E. RLiebenauer Str. 70 Echelluttenstr.
Verhkaufräume im Hof

Annahme v. Ehestandsdarlehen

nauus-s ABKoſtenloſe Auskunft Denlang gehegten Wunſchdurch eine ſchöne Die Riſſf 5Cben, lad, Schnelder ken aWiesbaden Biebrich wir Jhnen C reng S ngebote zu w.S Umer gestelle c Die bewährte Kür gegenr Tee Stuhlverstopfung Hämorrhoidal-
t ge Gebr. äungblut re nnneLaubenbügel I. Leberleiden eKorhb Lühr
Unt. Leipziger Str.

ber frabenter
ist der

Famllien- Anzeigen
gehören n die MN7

deudmmen

zum

dlel
gekommen

1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

öwangsberſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Dienstag, den 9. März, 11 Uhr,
in Ammendorf, Gaſthaus Elſtertal:

1 Klubgarnitur, 1 Schreibmaſchine
(AEG.), 1 Büfett, 1 Tiſch, 1 Schreib
maſchine (Jdeal), 1 Ballen Drell,

Resomintee
u. M. 1.50 in Apotheken
erhältlich, wenn nicht

Versand durch die

Jg. Schnittbohnen aus faden
fr. Züchtung 1 Rg- Doſe 42

Haushaltmiſchung m. gefrockn.

Erbſen 1 Kg- Doſe 33
Apfelmus 1 kg- Doſe 65
pflaumen 1 Re- Doſe 48
Erdbeeren 1 ko- Doſe 95
Schattenmorellen 1 kg- Doſe 95

OHeutſcher Vermut Fl. o. Gl. 60
Johannisbeerwein Fl. o. GI. 48
veidelbeerwein h Fl. o. Gl. 60
Erdbeerwein Fl. o. Gl. 70

Blumenkohl Reg 28
Welßkohl e kg 6
Rotkohl kg 8Sauerkohl kg 6Büſckinge kg 25
Lachsheringe Stück 18
Sultaninen kg 25
Miſchobſt kg 48Getr. Pflaumen kg 40
Bruchmakkaroni gefärbt kg 35
Mehlſchnittnud eln

gefärbt. h h 30
Suppenreis 18

r

K. G.
Gr. Brauhausſtr. 81, Geiſtſtr. 12
Gr. Klausſtr. 80, OttoKüfner
Str. 25126, Wörmlitzer Str. 11.
Ammendorf Halleſche Str. 184

AdolfHitlerStr. 23

Halle, Gr. Steinstr. 84
1 Schlafzimmer (komplett).

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.
Kaiseſ-Apoſheke Hlagdeburg: el

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter iſt

worden in

Abt. B. Nr. 1119. A. Diehl, Hoch, Tief- und
Betonbau, Aktiengeſellſchaft, Eſſen, Zweig-
niederlaſſung Halle a. S. Der Geſellſchafts
vertrag iſt am 28. Juli und 31. Auguſt 1921
feſtgeſtellt und bezüglich 8 4 betr. Grund
kapital mehrfach geändert. Gegenſtand des
Unternehmens: Die Ausführung von Bauten
aller Art, ſowohl für eigene als auch für
fremde e er insbeſondere die Ueber

eingetragen

nahme und Fortführung des bisher von der
offenen Handelsgeſellſchaft in Firma A.
Diehl zu Eſſen betriebenen Baugeſchäftes,
die Gewinnung, Herſtellung und der Verkauf
von Baumaterialien. Die Geſellſchaft iſt be
rechtigt, an fremden Unternehmungen glei
cher oder ähnlicher Art ſich zu beteiligen und
alle Maßnahmen zu ergreifen, die zur Förde
737 des Geſellſchaftszweckes notwendig und
nützlich erſcheinen. Grundkapital: 100 000
Reichsmark. Alleiniger Vorſtand: Architekt
Willy Diehl, Eſſen. Beſteht der Vorſtand aus
mehreren Perſonen, ſo iſt jedes Mitglied
bzw. Stellvertreter in Gemeinſchaft mit
einem anderen Mitglied bzw. Stellvertreter
oder mit einem Prokuriſten vertretungs
berechtigt. Dem Jngenieur Friedrich -Marten,

a. S., iſt Einzelprokura mit Beſchrän
ung auf die Zweigniederlaſſung Halle er

teilt. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Die Geſchäſtsralme der Zweig

niederlaſſung Halle befinden ſich Kaiſer-
ſtraße 8. Das Grundkapital zerfällt in 200
Jnhaberaktien über je 500 RM. Der Vor

beſteht aus einer oder mehreren Per
onen und wird vom Aufſichtsrat beſtellt.

Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Be
kanntmachungen erfolgen durch einmalige
Veröffentlichung im Deutſchen Reichsanzeiger.

Abt. B. Nr. 176: nete ige Kohlenwerke,
Halle a. S. Rudolf Ulke iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden.

Abt. B. Nr. 406: Anſchluß-Bahn- Geſellſchaft
Halle-Büſchdorf mit beſchr. Haftg., üſch
dorf. An Stelle des verſtorbenen Paul Reuter
iſt Jngenieur Walther Werneburg, Büſch
dorf, zum Geſchäftsführer beſtellt.

Abt. B. Nr. 910: Deutſche Auskunftei (vorm.
R. G. Dun K. Co.), Geſellſchaft m. beſchr.
Zeftung. Halle a. S. Adolf Biſchoff iſt nicht
mehr Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 995: Halliſche Frauenbuchhandlung,
Zweigniederlaſſung der Frauen-Buchhand
lung, DTuch- und Zeitſchriftenvertrieb, Geſenſt aft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Hans

Böninger iſt als Geſchäftsführer abberufen.
Zu weiteren Geſchäftsführern ſind beſtellt
die Verlagsbuchhändler Arndt Beyer, Gaſch
witz und Dr. Curt Hofmann, Markkleeberg.

Abt. B. Nr. 1022: Halſa-Platte, Geſellſchaft m.
beſchr. Haftg., Schlettau. Bergwerksdirektor
Dr. Jng. Max Schmid, Schlettau, iſt zum
weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Er vertritt
die Geſellſchaft gemeinſam mit einem weite
ren Geſchäftsführer oder einem Prokuriſten.

Abt. A. Nr. 4607: Richard Graf, Halle a. S.
Jnhaberin: Witwe Emma Graf geb. Som-
mermeyer in Halle.

Abt. A. Nr. 2867: Paul Schmidt K. Co., Halle
a. S. Kommanditgeſellſchaft, die am 6. März
1937 begonnen hat. Es ſind 2 Kommandi-
tiſten vorhanden.

Folgende Firma iſt erloſchen
Abt. B. Nr. 30: Fabrik landwirtſchaftlicher

Maſchinen, F. Zimmermann Co. Aktien
geſellſchaft, Halle a. S.

Halle a. S., den 6. März 1937.
Das Amtsgericht.



9. März 1937 TURNEN SPORT SPIEL Nr.

Zur Geschichte des Fobbolſspiels:

Pokolspiel vor 2000 Jahren
Der Kaiser, der im Jahre

Vielleicht weiß es jeder Sportsmann, daß
unſer modernes Fußballſpiel im Jahre 1863
in England das Licht der Welt erblickt hat,
und zwar genau am 26. Oktober, als das erſte
Spiel zwiſchen zwei britiſchen Mannſchaften
zum Austrag gelangte. Seitdem iſt Fußball
ein wahrer Volksſport geworden, man kann
dieſes Kampfſpiel wohl als die populärſte
Sportart Europas bezeichnen

Und doch iſt es ein Jrrtum, zu glauben, die
Engländer ſeien die Erfinder des Fußballſpiels
eweſen. Sie haben dieſe Sportart nur ſozuſagen neuentdeckt. Durch eine Verſteige

rung, die vor wenigen Tagen in dem bekannten
Londoner Antiquariat Sotheby ſtattfand, er
fährt man, daß ſogar ſchon im Jahre 1580
ein Buch über das Fußballſpiel erſchienen iſt.
Ein Jtaliener iſt der Verfaſſer dieſes mehr als
dreieinhalb Jahrhunderte alten Werkes, das
als die erſte Veröffentlichung über
das Fußballſpiel bezeichnet wird. Es
heißt „Giuoco del Calcio“ Das Spiel des
Balltretens“ und wurde in Florenz ge
druckt. Die darin aufgezeichneten Spielregeln
rigen in ihren Grundzügen durchaus den
eutigen Fußballregeln, ſo daß man annehmen

kann, daß dieſe Sportart alſo auch im 16. Jahr
hundert bereits ihre Anhänger gehabt hat.
Das erſte Fußballbuch wurde von einem eng
liſchen Sportfreund für 460 RM. eingeſteigert.

Indeſſen müſſen wir in der Geſchichte noch
viel weiter zurückgehen, wenn wir die erſten
Urſprünge des Fußballſpieles verfolgen wollen.
Bereits 2000 Jahre, bevor die zwei erſten
britiſchen Mannſchaften ein modernes Fußball-
ſpiel austrugen, hat man dieſen Sport gekannt.
Der engliſche Gelehrte Profeſſor Gilles,
der ſich ſeit vielen Jahren mit dem Studium
alter chineſiſcher Manuſkripte befaßt erklärt
nämlich, daß man in China bereits vor zwei
Jahrtauſenden Fußball geſpielt hat. Profeſſor
Gilles hat feſtgeſtellt, daß ein chineſiſcher
Kaiſer der Tſin-Dynaſtie, der den Beinamen
„Der Gelbe“ trug und etwa 300 Jahre vor
Chriſtus gelebt hät, ein begeiſterter Anhänger
und Förderer des Fußballſpiels war.

Es handelt ſich um den Kaiſer Cheng
Ti, der nicht nur perſönlich gern dem Fuß
ger huldigte, ſondern häufig große Fu ß
ballturniere veranſtaltete, die in der
Regel am chineſiſchen Neujahrstag ſtattfanden.
Die ſiegreichen Mannſchaften der Turniere
wurden von dem Kaiſer ſelbſt geehrt, ſie er
hielten Blumenangebinde, Früchte, Wein,
ſchwere Kleiderſtoffe und ſilberne Trink
gefäße, ſo daß, genau betrachtet, der Be
griff unſeres Pokalſpieles“ ſchon vor
2000 Jahren in China bekannt war.

Aus den alten Manuſkripten geht übrigens
hervor, daß ſich Kaiſer Cheng Ti mit ſeiner
merkwürdigen Leidenſchaft zahlreiche Gegner
ſchuf, die der Meinung waren, daß es eines
Kaiſers von China unwürdig ſei, hinter einem
Ball herzulagufen. Doch gelang es weder den
Bemühungen der Kaiſerin noch denen der
Bonzen, den Herrſcher von ſeinem Vergnügen
abzubringen.

Ueber die Regeln des altchineſiſchen Fuß
am ptels iſt uns allerdings nichts mehr be
annt.

Von Olympid noch Tokio
Japan will 1940 einen Fackellauf durchführen

Der bekannte ſchwediſche Forſcher Sven
Hedin iſt vom japaniſchen Olympia-Komitee
gebeten worden, eine Karte für einen Olym
piſchen Fackellauf von Olympiag bis Tokio
unter Vermeidung von Sowjetrußland zu ent
werfen. Mit dieſem Auftrag hat das japaniſche
Olympiſche Komitee zu verſtehen gegeben,
daß ihm an der Durchführung des Fackellaufes
als Auftakt der Olympiſchen Spiele 1940
außerordentlich viel gelegen iſt. Das iſt ſelbſt

300 v. Chr. Fubboll spielte

verſtändlich, gehörte doch der Fackellauf von
den heiligen Hainen Olympias nach Berlin
zu den ſchönſten und eindrucksvollſten Er
eigniſſen der unvergeßlichen Berliner Spiele.

Die Organiſation eines ſolchen Fackellaufes
iſt nicht leicht und muß ſorgfältig bis in die
kleinſten Einzelheiten vorbereitet werden.
Sven Hedin, der berühmte ſchwediſche For
ſcher, iſt ſicherlich der Mann, der für die Aus
arbeitung einer ſolchen Streckenkarte das beſte
Rüſtzeug mit ſich bringt. Denn gerade dem
Wege nach Japan, alſo bis in das ferne Aſien,
ſtellen ſich noch weit größere Schwierigkeiten
entgegen als im vergangenen Jahre von
Olympia nach Berlin. Ueber Jſtanbul, die
Türkei, bis nach Nordindien iſt die Sache noch
einigermaßen leicht zu löſen, aber dann kom
men Schwierigkeiten man denke nur an die
Ausläufer des Himalaja, die Mongolei uſw.

die nur von einem Kenner Zentral-Aſiens
beurteilt werden können.

Nepfons Reich cm Fonktform
Boofe marschieren duf Schnellboot mit Luft- und Wasserschraube

Kaum hatte der Letzte der rund 100 000
Beſucher die Autoſchau am Kaiſerdamm
verlaſſen, da wurde in Halle II ſchon damit
begonnen, die ſchnittigen Limouſinen hinaus-
zurollen, um für die vor den Toren bereits in
langer Reihe wartenden Waſſerfahr-
zeuge Platz zu ſchaffen. Nur wenige Tage
ſtehen zur Verfügung, um die große Waſſer
ſportausſtelkung, die am 20. März
eröffnet wird, aufzubauen. Aber auch in den
übrigen Hallen iſt es nicht ſtill, denn dort
gilt es in aller Eile die Vorbereitungen für
die große „Reichsausſtellung der deutſchen
Textil- und Bekleidungs-Wirt-
ſchaft“ zu treffen. die vier Tage nach Beginn
der Waſſerſportausſtellung eröffnet werden ſoll.

Auch in dieſem Jahre bringt die Schau der
Waſſer-Fahrzeuge auf allen Spezialgebieten
eine große Fülle von Sehens würdigkeiten und
Neuigkeiten. Ob Fachmann. Waſſerſport
ler oder bloßer Beſchauer jeder wird im
Reiche Neptuns etwas Jntereſſantes zu ſehen
bekommen. Vom einfachſten Paddelboot bis
zur raſſigen Motorlimouſine wird die Parade

der Waſſerfahrzeuge alles enthalten, was nur
irgendwie beim Waſſerſport in Frage kommt.

Als beſondere „Senſation“ ſtellt eine Kieler
Werft ein neues Schnellboot aus, das
von einer Waſſerſchraube und gleichzeitig einem
Luftpropeller angetrieben wird. Die
Berliner Werften zeigen als Neuigkeit unter
anderem ein Allwetter-Klein-Motorboot zum
Preiſe von 590 RM. ein Spezialboot von be
ſonders hoher Seefähigkeit und ein neues
Autoboot, das ſowohl dem Preiſe, wie auch
der Geſchwindigkeit und Leichtigkeit nach alle
bisherigen Rekorde ſchlagen ſoll.

Jn einer Werft der Boots- und Schiffsbau
Jnnung Berlin können die Beſucher beobachten,
wie eine Olympiajolle entſteht. DieJungen der Potsdamer Schiffsmodellbauſchule
baſteln fahrfähige Modelle und zeigen ein
Ganzmodell des Feuerſchiffes „El be l“.

Darüber hinaus berichten Sonder-
ſchauen über die Arbeiten des Reichsbundes
Deutſcher Seegeltung, des Wachdienſtes des
Roten Kreuzes und der Deutſchen Lebens
rettungsgeſellſchaft.

Heerschou des deutschen Boxsporfs
Die 18. Meisterschaften unserer Amafeure beginnen

Deutſche Meiſterſchaften bilden
jeweils die Höhepunkte des nationalen Sports.
Nicht alle finden in der breiten Oeffentlichkeit
gleich ſtarken Anklang. Ermitteln aber die
Amateurborxer ihre Beſten, dann nehmen
faſt alle deutſchen Sportler daran irgendwie
Anteil.

Gymnaſtik wie ein Turner, Beinarbeit wie
ein Tänzer, Luft wie ein Läufer, Kräfte eines
Athleten und das Auge eines Fechters über
all das muß ein Boxer verfügen, will er es
zum „Meiſter“ bringen. Der aktive Sportler
weiß zu ſchätzen, wie vielſeitig gerade der
Box er ſein Training zu geſtalten hat, wie
unendlich mühſam ſein Weg zum Erfolg iſt.
Vielleicht gerade deshalb verbindet ihn eine ſo
enge Kameradſchaft mit den Amateurboxern.

Jn dieſem Jahr fällt die Heerſchau des deut
ſchen Boxſports wieder in den werdenden
Frühling. Jn der Zeit vom 9. bis 12. März
werden in Bremen bzw. Bremerhaven
die Deutſchen Meiſter in den acht Gewichts
klaſſen ermittelt. Sechs der Vorjahrsmeiſter
ſind wieder dabei: Staſch Kaſſel im Ban-
tam, Miner- Breslau im Feder-, Baum
garten Hamburg im Mittel- und Runge
Wuppertal im Schwergewicht verteidigen ihre
Titel, der Hamburger Graaf kämpft diesmal
im Bantam- und Erich Campe- Berlin im
Mittelgewicht. Unter den 128 Teilnehmern
befindet ſich weiter eine große Zahl von Ex
meiſtern, die mit ihrer Turnier-Erfahrung
ſicherlich manchen der talentierten Nachwuchs
kräfte auf Herz und Nieren prüfen werden,
vielleicht diesmal aber auch noch ſcheitern
laſſen. Färber-Augsburg, Rappſilber- Frank
furt, Büttner II-Breslau, Murach-Schalke,
Pietſch Leipzig und VooſenBonn ſind es, die
verſüchen werden, erneut in den Beſitz des
Titels zu kommen.

Seit 1920 kommen alljährlich Deutſche
Meiſterſchaften im Amateurboxen zum Aus
trag. Jn den erſten Jahren war es vor allem
Heros Berlin, der dem Gau Brandenburg
zu einer klaren Vormachtſtellung verhalf. Von
1925 bis 1930 ging dieſe Vorherrſchaft an den
Mittelrhein verloren. Jmmer wieder
brachte die berühmte „Colonia-Schule“ aus
Köln neue Meiſter heraus. Erinnern wir uns
nur an Hein und Jakob Domgörgen, Dübbers,
Hein Müller und Beſſelmann. Jn den letzten
Jahren waren es vor allem die Gaue Nieder
rhein und Weſtfalen, die tüchtige Meiſter
ſtellten. Denken wir an die Olympia-Sieger
Kaiſer und Runge, an dem vierfachen
Leichtgewichtsmeiſter Schmedes oder den
Olympia-Zweiten Murach. Jn Bremen
werden die weſtdeutſchen Boxer ſich vor allem
vor den ſtark nach vorn gekommenen Nord
markmeiſtern in acht zu nehmen haben, die
zuſammen mit den Niederſachſen den Vorteil
haben, „zu Hauſe“ kämpfen zu können.

Kohlmonn und Ködclerifzsch dabei
Das Fachamt Boxen im Deutſchen Reichs

bund für Leibesübungen hat bereits jetzt die
Paarungen für den erſten Tag der Deut
ſchen Meiſterſchaften, den 9. März. bekannt-
gegeben. Um die Vorkämpfe von 128 Boxern
zeitlich nicht allzuſehr auszudehnen, bringt der
heutige Dienstag gleich eine Hochflut von
ſpannenden Kämpfen.

Die beiden Vertreter unſeres heimiſchen
Bezirks, Kohlmann (Wacker Halle) und Ködde
ritzſch (Heros Weißenfels) müſſen gleich am
erſten Kampftag in Bremerhaven antreten.
Kohlmann trifft im Leichtgewicht auf Welke
(Züllchow), während der Federgewichtler Köd
deritzſch mit Hoffmann (Mannheim) gepaart iſt.

Die Roclrennsaison eröffnet
Querfeldeinfahren des RC Wanderfalke Halle

Den Auftakt zur neuen Rennſaiſon bildete
das Querfeldeinfahren des Radſport Club
„Wanderfalke“ Halle. Nach dem an
haltenden Regen der Vortage war die 15 Kilo
meter lange Rundſtrecke, welche die Männer
ſechsmal und die Jugend dreimal durchfahren
mußten, aufgeweicht und ſehr ſchwer geworden.
Beſonders ein 400 Meter langer Sandwe
und eine kurze, äußerſt ſteile Steigung ſtellten
eine harte Aufgabe dar, die nur mit aller
Kräfteaufbietung gelöſt werden konnte

Unter Führung von Weitzmann geht
das Feld in die erſten Runden. Das
vorgelegte Tempo läßt es bald in mehrere
Gruppen zerreißen. Um die Spitze kämpfen
Weitz mann und der überraſchend gut auf
gelegte H. Michael lange Zeit, bis die er
wähnte Steigung Weitzmann zum Verhängnis
wird. Auf einer feuchten Stelle rutſcht ihm
das Hinterrad weg; er muß abſteigen, und
dieſe Situation erfaßt der dicht dahinter
liegende Mich gel blitzſchnell und ſichert ſich
r Fuhrung, die er bis ins Ziel nicht mehr
abgibt.

Einen groben Fehler machte der gut vorn
liegende Ratzſch in der erſten Runde, daß er
die Steigung nicht fahrend, ſondern laufend
bewältigte. Dieſer taktiſche Schnitzer brachte
ihm einen enormen Bodenverluſt und alle
ſeine Anſtrengungen um Anſchluß waren von
vornherein zur Ausſichtsloſigkeit verurteilt

Querfeldeinfahren: Männer (9 Kilometer): 1. H.
Michael 21:43, Min. 2. t 21:51,1; 3. Kliman
ſchweſki 21:51,4; 4. E. s 22:01; 5. Weitzmann
22:03,2; 6. Ratzſch 24:10,1; 7. Reichſtein 24:.12. Jugend
(4,5 Kilometer): 1. Banſe 11:27,3 Min. 2. Zimmermann
11:49; 3. Leonhardt 13:17.

Sjeben Racdrenntage für Holle
Der Deutſche Radfahrer-Verband veröffent

licht den Terminkalender für die neue Sommer
Rennzeit auf offenen Bahnen. Für Halle
ſind ſieben Renntage vorgeſehen, und zwar am
29. März, 18. April, 23. Mai, 13. Juni, 4. Juli
8. Auguſt und 5. September.

Wiecler Christel und Allais
Am Montag wurden die X. Arlberg

Kandahar-Skirennen mit dem Tor
lauf auf einer ſehr ſchweren Strecke ab
geſchloſſen. Durch Chriſtel Cranz und
ihren Bruder Rudi gab es dabei zwei
deutſche Siege. Jn der Kombinationswertun
ſetzten ſich die beiden Weltmeiſter Chriſtel
Cranz und Emile Allais (Frankreich)
erfolgreich durch und gelangten dadurch in den
Beſitz einer der wertvollſten Skitrophäen, des
ArlbergKandahar-Bechers.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Nachholungsſpiele für Sonntag, den 14. März?
1. Kreisklaſſe: Staffel A, Nr. 93, Tbd. Eisleben gegen
Schraplau (Kunze, Oberröbl B, Nr. 58, 15 Uhr,
LSV Poſt (Fauſt, 96 15 Uhr, Wörmlitz
gegen KTV (Räde 79, 15 Uhr, Dürrenberg Spergau a) Nr. 80, 15 Uhr,ATV 1is85 M Foehde, MTV LauchſtädtNr. 91, 15 Uhr ing Neumark (Kunze, VfJ
Merſeburg) Nr. 82, 15 Uhr, TVg. Merſeburg gegen
KötzſchenBeung (Benn, 99 Merſeburg). 2. Kreisklaſſe:
Staffel Nr. 103, 15 Uhr dorf Nauendorf

Nr. 89 uh skau Weiſe (Bruck
örmlitz KTV (98).Nr. Seeben (86). F, Nr. 187,14 Uhr, Dürrenberg Kayna (MTV Merſeburg).

Jugendſpiele am Sonntag, dem 14. März: Staffel B,

8 HTSV Nr. 21 8)Nr. 20, 96 98 (H V (98)S Nr. 2 Le (LSV). Nr. 26, 6 Vgegen B-Jugend, Staffel Süd:Nr. 1. ATV1885 Merſeburg(Leung). 1.. MTV Merſeburg(Germania Kayna).
Die anderen
Canena Die utſchönC, Nr. 23, wird geſtrichen, da Doppelanſetzung.

Frauenpflichtſpiel am Sonntag, dem 14. März
Nr. 9, 14 Uhr, Halle 96 Wacker Halle.

Spielabſetzungen: Abgeſetzt wird Nr. 96, Diemitz
gegen Seeben (Michad, Eröllwitz). Nr. 160, 96 gegen
Wörmlitz (Wacker).

Namensänderung und Zuſammenſchluß: Der Raſen
ſrorkverein Lochau hat ſich mit TV Germania Lochau
vereinigt und ſpielt unter dem Namen des Turnvereins.

Städtefpiel Leipzig Halle am Karfreitag in Leipzig.
Hierzu wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt Tor:
Hübner (Reichshahn) V igung: Bohnhardt (Weiſe)

ller (Boruſſia) daſch (Borufſia), Pretſch
iſe), Föhrig (PSW) Sturm Lochner (Wader),

S r (Leuna), LWſche (Boruſſia), Buriſch (99),
mann (PSV). Erſatz: Krüger (Poſt). Die Spieler haben
Schuhe, der Torwart volle Kleidung mitzubringen Treff
punkt 12.30 Uhr, Hauptbahnhof.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.
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